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öVP: Das Wiener akh sollte prlvatwirtsehaftlich
geführt werden
Wiener ÖVP gegen Führung durch eine Magistratsabteilung

Bereits am 29 . Juli 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 29 .7 . ( RK-KOMMUNAL) Gegen die Führung des neuen Wiener All¬
gemeinen Krankenhauses in der FormeinerMagistratsabteilungsprachen
sich Freitag die VP-Gemeinderäte Dr . Johannes HAWLIK und Dr . Erwin
RASINGER in einer Pressekonferenz aus . Sie forderten eine privatwirt¬
schaftlich geführte neue Betriebsgesellschaft unter der Beteiligung der
Stadt Wien , des Bundes und der Errichterfirma VAMED . Eine solche Be¬
triebsgesellschaft könnte eine Vorbildfunktion auch für andere Wiener
Spitäler haben .
Dr . Rasinger erklärte , die Errichtungskosten des neuen AKH würden 34,4
bis 37,8 Milliarden Schilling betragen . Das entspreche Kosten von 16 Mil¬
lionen Schilling pro Bett . Die kollegiale Führung des neuen AKH bezeich -
nete Dr . Rasinger als zweitklassige Lösung . Der ärztliche Direktor und der
Verwaltungsdirektor hätten noch kein Spital geleitet . Um einen „offenbar
von der Stadtregierung geplanten Notstand im neuen AKH zu verhindern “ ,
fordere die Volkspartei :
• die Gründung einer Betriebsführungsgesellschaft unter Teilnahme der
VAMED . Die Gesellschaft muß mit entsprechenden Kompetenzen aus¬
gerüstet werden .
• Der Beschluß , die MA 16 mit der Betriebsführung zu betrauen , ist auf¬
zuheben .
• Die Betriebsführung ist keinesfalls jenen Leuten anzuvertrauen , denen
zu Beginn der 80er Jahre das AKH „aus der Hand genommen werden
mußte .

“

Gemeinderat Dr . Hawlik meinte , die AKH -Lösung werdezu einem Spitals¬
notstand führen . Nirgendwo sei der Abgang der Spitäler so hoch wie in
Wien . Verglichen mit anderen Bundesländern habe Wien die höchsten
Kosten je Belagstag , die höchsten Personalkosten , die höchsten Kosten je
stationärem Patienten beziehungsweise die höchsten Kosten je Ambu¬
lanten Fall . Nicht von ungefähr hätten die Privatspitäler in Wien nicht nur
geringere Kosten , sondern auch günstigere Beurteilungen bei den Pa¬
tienten . (Schluß ) sc/bs
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Stacher : Es wird ln Wien sicherlich
keinenSpitalsnotstand gehen

Bereits am 29 . Juli 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 29 .7 . ( RK-KOMMUNAL) „Es wird in Wien sicherlich keinen Spitals¬
notstand geben , nur weil das neue AKH in der Form eines Betriebes mit
dem Titel einer Magistratsabteilung geführt wird !

“ Das erklärte der Wiener
Gesundheitsstadtrat , Univ.-Prof . Dr. Alois STACHER , in einer Stellung¬
nahme zur Pressekonferenz der VP-Gemeinderäte Dr. Johannes HAWLIK
und Dr . Erwin RASINGER . Das neue AKH werde als Betrieb der Stadt Wien
geführt werden und erweiterte Kompetenzen für eine effiziente Betriebs -
Führung erhalten . Von einem Spitalsnotstand zu sprechen , sei eine Zu¬
mutung und der Versuch , die Patienten zu verunsichern .

Zahlenspielereien und die Investitionskosten pro Krankenbett seien , so
Stacher , äußerst fragwürdig . Hier versuche man nämlich , die Kosten für
rorschungslaboratorien , Hörsäle und die Ambulanzeinrichtungen für
330 .000 ambulante Patienten im AKH auf die Pflegebetten der stationären
3atienten aufzurechnen . Daß die Wiener Spitäler höhere Kosten verur¬
sachen , sei unter anderem darin begründet , daß hier medizinische Spitzen¬
eistungen erbracht werden . Ein erheblicher Teil dieser medizinischen
Spitzenleistungen komme Patienten aus anderen Bundesländern zugute .
Daß dies auch Geld koste , davon spreche die ÖVP nicht . Sie rede nämlich
immer nur von Kosten , aber nie von Leistungen .
Zu den abwertenden Behauptungen von Dr . Rasinger über die neue kol¬
legiale Führung des AKH sagte Stacher , es sei in höchstem Maße unfair ,
Fachleuten , die sich bisher ausgezeichnet bewährt hätten , einfach die
Fähigkeiten abzusprechen , das neue AKH zu führen .
Abschließend meinte der Gesundheitsstadtrat , die ÖVP versuche nun
offensichtlich , nach dem „Denkmal -Thema “ das „AKH -Thema “ den
Sommer über zu spielen , um in dieZeitungen zu kommen . „Das neue AKH
ist“

, so Stacher , „eine Zentralkrankenanstalt der medizinischen Spitzen¬
versorgung und zugleich der medizinischen Lehre und der Forschung .
Nach meinem Verständnis eignet es sich nicht für ein kleinliches politi¬
sches Hick-Hack . Das neue AKH wird nach dem Terminplan in Betrieb
gehen , und es wird funktionieren , ob das der ÖVP nun paßt oder nicht . Ich
verlasse mich hier gern auf das Urteil der Patienten .

“
( Schluß ) sc/rr
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GebietsbetreuungQumpendorf mit neuer Adresse
Wien , 30 .7 . ( RK-LOKAL ) Die Gebietsbetreuung im Stadterneuerungsge¬
biet Gumpendorf ist übersiedelt . Das neue Informationslokal befindet sich
im 6 . Bezirk in der Mittelgasse 6 ( bisher : Bürgerspitalgasse 9 ) . Verändert
haben sich auch die Beratungszeiten : sie wurden von Montag bis Freitag
auf 9 bis 18 Uhr ( bisher 12 bis 18 Uhr ) erweitert . Unverändertdagegen blieb
die Telefonnummer der Gebietsbetreuung 597 87 46 .

In der Gebietsbetreuung erfährt man alles überdie Förderungen für Wohn¬
haussanierung und Verbesserungen in Einzelwohnungen , über Mietzins -

und Wohnbeihilfen und über die Wohnbauförderung . ( Schluß ) ah/bs

Bereits am 30 . Juli 1988
über Fernschreiber ausgesendet !
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„Neues Gesicht“ für den Gaswerksteg
Wien , 31 . 7 . ( RK- KOMMUNAL) Beim Gaswerksteg , der über die A 4/Flug¬
hafenautobahn und über den Donaukanal führt und damit den 2 . mit dem
3 . Bezirk verbindet , ist die Instandsetzung der Stiegenanlagen und der
Tragwerke des über der A 4 gelegenen Teiles notwendig geworden . Der
Gemeinderatsausschuß für Verkehr und Energie hat in seiner Juli -Sitzung
einen Beschluß hinsichtlich der dafür erforderlichen Mittel in der Höhe von
4,7 Millionen Schilling gefaßt . (Schluß ) pz/rr

Bereits am 31 . Juli 1988
über Fernschreiber ausgesendet !
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Straßenumbauten in mehreren
wiener Bezirken beschlossen
Wien , 1 .8 . (RK-KOMMUNAL) In der letzten Sitzung des Gemeinderatsaus¬
schusses für Verkehr und Energie wurden zum Teil sehr umfangreiche
Umbauvorhaben von Straßenzügen in mehreren Wiener Bezirken be¬
schlossen , deren finanzielles Gesamterfordernis über 15 Millionen Schil¬
ling beträgt . Es sind dies :
Im 15 . Bezirk der Bereich Reindorfgasse — Herkiotzgasse — Ölweingasse
und vor dem Kirchenvorplatz , wo ein ganzes Instandsetzungspaket aus
Erd- , Straßenbau - , Baumeister - und Pflasterungsarbeiten mit einem Ko¬
stenaufwand von 1,1 Millionen Schilling durchgeführt wird .
Im 16 . Bezirk der Umbau der Possingergasse im Abschnitt Gablenzgasse
bis einschließlich Schuhmeierplatz , der mit Gesamtkosten von 9,1 Millio¬
nen Schilling veranschlagt ist .
Im 19 . Bezirk erfolgen ein Straßenumbau beziehungsweise eine Aus¬
wechslung der Fahrbahndecke in der Billrothstraße von der Silbergasse
bis zur Rudolfinergasse mit einem finanziellen Gesamtaufwand von 2,2
Millionen Schilling . (Schluß ) pz/bs

Montag , 1 . August 1988
Blatt 1496
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Änderung des Kulturschllllnggesetzes
Wien , 1 .8 . ( RK-KULTUR/KOMMUNAL) Das Wiener Kulturschillinggesetz
1972 soll geändert werden : Es ist vorgesehen , den bisher 15-prozentigen
Zuschlag auf die Rundfunkgebühr auf 20 Prozent anzuheben . Der Ertrag
aus dem Kulturschilling ist für kulturelle Zwecke , insbesondere für die Alt¬
stadterhaltung , zweckgewidmet . Der Entwurf der Novelle mit erläuternden
Bemerkungen liegt in den Magistratischen Bezirksämtern in der Zeit vom
4 . August bis 15 . September zur öffentlichen Einsicht auf . ( Montag bis Mitt¬
woch sowie Freitag von 8 bis 15 Uhr , Donnerstag 8 bis 17 .30 Uhr ) . Zum Ge¬
setzesentwurf können schriftliche Stellungnahmen abgegeben werden .
(Schluß ) gab/bs
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Kurse für Alleinerzieher
Das Jugendamt gibt Tips und berät

Wien , 1 .8 . ( RK-KOMMUNAL) 54 .000 Haushalte , das sind 23 Prozent aller
Wiener Haushalte mit Kindern , haben einen alleinerziehenden Familien¬
erhalter . Neben oft auftretenden ökonomischen Problemen sehen sich
Alleinerzieher auch häufig mit Schwierigkeiten im Erziehungsbereich und
beim Finden einer neuen Identität als „Teilfamilie “ konfrontiert .
Das Jugendamt der Stadt Wien plant nun Kurse für Alleinerzieher , die Er¬
fahrungsaustausch , das Lernen von Methoden zurKonfliktbewältigung im
erzieherischen und persönlichen Bereich und das Bewältigen der Eltern¬
rolle , die der Alleinerzieher ohne Partner ausfüllen muß , zumZiel haben . In
sechs Doppelstunden — die Kurszeit ist Donnerstag von 17 .30 bis 19 .30
Uhr — gibt es für die acht bis zwölf Teilnehmer des Kurses unter der Lei¬
tung eines Psychologen Rollenspiele , praktische Übungen und Diskus¬
sionen . Die Betreuung von Kindern während des Kurses ist vorgesehen .
Die Kurse werden im Julius -Tandler -Familienzentrum , 9 , Lustkandlgasse
50 , und in der Kinder - und Jugendpsychologischen Beratungsstelle , 14 ,
Felbigergasse 45 durchgeführt .
Anmeldungen werden Montag bis Freitag jeweils von 8 bis 11 Uhr unter der
Telefonnummer 31 93 58 , Telefonische Erziehungsauskunft , entgegenge¬
nommen . Vom Beginn der Kurse werden die Teilnehmer schriftlich infor¬
miert . (Schluß ) jel/bs
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Amailenbad vorübergehendgesperrt
Wien , 1 .8 . (RK-KOMMUNAL) Das Amalienbad am Reumannplatz im
10 . Bezirk ist von heute , Montag , bis 16 . August vorübergehend gesperrt .
Es werden dringende Reparaturarbeiten durchgeführt , weiters werden die
Saunakammern in der Männerabteilung instandgesetzt . Das Ambula¬
torium im Amalienbad bleibt in Betrieb . (Schluß ) du/gg

Montag , 1 . August 1988
Blatt 1499
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Wiener övp will „neue Gründerzeit“
Wien , 1 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Eine „neue Gründerzeit ' soll nach Vor¬
schlägen der Wiener ÖVP , die Gemeinderat Dipl .-Ing . Roderich REGLER
am Montag in einer Pressekonferenz präsentierte , vor allem im Zusam¬
menhang mit der geplanten Weltausstellung 1995 in Wien vorbereitet
werden .
Gemeinderat Regler regte dabei vor allem Verbesserungen bei den Ver¬
kehrsverbindungen der Bundeshauptstadt Wien bzw . der Ostregion an .
Unter anderem soll der Zentralbahnhof auf dem Gelände des Süd - und
Ostbahnhofes mit einer Sparvariante in Angriff genommen werden . Die
Wiener ÖVP schlägt auch einen weiteren Ausbau des Flughafens und der
Flugverbindungen sowie einen Ausbau der Ostautobahn bis Parndorf vor .

Ein neuer zentraler Güterbahnhof sollte nach Ansicht der ÖVP möglichst
in Donaunähe errichtet werden .

ÖVP kritisiert Grundstücksverkauf der Stadtwerke

In der Pressekonferenz kritisierte ÖVP-Gemeinderat Werner HAUBEN¬
BURGER einen Grundstücksverkauf der Wiener Stadtwerke an den ARBÖ
in Traiskirchen . Das Grundstück soll nach Ansicht der ÖVP unter uem
Marktwert verkauft worden sein . (Schluß ) If/gg
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Neuer Prospekt : Alles Uber die Donauinsel
Wien , 2 .8 . (RK- LOKAL ) Die Donauinsel , die innerhalb kurzer Zeit zur be¬
liebtesten sommerlichen Freizeiteinrichtung der Wiener geworden ist , bie¬
tet schon längst mehr als „nur “ kostenloses Baden in gemütlicher Atmos¬
phäre . Über die zahlreichen Möglichkeiten , Aktivitäten , und auch über
Unterhaltungsmöglichkeiten nach Einbruch der Dunkelheit , informiert
jetzt ein neuer , vom Presse - und Informationsdienst der Stadt Wien heraus¬
gegebener , Prospekt . Er enthält übersichtrChe Skizzen und bietet genaue
Angaben , wo was zu finden ist , außerdem wichtige Telefonnummern . Der
Prospekt kann kostenlos in der Stadtinformation , Telefon 43 89 89 , ange¬fordert werden . (Schluß ) ull/bs

Mit den Verkehrsbetrieben zum Brasilien-Match
Wien , 2 .8 . ( RK-SPORT ) Am Mittwoch , dem3 . August,findetimWienerPra -
terstadion das Fußball -Länderspiel Österreich gegen Brasilien statt . Der
Vorverkauf läßt einen starken Besuch erwarten . Um dem unvermeidlichen
Stau zu entgehen , bieten sich die Wiener Verkehrsbetriebe an : Sie offerie¬
ren eine eigene „Stadion - Linie“ mit dem Liniensignal „45“

. Diese Straßen¬
bahnlinie fährt zwischen dem Stadion über die Linie „21 “ zum Praterstern ,
weiter über die Strecken der Linien „5 “

, „46“ und „ 10“ zum Bahnhof Brei¬
tensee . Außerdem werden die Straßenbahnlinien „O “

, „ 18“
, „21 “

, „71 “ und
die Autobuslinie „75A“ mit kürzeren Intervallen verkehren . Weiters wird die
U -Bahn - Linie U 1 verstärkt geführt . ( Schluß ) roh/bs
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im Herbst erstmals Nahversergungserhebungen
ln zwei Innenbezirken
Wien , 2 .8 . (RK- KOMMUNAL) Bei den bisher durchgeführten Nahversor¬
gungserhebungen waren mit Favoriten , Simmering und Penzing drei
große , außerhalb des Gürtels gelegene Bezirke an der Reihe . Dabei zeigte
sich im allgemeinen , daß der überwiegende Teil der Bewohner/innen mit
der Lebensmittelversorgung zufrieden ist, in einzelnen Bereichen am Stadt¬
rand aber doch Lebensmittelgeschäfte fehlen . Zwischen 40 und 50 Prozent
der Favoritner , Simmeringer bzw . Penzinger vermißten allerdings Ge¬
schäfte wie Kleintextilhandlungen , Drogerien , Kaffeehäuser/Kondito¬
reien , Putzereien , Schuhreparaturwerkstätten , Installateure usw . Als wich¬
tige Grundlage für eventuelle Verbesserungen im Bezirk und als Vergleich
zur Nahversorgungssituation in Außenbezirken werden nun im Herbst
zwei weitere Nahversorgungserhebungen , diesmal in zwei Bezirken inner¬
halb des Gürtels — Josefstadt und Alsergrund — durchgeführt : Das be¬
richtete Konsumentenstadträtin Christine SCHIRMER Dienstag im Pres¬
segespräch des Bürgermeisters .
Ende September/Anfang Oktober werden dabei an rund 40 .000 Haushalte
des 8 . und 9 . Bezirks Briefe mit den Fragebögen zur Nahversorgungser¬
hebung versendet . Die Befragung ist selbstverständlich anonym und soll
Informationen über die Versorgungssituation im Bezirk ebenso wie über
eventuell fehlende Geschäfte geben . Selbstverständlich werden — sowie
bisher — die Ergebnisse der Nahversorgungserhebungen den Bezirken
zur Verfügung gestellt , damit der jeweilige Bezirk weiß , in welchem Be¬
zirksteil welche Geschäfte fehlen und dementsprechend neue Geschäfts¬
leute gewinnen kann .
Gefragt wird u . a . nach den Kaufgewohnheiten für Lebensmittel des täg¬
lichen Bedarfs , der Wegzeit bis zum Geschäft , der Versorgung mitanderen
Geschäften und dem Wunsch nach einem Zustelldienst . Im 8 . Bezirk
dessen Magistratisches Bezirksamt im 1 . Bezirk liegt — wird außerdem um
ein Urteil über die Erreichbarkeit der Gemeindedienststellen ersucht , im
9 . Bezirk gibt es Fragen nach einer 30- km/h -Beschränkung in einzelnen
Bezirksteilen und nach der Bereitschaft , Geld für einen gesicherten Gara¬
genplatz auszugeben .
Die Nahversorgungserhebung in den beiden Innenbezirken soll bis Ende
Oktober abgeschlossen sein . Die Ergebnisse werden anschließend von
der MA 66 — Statistisches Amt der Stadt Wien — ausgewertet und den
beiden Bezirken zur Verfügung gestellt .

Statistische Nachrichten : Nahversorgungserhebung Favoriten
Mit den Ergebnisse der letzten Nahversorgungserhebung , Favoriten , be¬
faßtsich auch Heft 1/88 der Statistischen Mitteilungen der Stadt Wien . Das
Heft ist zum Preis von 50 Schilling bei der MA66 , Wien 1 , Volksgartenstraße
3 , 2 . Stock , erhältlich .
Ebenfalls in diesem Heft enthalten ist eine Mikrozensus - Erhebung zur
Frage Milcheinkauf . Durchgeführt wurde diese Umfrage im Jahr 1987 —
und damals sprachen sich bereits knapp 75 Prozent der Befragten dafür
aus , Milch auch in Glasflaschen anzubieten . Aber zwei Drittel sind da¬
gegen , Milch offen zu kaufen .

Die Ergebnisse der bisherigen Nahversorgungserhebungen
Zurück zur Nahversorgung : wie die drei bisher durchgeführten Erhebun¬
gen zeigen , sind die Wiener/innen im allgemeinen mit der Lebensmittel¬
versorgung zufrieden . Am besten wird die Nahversorgung in Favoriten
eingestuft — über 87 Prozent der Teilnehmer an der Erhebung vermissen Forts, auf Blatt 1504
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kein Lebensmittelgeschäft in ihrer Nähe , in Simmering sind es über 74 und
in Penzing 70 Prozent . Speziell in Randgebieten fehlen jedoch einzelne
Lebensmittelgeschäfte , z . B . Fleischer .
Andere Geschäfte dagegen fehlen 42 Prozent der Favoritner , knapp
57 Prozent der Simmeringer wünschten ebenfai , ein oder mehrere andere
Geschäfte — vom Schuster bis zum Friseur , vom Installateur bis zum Elek¬
triker usw . — in ihrer Nähe , und auch in Penzing vermissen rund 59 Prozent
derartige Einrichtungen in ihrer Wohnumgebung . Für einen Lebensmittel -
Zustelldienst sprechen sich um die zehn Prozent aus .

Ab 22 . August gibt ’s den Rochusmarkt wieder
Eine erfreuliche Nachricht zum Thema Nahversorgung für den 3 . Bezirk :
Ab Montag , den 22 . August , ist der Rochusmarkt wieder voll in Betrieb —
am alten Platz und mit seinem volkstümlichen Namen : Statt Augustiner¬
markt heißt der Markt in der Nähe der Rochuskirche nun auch offiziell
Rochusmarkt .
Mit dem U-Bahn - Bau in diesem Bereich mußte bekanntlich auch der an der
Landstraßer Hauptstraße gelegene Augustiner -Rochusmarkt umgesie¬
delt und für einige Jahre in provisorischen Holzbaracken untergebracht
werden . Nun aber übersiedeln dieStandlerinnen undStandlerindieneuen
Marktstände am alten Ort . Für den neuen Rochusmarkt wurden 30 Markt¬
stände , ein Entsorgungsgebäude mit einer Müllpresse und eineöffentliche
WC-Anlage mit Behinderten -WC errichtet .
Der neue alte Markt ist nun fertig ( und die provisorischen Holzbaracken
werden bis Mitte September abgebrochen ) und kann bezogen werden .
Spätestens am 22 . August läuft der Verkauf wieder auf vollen Touren , ein¬
zelne Ständler , die bereits übersiedelt sind , können ihre Waren natürlich
auch früher anbieten .
Und am Mittwoch , dem 31 . August , werden Stadtradio und Bürgerdienst -
Bus zwischen 14 und 15 .30 Uhr ihre Bürgerdienst -Sendung live vom neuen
Rochusmarkt gestalten . ( Forts .mgl . ) hrs/gg

Forts , von Blatt 1503
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IBM investiert t Milliarde
Wien , 2 .8 . ( RK-WIRTSCHAFT ) Heute , Dienstag , wurden die erforder¬
lichen Verträge für den Bau eines zweiten IBM Hauses auf einem bisheri¬
gen Grundstück der ÖBB in Wien unterzeichnet . Die in Wien auf sieben
verschiedenen Stellen verteilten Abteilungen der IBM Österreich werden
somit auf zwei Standorte konzentriert , und zwar in der Oberen Donau¬
straße und der Lassallestraße .
IBM Österreich hat vornunmehr 18 Jahren das Gebäude in Wien 2 . , Obere
Donaustraße 95 , bezogen und damals alle Aktivitäten im Wiener Raum in
diesem Haus konzentriert . Mittlerweile ist der Raumbedarf derart ange¬
stiegen , daß zusätzlicher Büneraum angemietet werden mußte und IBM in
Wien heute auf sieben Außenstellen verteilt ist.
Die räumliche Konsolidierung auf zwei Standorte sieht vor , im bisherigen
Haupthaus in der Obereh Dooaustraße 95 alle Vertriebsaktivitäten zu
konzentrieren und alle anderen Abteilungen , wiedie Hauptverwaltung und
alle international operierenden Abteilungen (wie das Wiener IBM Labor ,
das Internationale Einkaufsbüro , das Internationale Service -Zentrum
MCO und die Wiener Zweigniederlassung der für das Ostgeschäft verant¬
wortlichen IBM Tochtergesellschaft ROECE ) in ein anderes , neu zu er¬
richtendes Gebäude zu verlegen .
Dieses neue IBM Haus wird in Wien 2 . , Lassallestraße 1 — direkt beim
Praterstern — errichtet . Dazu IBM Generaldirektor Dr. Gert Riesenfelder :
„Für IBM war bei der Standortwahl letztlich ausschlaggebend , daß die
Lage an der städtebaulichen Achse Innenstadt — UNO-City eine direkte
Anbindung an das hochrangige Netz des öffentlichen Verkehrs und an das
regionale und überregionale Straßennetz bietet . Die Lassallestraße als er¬
klärtes Entwicklungsgebiet der Gemeinde Wien wird in Zukunft die volle
Palette infrastruktureller Einrichtungen haben und in absehbarer Zeit zum
zentralen Stadtgebiet werden .

“

Mit dem Bau wird im November 1989 begonnen ; die Übersiedlung der be¬
troffenen Abteilungen wird im Februar 1992 abgeschlossen sein .
Entwurf und künstlerische Leitung des neuen IBM Hauses Lassallestraße
liegen in den Händen des international renommierten österreichischen
Architekten Prof . Wilhelm HOLZBAUER . Seine unverwechselbare Archi¬
tektur , die sich besonders in seinem jüngsten Projekt , der Universität Salz¬
burg , präsentiert , war ausschlaggebend für den Auftrag .
Mit diesem Bauvorhaben setzt die IBM Österreich — zusätzlich zu den
zahlreichen internationalen Aktivitäten , durch die allein im Jahr 1987
Waren - und Dienstleistungsexporte in der Höhe von rund 2 Milliarden
Schilling generiert wurden — einen weiteren kräftigen Impuls in Milliarden¬
höhe für die österreichische Wirtschaft , wobei die Aufträge vor allem der
österreichischen Bauwirtschaft zugute kommen . (Schluß ) red/bs
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Brundstilcksverkauf Traiskirchen:
Stellungnahme der Stadtwerke
Wien , 2 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Zu den Vorwürfen der ÖVP bezüglich einer
Grundstückstransaktion in Traiskirchen nahm Dienstag der stellver¬
tretende Generaldirektor der Wiener Stadtwerke , Mag . Dr . Bruno ZIDEK,
Stellung . Wie Zidek berichtete , wurde in einem Schätzgutachten der MA40
der Grundstückspreis auf 300 S/Quadratmeter , der Wert des Hauses auf
240 .000 Schilling geschätzt . Dabei waren allerdings nicht die wert¬
mindernden Tatsachen berücksichtigt , daß auf dem Grundstück eine
Reglerstation der Gaswerke sowie eine Hochdruckleitung verbleiben
müssen , wodurch das Grundstück praktisch zweigeteilt wird und rund ein
Drittel der Fläche weder bebaut noch bepflanzt werden kann , sowie daßein
ständiges Servituts - und Zutrittsrecht für die Gaswerke aufrecht bleiben
muß .
Aufgrund dieser Wertminderungen — auch das 84 Jahre alte Haus stellt
wegen des notwendigen hohen Sanierungsaufwandes eine zusätzliche
Belastung für den Käufer dar — war die Stadtgemeinde Traiskirchen , der
das Grundstück zuerst angeboten worden war , nur bereit , 580 .000Schilling
zu zahlen — gegenüber einem Gesamtwert laut Schätzgutachten von rund
1,1 Millionen . Private Interessenten kamen gar nicht mehr zu Preisver¬
handlungen , als sie von den Nachteilen hörten ; die angrenzende Tank¬
stelle hatte kein Interesse an einer Erweiterung . Als einziger Interessent
verblieb schließlich der zweite Nachbar , der ARBOE , der auch nur bereit
war , 650 .000 Schilling zu zahlen . Da die Wiener Stadtwerke von dem
Grundstück keine Vorteile , sondern nur laufende Belastungen hatten ,
wurde schließlich einem Verkauf an den ARBOE zugestimmt . (Schluß )
roh/bs
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Hrdlicka-Denkmal:
Stadlsenat beschiiestFundierungsarbeitan
Wien , 2 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Der Wiener Stadtsenat beschloß heute ,
Dienstag , Erhöhungen von Sachkrediten und die Aufträge für die Fundie¬

rungsarbeiten für das Denkmal gegen Krieg und Faschismusam Albertina¬
platz . Eine aus dem Vertrag mit dem Künstler sich ergebende Wertsiche¬
rungsanhebung um 400 .000 Schilling auf 5,9 Millionen wurde mit den
Stimmen der SPÖ und ÖVP , der Sachkredit und die Vergabe der Aufträge
ür die Fundierung in der Höhe von 4,8 Millionen Schilling wurde mit den

Stimmen der SPÖ angenommen .
Ebenfalls heute fand eine Verhandlung über die Baugenehmigung statt .
Dabei wurden von den anwesenden Vertretern des Bundes keine Ein¬
wände erhoben , der Vertreter des i . Bezirkes hat sich eine Stellungnahme
noch Vorbehalten . Wie Vizebürgermeister Hans MAYR in der Pressekon¬
ferenz des Bürgermeisters erklärte , kann durch eine Entscheidung des

zuständigen Planungsstadtrates bereits in den nächsten Tagen mit den
Fundierungsarbeiten begonnen werden , die Fertigstellung ist für Oktober
des heurigen Jahres vorgesehen . ( Schluß ) sei/bs
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Straßenbauvorhaben im 3 . Bezirk ( 1510)
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Ausstellung , ,Vienna in Concert “ in Montreal ( 1511 )

Hampel -Fuchs : Hauskrankenpflege und Notruftelefon ( 1513)
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100 Jahre alte Plakate zufällig entdeckt ( 1509)

Amerikanisches Jugendorchester auf dem Rathausplatz ( 1509)

Wirtschaft :

Erweiterung der Porzellanmanufaktur Augarten ( 1512)



rathau*-
korresDondanz Mittwoch , 3 . August 1988

_ Blatt 1509

100 Jahre alte Plakate zufällig entdeckt
Wien , 3 .8 . ( RK- KULTUR/LOKAL) Bei Arbeiten im Zuge der Renovierungdes Gebäudes Am Hof/Ledererhof/Färbergasse/Drahtgasse wurde kürz¬lich ein überraschender Fund gemacht : Bei der Entfernung einer Plakat¬wand wurden dahinter Plakate aus den Jahren 1884 und 1885 freige ^ t .Zwar sind beim Abnehmen der Holzwände die Plakate beschädigt worde t ,dennoch blieben Teile erhalten , wobei die Schriftzüge und Farben in außer¬
gewöhnlich gutem Zustand waren . So ist beispielsweise die Ankündigungfür den , ,Wäsche -Mädchen -Ball “ am 18 . Jänner 1885 in Neulerchenfeld —
Hauptstraße 43 , zu finden . Das Historische Museum wird dievielfach über¬klebten Relikte restaurieren . (Schluß ) ull/rr

AmerikanischesJugendorchester auf dem Rathausplatz
Wien , 3 . 8 . ( RK-KULTUR) Das amerikanische Jugendorchester , San DiegoYouth Symphony , gastiert am Donnerstag nachmittag , um 17 Uhr , auf dem
Rathausplatz . Die Jugendlichen spielen Werke von Bernstein , Bruch ,Schostakowitsch und haben für ihren Wien -Auftritt eigens einen Walzer
einstudiert . Die Gruppe umfaßt 82 jugendliche Musiker , die im Rahmenihrer Europatournee auch schon in Frankfurt , München , Marienbad , Karls¬bad , Prag , Bratislava und Budapest aufgetreten sind . ( Schluß ) fk/rr
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Straßenbauvorhaben im 3 . Bezirk
Wien , 3 .8 . (RK-KOMMUNAL) DerGemeinönratsausschußfOrVerkehrund
Energie beschloß in seiner letzten Sitzung Jie Durchführung einer Reihe
von Straßenbaumaßnahmen im 3 . Bezirk in erner finanziellen Größenord¬
nung von knapp 22 Millionen Schilling . Es handelt sich dabei im einzelnen
um
• den Umbau der Adolf-Blamauer -Gasse im Bereich vom Landstraßer
Gürtel bis zur Aspangstraße (einschließlich Plateau ) mit Kosten von 13,3
Millionen Schilling ,
• den Neubau der Stützmauer in der Adolf-Blamauer -Gasse um einen Be¬
trag von 3,3 Millionen Schilling , sowie
• Straßenbau - , Asphaltierungs - und Pflasterungsarbeiten in der Markhof¬
gasse im Abschnitt von Nummer 19 bis zur Nottendorfer Gasse mit einem
Aufwand von 5,1 Millionen Schilling .
(Schluß ) pz/rr

rathaus-
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städtisches Althaus wurde vorbildlich renoviert
Wien , 3 .8 . ( RK-LOKAL ) Ein Althaus der Stadt Wien in der Siebenbrunnen¬
gasse 63 in Margareten wurde nach einer umfassenden Sanierung kürzlich
den Mietern übergeben . In dem Gebäude , das 1890 errichtet wurde , befan¬
den sich ursprünglich 19 Substandardwohnungen . In einer Bauzeit von
nur eineinhalb Jahren wurden daraus 12 neue , den heutigen Ansprüchen
gerechte Wohnungen geschaffen .
Das Haus wurde innen und außen saniert , hofseitig wurde ein Aufzug an¬
gebaut . Die Wohnungen weisen nun Kategorie A auf und sind zwischen 72
und 92 Quadratmeter groß , haben jeweils drei Zimmer , Küche , Bad , WC,
Vorraum und größtenteils auch einen Abstellraum . Die Sanierungskosten
betrugen 13,9 Millionen Schilling und lagen mit9 .300Schilling proQuadrat -
meter wesentlich unter den Kosten eines Neubaus in vergleichbarer Lage .
( Schluß ) ah/bs
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Ausstellung „Vienna ln Concert“ ln Montreal
Wien , 3 .8 . ( RK-LOKAL ) Seit vergangenem Wochenende wird in Montreal
in Palais de la Civilisation die Aussteifung „Vienna in Concert “ gezeigt , er¬
gänzt durch die Dokumentation „Von Mozart bis Strauß “

. „Vienna in Con¬
cert “ war erstmals im Februar beim Olympic Arts Festival in Calgary zu
sehen . In einer gemalten Sienenfolge präsentiert die unkonventionell ge¬
staltete Schau die Musikgeschichte Wiens vom 12 . Jahrhundert bis zur
Gegenwart . Dabei treffen bekannte Persönlichkeiten aus Kunst und Politik
quer durch die Zeit aufeinander . „Von Mozart bis Strauß “ zeigt Original¬
autographen von Wolfgang Amadeus Mozart , Johann Strauß und Franz
Lehar sowie musikgeschichtlich interessante Originalplakate und Kostüme
aus Opern - und Operettenaufführungen . Die meisten dieser Exponate sind
Leihgaben der Wiener Stadt - und Landesbibliothek .
„Vienna in Concert “ wurde vom Wiener Fremdenverkehrsverband speziell
für den nordamerikanischen Raum produziert . Hauptsponsor Air Canada
hat in Montreal tägliche Konzerte mit Wiener Musik ermöglicht — sowohl
im Palais de la Civilisation als auch in einem Einkaufszentrum , wo eine
Fotoschau „Wiener Impressionen “ vermittelt . In Montreal ansässige öster¬
reichische Konditoren bieten in einem Wiener Kaffeehaus bei der Musik¬
ausstellung Wiener Mehlspeisen an . „Vienna in Concert “ und „Von Mozart
bis Strauß “ werden noch bis 15 . Oktober in Montreal gezeigt . An den ersten
beiden Tagen wurden in diesen Ausstellungen rund 3 .500 Besucher ge¬
zählt . ( Schluß ) wfv/bs

Mittwoch , 3 . August 1988
_ Blatt 1511
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Erweiterungder PorzellanmanufakturAugarten
Wien , 3 .8 . ( RK-WIRTSCHAFT ) Die Wiener Porzeilanmanufaktur Augarten
plant bis zum Jahre 1992 eine Erhöhung des Umsatzes auf rund 160 Millio¬
nen Schilling . Im vergangenen Jahr wurde mit einem Umsatz von 101 Mil¬
lionen Schilling erstmals die 100 Millionen -Grenze überschritten . Dies teilte
Direktor Dkfm . Dr . Oswald KADLECEK am Mittwoch in einer Pressekon¬
ferenz mit .
Ebenfalls bis 1992 soll der Exportanteil von derzeit unter 10 Prozent auf etwa
25 Prozent ausgeweitet werden . Vor allem soll der Export nach Japan , in
die Bundesrepublik Deutschland , nach Italien , in die Schweiz und in die
Vereinigten Staaten forciert werden .
Voraussetzung für die Steigerung der Produktion ist eine Erweiterung der
Betriebsstätte , die eine Verdopplung der Produktionskapazität ermög¬
lichen wird . Als erster Schritt wird ein Teilausbau realisiert , der im wesent¬
lichen aus einem neuen Trakt besteht , in dem vor allem die Malerei unter¬
gebracht werden wird . Gleichzeitig wird die Fassade des Schlosses und
der Vorplatz renoviert werden . Diese erste Bauetappe wird ca . 75 Millionen
Schilling kosten . Der Baubeginn ist für den 8 . August angesetzt , bis zum
Sommer kommenden Jahres sollen die Arbeiten abgeschlossen sein .
Durch die erweiterte Produktionsstätte und die ebenfalls vorgesehene
Modernisierung der Brennöfen wird eine Steigerung der Produktion bei
der Weißware um rund 50 Prozent und bei der Buntware um ca . 65 Prozent
erreicht werden . Dies trägt dem derzeitigen Trend Trend zu aufwendigeren
Dekoren Rechnung , die jedoch dezent mit den zarten Formen des traditio¬
nellen „Wiener Stils “ harmonieren .
Die angestrebte Produktionserhöhung erfordert auch zusätzliche Arbeits¬
kräfte . Bis 1992 soll deshalb die Zahl der Beschäftigten von 210 auf 280 an¬
gehoben werden .
Der Teilausbau der Porzellanmanufaktur Augarten wird teilweise durch
eine Kapitalaufstockung der Eigentümer und zum Teil durch Fremdmittel
finanziert . (Schluß ) red/rr
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Hampel-Fuchs : Hauskrankenpflegeund Notruneieion
Wien , 3 .8 . (RK-KOMMUNAL) Die Einführung eines Pflegefachdienstes für
die Hauskrankenprffege und einen Zuschuß für das Notru/telefon für alte ,
kranke und behinderte Menschen entsprechend dem Einkommen forderte
Mittwoch ÖVP-Stadtrat Maria HAMPEL-FUCHS in einer Pressekonferenz .
Die mobilen Schwestern hätten derzeit die Aufgabe , Ärzte in ihrerTätigkeit
zu unterstützen , könnten aber keine umfassende Pflege durchführen . Man
müsse deshalb einen Pflegefachdienst aufbauen sowie Rehabilitations¬
einrichtungen ausweiten . Mit einem Pflegefachdienst und dem Notruftele¬
fon könnten zahlreiche Pflegeheimaufenthalte verhindert werden , erklärte
Hampel -Fuchs und kündigte den Start eines Projektes Hauskrankenpflege
des Sozialen Hilfswerkes für den Beginn des Jahres 1989an . ( Schluß ) jel/rr
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Arbeiten aut dem Aibertinapiatz haben begonnen
Wien , 3 .8 . ( RK- KOMMUNAL) Am Mittwoch haben auf dem Albertinaplatz
die Vorarbeiten für die Aufstellung des Denkmals gegen Krieg und Faschis¬
mus begonnen . Eine Fläche von ca . 750 Quadratmetern wird mit Granit¬
würfeln gepflastert , wobei sowohl aus Gründen der statischen Sicherheit
als auch aus Gründen der Pietät gegenüber den unter dem ehemaligen
Phlipphof verschütteten Bombenopfern eine 40 Zentimeter starke Stahl¬
betonplatte hergestellt wird . Mit der Baustelleneinrichtung wurde heute

begonnen , die Aushubarbeiten beginnen am kommenden Montag , die
Baudauer für die Stahl beton platte beträgt voraussichtlich sechs Wochen .

Der bei der Führichgasse befindlicheTeil der heutigen Grünfläche mit den
vorhandenen Baumbestand (ca . 850 Quadratmeter ) bleibt erhalten . Sieben
Baumneupflanzungen in kreisbogenförmiger Anordnung sollen den urban

gestalteten Teil der Anlage von der Grünfläche abgrenzen . Im vorderen

j Bereich der Grünfläche werden fünf Kleinbäume (Weißdorn ) sowie eine
Strauchgruppe entfernt . Einer der Bäume ist abgestorben , die restlichen
vier Bäume werden in den Bereich der verbleibenden Grünfläche ( bzw.
zwischenzeitlich bis zum Herbst des heurigen Jahres in der Baumschule
des Stadtgartenamtes ) umgesetzt . Mit diesen Umpflanzungen wurdeeben -

falls heute begonnen .
Ab kommenden Montag erfolgen in den Gehsteigen entlang der Grün¬
fläche in der Augustinerstraße und Tegetthoffstraße Kabelumlegungen
für die öffentliche Beleuchtung . Diese Arbeiten werden vierWochen dauern .
Der Umbau der Verkehrslichtsignalanlage erfolgt im September . Außer¬
dem ist in der Augustinerstraße eine Rohrauswechslung der Gaswerke er¬
forderlich , die ebenfalls im September durchgeführt wird .

Nach Fertigstellung der Stahlbetonplatte beginnen — voraussichtlich am
20 September — die Pflasterungs - und Asphaltierungsarbeiten . die fünf
Wochen (voraussichtlich bis24 . Oktober ) dauern werden . Im Anschlußda -

ran erfolgen die Baumneupflanzungen sowie die Instandsetzung der ver¬
bleibenden Grünfläche . ( Schluß ) ger/bs

Bereits am 3. August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !



rattiaus-
KorrasDondanz

Donnerstag , 4 . August 1988
Blatt 1516

Wiener Rathaus erhält neues Kommunlkationsnetz
Wien , 4 . 8 . ( RK-KOMMUNAL) „Rathaus , bitte warten “ — ab Herbst 1989wird
man diese Ansage nicht mehr hören , wenn man mit dem Wiener Rathaus
telefonieren möchte . Denn bis dahin soll mit einem Kostenaufwand von
rund 52 Millionen Schilling die veraltete Telefonanlage des Rathauses er¬
neuert werden .
Die bessere telefonische Erreichbarkeit des Rathauses wird aber nur eine
von vielen Verbesserungen sein . Heuer und in den nächsten Jahren soll ein
Großteil des Kommunikationsnetzes des Wiener Magistrats erneuert wer¬
den .
Das bedeutet , daß nicht nur veraltete Techniken im Rathausund in den Be¬
zirksämtern durch neue Anlagen ersetzt , sondern diese vor allem zu einem
Gesamtkommunikationsnetz verbunden und für die Datenkommunikation
erweitert werden .
Der zuständige Gemeinderatsausschuß genehmigte dafür nun einen
Sachkredit in der Höhe von 160 Millionen Schilling . Die Arbeitsgemein¬
schaft Siemens/Alcatel soll den Großteil dieses Auftrages übernehmen . In
der Telefonzentrale sollen künftig bildschirmunterstützte Vermittlungen
rasch und aktuell Auskünfte erteilen und mit Hilfe elektronischer Telefon¬
bücher netzweit verbinden können . An den Arbeitsplätzen sollen neue
Telefonapparate mit organisationsangepaßten Möglichkeiten und Endge¬
räte für andere Kommunikationsdienste die Arbeit der Dienststellen unter¬
stützen .
Das neue „Kommunikationsnetz Magistrat Wien“ soll aber nicht nur die
Sprachkommunikation verbessern . In zunehmendem Maß werden die
Dienststellen über Fernkopierer (Telefax ) und Bürofernschreiber (Telex /
Teletex ) erreichbar sein und auch selbst diese Medien benützen . Das
Kommunikationsnetz wird Transportaufgaben für die Datenkommunika¬
tion erbringen und den Informationsaustausch verschiedener EDV-An -
wendungen unterstützen . Dem Grundsatz der Bürgernähe soll damit also
auch durch eine moderne Nachrichtentechnik entsprochen werden .
(Schluß ) ah/rr
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Sozialarbeit „Am Schöpfwerk “

Jugendamt zieht Bilanz

Wien , 4 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Eine positive Bilanz kann das Jugendamt der
Stadt Wien nach nunmehr vierjähriger intensiver Betreuungsarbeit in der
Wohnhausanlage Am Schöpfwerk im 12 . Bezirk ziehen . Seit 1984 betreuen
Mitarbeiter des Jugendamtes im Rahmen einesSchwerpunktprogrammes
,Am Schöpfwerk “ Familien mit Kindern . Ziel dieses Regionalprojektes ist
es , durch Zusammenarbeit aller privaten und kommunalen Einrichtungen
auf die Bedürfnisse der Bewohner koordiniert reagieren zu können und
damit die soziale Wohnsituation in dieser Siedlung mit 1 .600 Wohnungen
zu verbessern .
Im Zuge des Projektes „Am Schöpfwerk “ wurde eine Außenstelle des Be¬
zirksjugendamtes mit vier Mitarbeitern eingerichtet , und die Tätigkeit der
Sozialpädagogischen Beratungsstelle intensiviert . Durchschnittlich rund
250 Klienten sprechen im Monat bei der Außenstelle vor , zog nun das
Jugendamt Bilanz . Nur 17 von 220 von der Delogierung bedrohten Familien
mußten ihre Wohnung tatsächlich verlassen . 70 Kindern und ihren Familien
verhalt die psychologische Betreuung zur wesentlichen Verbesserung
ihrer Situation . Ein weiterer Schwerpunkt liegt neben der Beratungstätig¬
keit bei Erziehungs - und Schul problemen auf der Unterstützung von sozial
benachteiligten Jugendlichen bei der Arbeitsplatzsuche .

Gezielte Service - und Vorbeugungsmaßnahmen des Jugendamtes haben
dazu beigetragen , daß finanzielle und soziale Probleme der meist jungen
Familien „Am Schöpfwerk “ bewältigt werden konnten . ( Schluß ) jel/bs
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sanlerungsvorhaben bei der ostbahnunterfiihruno
Wien , 4 .8 . ( RK-KOMMUNAL ) Ein ganzes Bündel von Sanierungsmaß¬
nahmen bei der Ostbahnunterführung in derGudrunstraße an der Bezirks¬
grenze zwischen dem 10 . und dem 11 . Bezirk , das Mittel in der Höhe von 9,4
Millionen Schilling erfordert , beschloß der Gemeinderatsausschuß für
Verkehr und Energie in seiner letzten Sitzung . Diese Maßnahmen umfas¬
sen die Erneuerung von drei Stiegenanfagen , diverse Instandsetzungsar -
Deiten sowie die teilweise Erneuerung der Geländer der Stützmauer .
(Schluß ) pz/bs
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Begräbnis von Bezirksvorsteher a .B . Paulas
Wien , 4 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Die Verabschiedung vom früheren Simme -
ringer Bezirks Vorsteher Hans PAULAS findet morgen , Freitag , im Krema¬
torium Wiip -Simmering statt . Paulas war von 1973 bis 1980 Bezirksvor¬
steher von SWimering und ist am 28 . Juli im 76 . Lebensjahr verstorben .
(Schluß ) red/rr

)
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dVP fordert echte Bezirksautonomie
Wien , 4 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Landtagspräsident Univ.-Prof . Dr . Manfried
WELAN (ÖVP) präsentierte am Donnerstag in einem Pressegespräch die
Dissertation des jungen Wissenschafters Dr . Wolfgang ULM über die Stel -

ung der Bezirke in Wien . Dr. Ulm führte aus , daß die jüngsten Novellen zur
Dezentralisierung nur ein erster Schritt in Richtung einer echten Bezirks¬
autonomie seien . Die Bezirke seien keine Rechtspersönlichkeiten , die Be¬
zirksvorsteher und deren Stellvertreter seien keine Bezirksorgane im
eigentlichen Sinn . Prof . Welan sprach von lediglich eingeschränkten
<ompetenzen und zu geringen Gestaltungsmöglichkeiten der Bezirke .
Die Budgets der Bezirke , für alls 23 Bezirke unter einem Prozent der Ge¬
samtbudgetsumme der Stadt Wien , seien viel zu gering .
GR . Dr. Andreas SALCHER , von der Jungen ÖVP , forderte eine schritt¬
weise Verwirklichung der echten Bezirksautonomie , etwa die Direktwahl
des Bezirksvorstehers . In diesem Zusammenhang sprach sich Salcherfür
das Persönlichkeitswahlrechtes aus . (Schluß ) fk/rr
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Stadt Wien nimmt zum „MUllschiff “ Stellung Bereits am 4 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 4 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Bezüglich der Anfrage des Bundesministe¬
riums für Umwelt , Jugend und Familie , eingelangt am 3 . August , über das
„Deutsche Müllschiff im Schwarzen Meer “ erklärt die MA 22 — Umwelt¬
schutz in ihrer Stellungnahme , die am 4 . August dem Ministerium über¬
mittelt wurde , daß laut vorliegenden Begleitscheinen sowie nach Mittei¬
lung des Wiener Hafens von der Mulden -Zentrale genau 1,176 .720 kg
Sonderabfälle auf die „MS Petersberg “ geladen worden waren . Der Boden¬
aushub — Sandfangrückstände , mit Minerölprodukten , Benzol , Xylol und
Lackresten verunreinigtes Erdreich — stammt von einer Baustelle auf dem
Firmengelände der Firma Immuno AG , wo sich früher eine Lackfabrik be¬
funden hatte . Der Behörde liegen diesbezüglich Analyseergebnisse des
Institutes für Umweltmedizin sowie eines Zivilingenieurs vor .
Die Immuno AG hat ordnungsgemäß eine Meldung gemäß Paragraph 3
der Sonderabfallnachweisverordnung bei der MA 22 erstattet . DieSonder -
abfälle wurden mittels Begleitscheinen an die Mulden -Zentrale weiter¬
gegeben . Die Begleitscheine wurden ordnungsgemäß und zeitgerecht an
die MA 22 übermittelt . Die Mulden -Zentrale hat ihrerseits diese Abfälle an
das technische Büro Ing . Reinhard GÖSCHL , Seebenstein/Nö , weiter¬
gegeben . Auch diese Übergaben sind mittels Begleitscheinen belegt .
Weiters wird festgehalten , daß das Sonderabfallgesetz des Bundes keine
Vorschreibung einer bestimmten Art der Beseitigung im Einzelfall vor¬
sieht . Sonderabfallbesitzer , die sich eines Sonderabfalles entledigen
wollen , können daher zwischen den verschiedenen technisch möglichen
und rechtlich erlaubten Arten der Sonderabfallbeseitigung frei wählen .
Das betreffende Material sollte laut den der MA 22 bekannten Unterlagen
auf eine Sonderabfalldeponie in der Türkei gebracht werden . Eine ent¬
sprechende Importlizenz der türkischen Behörden liegt vor .
Abschließend muß betont werden , daß der gegenständliche Sonderabfall
niemals der Gemeinde Wien gehört hat . Er ist bei einer privaten Firma an¬
gefallen und über private Firmen ins Ausland transportiert worden .
(Schluß ) du/gg



rmvliisi -
komsDonisenz Freitag , 5 . August 1988

Blatt 1523

Qetrennte MUlisammiungnun auch in simmerinu
Wien , 5 .8 . (RK- KOMMUNAL ) Mit Simmering sind nun sieben Bezirke an
die getrennte Müllsammlung angeschlossen . An 20 verschiedenen Stand¬
plätzen wurden im 11 . Bezirk sogenannte Altstoffzentren eingerichtet , bei
denen man Altpapier , Altglas , Altmetalle und Getränkedosen in spezielle
Container geben kann . Die Entleerung erfolgt einmal pro Woche .
Bis jetzt waren rund 600 .000 Einwohner des 2 . , 10 . , 19 . , 20 . , 21 . und 22 . Be¬
zirks an die getrennte Müllsammlung angeschlossen , nun sind es rund
670 .000 . Der Sinn der Altstoffsammlung ist , den Müllberg dadurch zu ver¬
ringern , indem recyclebare Müllbestandteile extra gesammelt und einer
Wiederverwertung zugeführt werden . Als Konsument sollte man schon
beim Einkauf darauf achten , aufwendige Verpackungen , Einweggebinde
und Produkte , die später zu Problemstoffen werden , möglichst zu vermei¬
den . Einen wesentlichen Beitrag zum Umweltschutz kann man auch leisten ,
indem man Problemstoffe nicht in den Hausmüll wirft , sondern zu einer
Problemstoffsammelstelle bringt . Nur durch die Mithilfe jedes einzelnen
kann durch Abfallvermeidung und getrennte Sammlung der Müllberg ver¬
ringert werden . ( Schluß ) du/bs
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Nächste Woche Repareturarheiten
aut der Schottenkreuzung
Wien , 5 .8 . ( RK-KOMMUNAL ) In der Schottengasse gegenüber der Ord¬

nungsnummer 10 — also auf der äußeren Ringseite im Bereich über der

Schottenpassage — sind Schäden in Form von Fugendehnungen und Ris¬

sen am Straßenbelag und an den Isolierschichten aufgetreten , dieso rasch

wie möglich behoben werden müssen . Für diese Instandsetzungsarbeiten
ist es erforderlich , den kompletten Straßenaufbau bis auf die Tragwerks¬
konstruktion der Passage zu entfernen .

Von den insgesamt sechs Fahrspuren in diesem Straßenabschnitt werden

jeweils zwei Fahrspuren in jeder Richtung in variabler Anordnung über die

gesamte Dauer der Bauarbeiten für den Verkehr offen bleiben . Allerdings
sind entsprechende Ummarkierungen notwendig , die in der Nacht von

Montag , den 8 . , auf den 9 . August durchgeführt werden . Die eigentlichen
Arbeiten zur Instandsetzung beginnen am Dienstag , dem 9 . August , um

8Uhrfrüh und werden voraussichtlich bis zum Monatsendedauern , sodaß

dieser wichtige Kreuzungsbereich wieder rechtzeitig vorSchulbeginn un¬

behindert befahrbar sein wird . ( Schluß ) pz/rr

„Donauwao“ Vllr Radfahrer wieder verlängert
Wien , 5 .8 . ( RK-KOMMUNAL ) Die Radverkehrsanlage „Donauweg “ ist

dieser Tage im 22 . Bezirk wieder ein Stück länger geworden : Ihre soeben

fertiggestellte Weiterführung als Radroute beziehungsweise Rad - und

Gehweg von der U -Bahn -Endstelle Kagran bis zur Eipeldauerstraße weist

eine Länge von rund 600 Meter auf . Bei derQuerung der Donaufelder Straße

in Höhe der Anton -Sattler -Gasse erfolgt die Regelung mittels eines Licht¬

signals . ( Schluß ) pz/rr

Freitag , 5 . August 1988
Blatt 1524
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Freitag , 5 . August 1988
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80. Beburtstag von Prot, stelnboeck
Wien , 5 .8 . ( RK-KULTUR) Rudolf Steinboeck , ehemaliger Direktor des
Theaters in der der Josefstadt , wurde am 7 . August 1908 in Baden geboren .

I Er war der Regisseur der meisten Jura -Soyfer -Uraufführungen . Über Berlin
kam er an die Josefstadt , deren Direktor er nach 1945 war . Steinboeck
spielte Zuckmayer , Brecht , Horvath , Saroyan und Gorki . Zu seinen Ent¬
deckungen zählen Leopold Rudolf , Kurt Sowinetz , Helmut Löhner und
Ernst Waldbrunn .
Nach seiner Josefstädter Direktion wurde Steinboeck Regisseur am Berli¬
ner Theater am Kurfürstendamm und am Schiller -Theater . Er inszenierte
in den folgenden Jahren hauptsächlich österreichische Autoren wie

Nestroy , Raimund , Schnitzler und Hofmannsthal . 1957 begann Stein -

boecks Regietätigkeit am Burgtheater . Die ersten Aufgaben waren Girau -

doux ’
„ Intermezzo “ und Hebbels „Maria Magdalena “

, später folgte ein
Raimund -Zyklus .
Steinboecks Inszenierungsanteil an modernen Autoren fand im Akademie¬
theater seinen Schwerpunkt mit Stücken wie O ’Neiis „Fast ein Poet “ oder
Ustinovs „Endspurt “ .
Steinboeck ist auch durch Operninszenierungen in Hamburg , Frankfurt ,
Zürich und Paris sowie durch InszenierungenfürdieSalzburgerFestspiele
hervorgetreten . Friedrich Torberg meinte 1960 einmal , der Regisseur
Steinboeck fühle sich in „Grenz - und Übergangsgebieten zwischen Mär¬
chen und Wirklichkeit am wohlsten “ .
Prof . Rudolf Steinboeck ist mit der Schauspielerin Aglaja Schmid -Stein -

boeck verheiratet . Für die Inszenierung des Arthur -Miller-Stücks „Nach
dem Sündenfall “ erhielt er 1965 die Josef -Kainz-Medaille ; 1978 wurde er
zum Ehrenmitglied des Burgtheaters ernannt . ( Schluß ) red/bs
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155 Autobus- und acht Eisenbahnlinien
ln den verkehrsverbund
Wien , 5 .8 . ( RK- KOMMUNAL ) Ab 1 . September 1988 wird der Verkehrsver¬
bund Ost - Region (VOR ) durch 155 regionale Autobuslinien und acht zu¬
sätzliche Eisenbahnstrecken in Niederösterreich und im Burgenland er¬
weitert . Dies kündigte die Geschäftsführung des VOR Freitag in einer
Pressekonferenz an .
Die 155 neuen Autobuslinien werden von 17 verschiedenen Konzessions¬
trägern betrieben , darunter Post , ÖBB , Wiener Lokalbahnen und Private .
Insgesamt wird damit ein Netz von 3 .780 Kilometer , das von 532 Autobussen
befahren wird , neu in den VOR -Tarif aufgenommen .

Auch neu im VOR -Tarif sind sechs Eisenbahnstrecken der ÖBB , nämlich

Drösing — Zistersdorf , Mistelbach — Laa an der Thaya , Hollabrunn — Retz ,
Groß Weikersdorf — Sigmundsherberg — Horn , Horn — Hadersdorf an
der Kamp sowie Wiener Neustadt — Deutschkreutz . Ebenfalls neu sind die
Strecken der Raab — Ödenburg — Ebenfurter Eisenbahn , Ebenfurth —

Deutschkreutz und Neusiedl am See — Pamhagen .

Für Einzelfahrten werden laut VOR höchstens acht Zonen verrechnet , auch
wenn eine Fahrt von Horn nach Pamhagen , also quer durch den Verkehrs¬
verbund , über 16 Zonen gehen würde . Für Zeitkarten werden höchstens
neun Zonen verrechnet . Während für Einzelfahrten ein einheitlicher Zonen¬

fahrpreis (derzeit 13 Schilling ) gelten wird , mußte für Zeitkarten , die zur

Benützung regionaler Kraftfahrlinien berechtigen entsprechend der heu¬

tigen Regelung ein neuer Tarif angesetzt werden . Es wurde jedoch darauf

geachtet , daß keine Verteuerungen gegenüber der Zeit vor der Einbezie¬

hung der Buslinien in den Verkehrsverbund eintreten . FürUmsteigererge -

ben sich teilweise sogar erhebliche Verbilligungen .

Benützer von Zeitkarten , die ab 1 . September eine der neu aufgenommenen
Linien befahren wollen , brauchen ab diesem Zeitpunkt eine neue „Stamm¬
karte “

. Diese sind auf den Bahnhöfen der ÖBB , der Wiener Lokalbahnen ,
der Raab -Ödenburg - Ebenfurter - Eisenbahn und auf allen Postämtern im
Verbundraum , ausgenommen in Wien , zu erhalten . Die dazugehörigen
Wertmarken sind außer auf den genannten Bahnhöfen auch bei den Fahr¬

zeuglenkern der regionalen Buslinien erhältlich . (Schluß ) roh/rr
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Kommunal/Lokal :

Abfahrt Triester Straße wieder voll befahrbar ( 1528/FS : 5 . 8 . )

Abschied von Hans Paulas ( 1529/FS : 5 .8 . )

Stadt Wien hat 13 Krankenpflege - und 9 medizinisch -technische Schulen ( 1531 )

8 .8 .88 : 108 Trauungen in Wien ( 1532)

Neuer Leiter der Automatischen Datenverarbeitung ( 1533/1534 )

ÖVP fordert mehr Rechte für Wien als Bundesland ( 1535)

Summer in the City — 20 .000 Besucher in den städtischen Sommerbädern ( nur FS/7 .8 .)

Dienstag Pressegespräch des Bürgermeisters ( nur FS)

Kultur:

Konzerte in St . Michael ( 1530/FS : 6 .8 .)



Montag , 8 . August 1988
Blatt 1528

Abfahrt master Straße wieder voll befahrbar Bereits am 5 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 5 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Ab den Mittagsstunden des morgigen Sams¬
tags , 6 . August , stehtauf der A 2/Südautobahn die wegen Instandsetzungs¬
arbeiten gesperrt gewesene Abfahrt Triester Straße wieder in vollem Um¬
fang für den Verkehr zur Verfügung . In den nächsten Tagen sind noch einige
Restarbeiten abzuwickeln , die aber den Verkehrsfluß nicht mehr behindern
werden . (Schluß ) pz/gg
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Abschied von Hans Paulas
Wien , 5 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Bezirksvorsteher a . D . Komm .-Rat Hans
PAULAS , der am 28 . Juli 1988 gestorben ist , wurde Freitag nach einem
Trauerakt im Festsaal des Bezirksamtes des 11 . Bezirkes im Krematorium
Wien -Simmering verabschiedet . Unter großer Anteilnahme von Mitglie¬
dern des Wiener Landtages und der Bezirksvertretungen würdigte Stadtrat
Johann HATZL die Verdienste des Verstorbenen .
Hans Paulas , am 30 . Juni 1913 als Sohn eines gastgewerblichen Kellermei¬
sters in Wien geboren , übernahm nach der Matura einen gastronomischen
Betrieb in der Kopalgasse 61 in Simmering , der später als der „Rote Wirt“

bekannt wurde . Nach dem Militärdienst und der Kriegsgefangenschaft
baute Hans Paulas seinen durch Kriegsschäden zerstörten Betrieb wieder
auf . 1946 trat er der SPÖ bei und entschloß sich , durch die politischen Er¬
eignisse geprägt , seine Erfahrungen und sein Wissen in den Dienst der All¬
gemeinheit zu stellen . 1949 wurde er Bezirksrat , 1951 Bezirksobmann des
Freien Wirtschaftsverbandes , 1968 Landtagsabgeordneter und Gemein¬
derat , 1971 Vizepräsident des Freien Wirtschaftsverbandes und 1976 des¬
sen Landesobmann . Von 1973 bis 1980 war Hans Paulas Bezirksvorsteher
des 11 . Bezirkes . In dieser Funktion hatte er maßgeblichen Anteil daran ,
daß Simmering zu einem wohnlichen Bezirk wurde . In seine Amtszeit fiel
unter anderem die Errichtung des Hallenbades , viele große Wohnhausan¬
lagen wurden gebaut . Auch als Pensionist blieb Paulas nicht untätig , seit
1980 war er Obmann der Volkshilfe Simmering . (Schluß ) roh/rr

Bereits am 5 . August 1988
Uber Fernschreiber ausgesendet !
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Konzerts ln St. Michael Bereits am 6 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 6 .8 . ( RK-KULTUR/LOKAL) Im Rahmen der Ausstellung „St . Michael
1288 — 1988 — Stadtpfarrkirche und Künstlerpfarre von Wien “ finden in
den kommenden Wochen in der Kirche und im Kloster St . Michael folgende
Konzerte statt .
• Mittwoch , 10 . August , 19 .30 Uhr
Orchesterkonzert
Veranstaltungsort : Kirche St . Michael , 1 , Michaelerplatz
Eintritt : 50 Schilling
• Donnerstag , 1 . September , 19 .30 Uhr
Barockkonzert mit Roman Summereder und Ensemble
Veranstaltungsort : Refektorium in St . Michael , 1 , Habsburgergasse 12
Eintritt : 50 Schilling .
• Dienstag , 6 . September , 19 .30 Uhr
Orgelkonzert mit Ingemar Melchersson
Veranstaltungsort : Kirche St . Michael , 1 , Michaelerplatz
Eintritt : 100 Schilling
• Donnerstag , 8 . September , 19 .30 Uhr
Liederabend mit Maria Bayer
Veranstaltungsort : Refektorium St . Michael , 1 , Habsburgergasse 12
Eintritt : 50 Schilling
(Schluß ) gab/rr
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Stadt men Hat 13 Krankenpflege -
und 9 medizinisch -technische schulen
Ausbildung auch für die anderen Bundesländer

Wien , 8 .8 . (RK-KOMMUNAL ) Die Stadt Wien verfügt derzeit über acht
Schulen für die Allgemeine Krankenpflege , drei Schulen für die Kinder¬
krankenpflege und zwei Ausbildungsstätten für die Psychiatrische Kran¬
kenpflege . Im Frühjahr 1988 wurden in diesen 13 Krankenpflegeschulen
1 .955 Schülerinnen und Schüler ausgebildet . Gegenüber 1978 entspricht
das einer Steigerung von rund zwölf Prozent .
Im Jahr 1987 diplomierten insgesamt 495 Schwestern und Pfleger . Das
waren um 69 Prozent mehr als 1977 . Damals waren es nur 293 Schwestern
und Pfleger , die ihre Ausbildung mit einem Diplom abschlossen . 359
Diplomschwestern und -pfleger , rund 73 Prozent , blieben in den Kranken¬
anstalten der Stadt Wien . Der Rest ging zu einem großen Teil zurück in die
anderen Bundesländer .
Auch in den neun medizinisch -technischen Schulen der Stadt Wien werden
viele Fachkräfte ausgebildet , die nach der Diplomprüfung in Krankenhäu¬
sern , Ambulatorien usw . in den anderen Bundesländern arbeiten . Nuretwa
die Hälfte der 654 Schülerinnen und Schüler im Frühjahr 1988 kam aus Wien .
Für die gehobenen medizinisch -technischen Fachdienste (Voraussetzung
Matura ) werden sechs verschiedene Fachrichtungen angeboten :
• der physikotherapeutische Dienst (zwei Schulen ) ,
• der medizinisch -technische Laboratoriumsdienst ,
• der radiologisch -technische Dienst (zwei Schulen ) ,
• der Diätdienst ,
• der logopädisch -phoniatrisch -audiometrische Dienst und
• der orthopädische Dienst .
Außerdem gibt es eine Schule für den medizinisch -technischen Fachdienst
(ohne Matura ) .
1987 erhielten 272 Studierende der medizinisch -technischen Dienste ein
Diplom , um rund ein Viertel mehr als 1977 . (Schluß ) sc/ 'rr

Ausbildung von Krankenpflegeschülerinnen
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8.8.88: 188 Trauungen ln Wien
Wien , 8 .8 . (RK-LOKAL ) Der 8 .8 .88 hat ’s bei den Trauungen wirklich in sich :
Auf den Wiener Standesämtern wollen heute 108 Paare einander das Ja -
Wort geben . Spitzenreiter ist dabei das Standesamt Ottakring , das allein
19 Trauungen durchführen wird .
Zum Vergleich : Normalerweise finden an einem Montag in Wien zwischen
zehn und höchstens zwanzig standesamtliche Trauungen statt . (Schluß )
hrs/rr
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Neuer Leiter der Automatischen Datenverarbeitung
Wien , 8 .8 . (RK-KOMMUNAL) Die Magistratsdirektion -Automatische
Datenverarbeitung (MD-ADV ) hat einen neuen Leiter . MagistratsdirektorDr . Joset BANDION führte am Montag Oberstadtbaurat Dipl .- Ing . HeinzSACK in dieses Amt ein . Sack tritt damit die Nachfolge von Obersenatsrat
Dipl .- Ing . Lucian KOLOSEUS an , der in den Ruhestand getreten ist.
Dipl .- Ing . Sack , Jahrgang 1948 , studierte an der Technischen UniversitätWien , Abteilung für Elektrotechnik — Fachrichtung Industrielle Elektronikund Regelungstechnik , und begann bereits während seines Studiums —
zunächst in der Privatwirtschaft , dann bei der Stadt Wien — als Program¬mierer zu arbeiten . Seit 1973 war er Referatsleiter in der MD-ADV , seit 1983
Dezernatsleiter „Entwicklung “

. Seit 1988 ist Dipl .- Ing . Sack auch Lektor ander Wirtschaftsuniversität Wien .
Dipl .- Ing . Koloseus , Jahrgang 1927 , war 1958 in den Dienst der Stadt Wien
getreten und wurde 1967 zum Leiter des neu geschaffenen Büros für Ver¬
waltungstechnik und Organisation — Vorläufer der heutigen MD-ADV —
bestellt . Unter seiner Leitung wurde die Automatische Datenverarbeitungim Bereich des Magistrats auf ihren heutigen Standard ausgebaut .

Zilk: Kaufmännisches Denken in der Verwaltung
Bürgermeister Dr. Helmut ZILK wies darauf hin , daß die Personalentschei¬
dung für den neuen Leiter der MD-ADV auch im Zusammenhang mit der
Neuorganisation des AKH stehe , dessen künftiger Verwaltungsdirektor jaebenfalls aus dem Bereich der ADV gewählt wurde .
Zilk betonte , daß im Bereich der öffentlichen Verwaltung in immer höherem
Maße kaufmännisches Denken gefordert sei . So werde der künftige „Ver¬
waltungsdirektor

“ des neuen AKH eigentlich ein „Kaufmännischer Direk¬
tor “ sein müssen . Es muß bewiesen werden , so der Bürgermeister , daß auch
die öffentliche Hand hervorragend und sparsam wirtschaften kann , be¬
sonders auch im Gesundheitsbereich .

Bandion : Entscheidungen verständlich machen !
Magistratsdirektor Dr. Bandion betonte , daß es sich bei der Besetzung des
Leiterpostens der MD-ADV um eine besonders schwierige Personalent¬
scheidung gehandelt habe , da drei gleichwertige , hochqualifizierte Kan¬
didaten zur Verfügung gestanden seien . Die nun getroffene Lösung ist
optimal : Zwei wichtige Funktionen im Magistrat können mit hervorragen¬den Führungskräften besetzt werden ; Dipl .- Ing . Sack wird Leiter der MD-
ADV , Oberstadtbaurat Dipl .- Ing . Peter BRODESSER Verwaltungsdirektordes neuen AKH — beide werden in Zukunft eng Zusammenarbeiten . Der
ebenfalls ausgezeichnet qualifizierte Oberstadtbau rat Dipl .- Ing . Eberhard
BINDERwird den neuen Leiterder ADV in bestimmten Bereichen entlasten
und unterstützen , da ein Teil von dessen Arbeitskapazität durch seine
Tätigkeit im Zusammenhang mit dem AKH in Anspruch genommen werden
wird .
Die elektronische Revolution hat innerhalb weniger Jahrzehnte unsere ge¬samte Zivilisation verändert , sagte Bandion . Vor genau 30 Jahren wurde im
Wiener Rathaus mit der Installierung einer Lochkartenanlage die Automa¬
tisierung der Gehaltsverrechnung eingeleitet . Heute ist die ADV aus der
Stadtverwaltung überhaupt nicht mehr wegzudenken .
Bandion wies darauf hin , daß die ungeheuren Möglichkeiten der Elektro¬
nischen Datenverarbeitung aber nicht nur Faszination , sondern manchmal
auch Beunruhigung auslösen . Deshalb sei von Führungskräften in diesem
ßereich nicht nur exzellentes Fachwissen gefordert , sondern auch die-ähigkeit , Probleme und Entscheidungen in ihren hochspezialisierten Ar¬
beitsgebiet einfach und verständlich darzustellen . In einer demokratischen

Montag , 8 . August 1988
_ Blatt 1533

Forts, auf Blatt 1534
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Verwaltung genüge es nämlich nicht , Entscheidungen intern sorgfältig
vorzubereiten und richtig zu treffen , sondern ihre Motive müssen auch
jenen Entscheidungsträgern verständlich gemacht werden , die nicht über
das jeweils spezielle Fachwissen verfügen .
Die ADV , betonte der Magistratsdirektor , sei kein Selbstzweck , sondern
müsse dem Magistrat in seiner Gesamtheit — und damit letztlich den Bür¬
gern unserer Stadt — dienen , indem sie dazu beiträgt , Verwaltungsabläufe
und Entscheidungsprozesse noch besser , noch wirtschaftlicher und noch
bürgerfreundlicherzu gestalten .
An der Amtseinführung nahm auch Stadträtin Christine SCHIRMER teil .
Der stellvertretende Vorsitzende der Gewerkschaft der Gemeindebedien¬
steten Günter WENINGER überbrachte dem neuen Leiter der ADV die
Grüße und Glückwünsche der Personalvertretung . (Schluß ) ger/rr

Montag , 8 . August 1988
Blatt 1534

Forts , von Blatt 1533
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övp fordert mehr Rechte für Wien als Bundesland
Wien , 8 . 8 . (RK-KOMMUNAL) Zu der derzeit im Parlament diskutierten
Novelle der Bundesverfassung müsse Wien umgehend einen Wunsch¬
katalog vorlegen , damit die besondere Situation der Bundeshauptstadt
berücksichtigt wird . Dafür sprach sich Montag ÖVP-Stadtrat Dr . Erhard
BUSEK in einem Pressegespräch aus .
Konkret forderte Busek einen „Schutz des Wiener Stadtbildes “

, da derzeit
der Bund tun könne , was er wolle . Als Beispiele nannte er das Rechnungs¬
hofgebäude Dampfschiffstraße oder das Bundesamtsgebäude Radetzky¬
straße . Weiters sprach sich Busek für mehr Schutz der Wiener Bevölke¬
rung aus — so könnte die Überwachung des ruhenden Verkehrs durch
eigene Organe der Stadt besorgt und dadurch die Polizei entlastet werden .
Busek verlangte schließlich mehr Autonomie für Wien und eine korrekte
Neuregelung der Handhabung der Immunität . Die unverzichtbare Auf¬
gabe der Kontrolle werde manchmal dadurch erschwert , daß Unter¬
nehmen , die direkt oder indirekt in öffentlichem Eigentum stehen , Kritik
mit Millionenklagen verhindern wollen . (Schluß ) ull/rr



Blatt 1536Dienstag , 9 . August 1988 _

Heute in der „RATHAUSKORRESPONDENZ “:

Kommunal/Lokal :

Unterbringen beschlagnahmter Tiere in Wien geregelt ( 1537/FS : 8 .8 .)

Zeltlager auf der Donauinsel ( 1539)

Aktion gegen Schnellfahrer — Bilanz 1987/88 ( 1540)

Leitschienenreparatur auf der Gürtelbrücke ( 1541 )

Friedliche Lösung für Aegidigasse angestrebt ( 1542)

Kultur:

100 . Geburtstag von Hermann Leopoldi ( 1538)
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Unterbringenbeschlagnahmter Tiere ln Wien geregelt Bereits am 8 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 8 .8 . (RK-KOMMUNAL) Für die Unterbringung von Tieren , die in Wien
von der Behörde nach dem Tierschutzgesetz beschlagnahmt werden ,
wurde in der Bundeshauptstadt bereits 1987 eine Regelung getroffen :
Darauf wies die für den Tierschutz zuständige Stadträtin Christine
SCHIRMER Montag gegenüber der „RATHAUSKORRESPONDENZ “ hin .
Bereits bei den Vorberatungen zum neuen Wiener Tierschutzgesetz wur¬
den Möglichkeiten für die artgerechte Unterbringung beschlagnahmter
Tiere gesucht . Je nach Platz stehen dafür der Tiergarten Schönbrunn und
das Tierschutzhaus des Wiener Tierschutzvereins , jeweils gegen Kosten¬
ersatz , zur Verfügung . Diese Zusammenarbeit erfolgte bisher klaglos . Was
allerdings nach dem Artenschutzabkommen beschlagnahmte bzw . für
verfallen erklärte Tiere betrifft , so verfügt hier das zuständige Ministerium ,
wo die Tiere unterzubringen sind ( in der Praxis geschieht dies in Wien je¬
doch in Zusammenarbeit mit der zuständigen MA 22 ) . (Schluß ) hrs/rr
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100. Qeburtstao von Hermann Leopoidi
Wien , 9 .8 . (RK-KULTUR) Hermann Leopoidi , der ursprünglich Hersch
<ohn geheißen hatte , wurde am 15 . August 1888 als Sohn eines Geigers
und Orchestermusikers in Wien geboren . Ab 1906 trat er als Pianist an die
Öffentlichkeit und wurde schon 1907 Variete -Kapellmeister . Wahrend des
Ersten Weltkriegs debütierte er im Etablissement Ronacher als Klavier-

lumorist , in einer Sparte , in welcher er rasch internationale Berühmtheit

erlangte . Er arbeitete zunächst allein am Instrument , sich selbst bei seinen
satirischen , politischen oder wienerischen Texten begleitend , dann mi
seiner Partnerin Betja Milskaja , wobei das Repertoire vor allem aus selbst¬

komponierten und -verfaßten Couplets , Schlagerliedern und Chansons
bestand .
Noch während der Kriegsjahre bezeichnete man ihn als Wiens populärsten
Klaviersänger . Tourneen durch deutschsprachige Länder sowie nach
Paris , Budapest und Bukarest schlossen sich an . Sein großer Ruf blieb
auch in der Zwischenkriegszeit erhalten , in der seine populärsten Lieder
entstanden sind . 1938 wurde Leopoidi verhaftet und kam in die Konzentra¬

tionslager Dachau und Buchenwald . Nach fast einem Jahr Haft gelang
Leopoidi die Emigration in die USA , wo er sich eine neue Existenz auf¬

baute . In New York fand er eine neue Partnerin , Helly Möslein , eine Tochter
deutscher Einwanderer , mit welcher er in englischer Sprache , jedoch unter

Beibehaltung seines Genres , Erfolg hatte . Er kehrte mit ihr 1947 nach Wien

zurück , wo man ihn bereits totgesagt hatte , und nahm seine alte Tätigkeit
wiederauf . Gastspiele führten Hermann Leopoidi bald wieder ins Ausland ,
er blieb aber seiner Vaterstadt bis zu seinem Tod verbunden . Erstarb am
28 . Juni 1959 in Wien .
Seine populärsten , bis heute unvergessenen Werke sind : „Die Überland¬

partie “
„ In einem kleinen Cafe in Hernals “

, „Ich bin ein stiller Zecher ,
Wien sterbende Märchenstadt “

, „Powidltatschkerl , „Platzmusik ,
„Landsleut “

, „Schön ist so ein Ringelspiel “
, „Am besten hat ’sein Fixange¬

stellter “ und „Der Krankenkassenpatient “ .

Aus Anlaß seines 100 . Geburtstages wird im Auftrag von Bürgermeister
Dr . Helmut ZILK am Grab auf dem Zentralfriedhof ein Kranz niedergelegt .

(Schluß ) red/gg

Dienstag , 9 . August 1988
Blatt 1538
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Zeltlager aut der Donauinsel
Wien , 9 .8 . ( RK-LOKAL ) Von 15 . bis 17 . , von 17 . bis 19 . und von 22 . bis
26 . August findet für Ferienspieler unter dem Motto „Reif für die Insel “ ein
Zeltlager auf der Donauinsel statt . Wer gerne zeltet , kann sich beim Info-
Stand des Wiener Ferienspiels im Rathaus für diese Turnusse anmelden .
Die Kosten für den Kurzaufenthalt auf der Insel betragen 120 Schilling , für
den längeren Turnus 250 Schilling . ( Schluß ) jel/gg
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Aktion gegen Schnellfahrer - Bilanz 1987/88
o

Wien , 9 .8 . (RK- KOMMUNAL ) Im zweiten Jahr der Aktion gegen Schnell¬
fahrer , die im Juni 1986 zwischen Bürgermeister Dr . Helmut ZILK und dem
seinerzeitigen Polizeipräsidenten Dr . Karl REI DINGER vereinbart worden
war , registrierte die Wiener Polizei zwischen 1 . Juli 1987 und 30 . Juni 1988
rund 97 .000 Temposünder ( um rund zehn Prozent mehr als 1986/87 mit
88 .000 Rasern ) . Das heißt , daß innerhalb eines Jahres etwa jedem sechsten
Wiener Autofahrer eine erhebliche Geschwindigkeitsübertretung nach¬
gewiesen wurde . In diesen zwölf Monaten wurden 46 .785 Organstrafen
verfügt , in 50 . 168 weiteren Fällen wurden Anzeigen verhängt . In 4 .450 Fäl¬
len ergaben die Kontrollen Geschwindigkeiten von mehr als 100 km/h . Der
traurige Rekord wurde im Juni 1988 bei einem Motorradfahrer auf der
Prager Straße in Wien -Floridsdorf mit 212 km/h gemessen .

Ab Jänner 1 .000 Schilling für Rasen

Bürgermeister Dr . Helmut ZILK erklärte in seiner Pressekonferenz am
Dienstag , daß er sich nicht an die Empfehlung des Nationalrates halten
werde , bei Anonymverfügungen das Eineinhalbfache der Höhe eines
Organmandates nicht zu überschreiten . Dies würde nämlich , so der Bür¬
germeister , eine „Gebühr “ von derzeit nur 450 Schilling bedeuten . Verant¬
wortungsloses und gefährliches Schnellfahren würde damit zum „Kaval¬
iersdelikt “

. In Wien sollen , so Zilk , ab Jänner nächsten Jahres bei größeren
Geschwindigkeitsüberschreitungen 1 .000 Schilling verfügt werden .
Wiens Polizeipräsident Günther BÖGL gab in der Pressekonferenz des
Bürgermeisters bekannt , daß es bei extremen Überschreitungen derzuge -
lassenen Höchstgeschwindigkeit ab sofort zum Entzug des Führerscheins
kommen werde . (Schluß ) ger/gg
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LeitsciHanenreparaturen auf dar GUrtaibrUcke
Wien , 9 .8 . (RK-KOMMUNAL) Auf der Gürtelbrücke sind nach mehreren
Verkehrsunfällen in den letzten Tagen an einigen Stellen Reparaturarbei¬
ten an den Leitschienen erforderlich , die in der Nacht von Donnerstag , den
10 . , auf Freitag , den 11 . August , in der Zeit ab 22 Uhr durchgeführt werden .
Mit vorübergehenden Fahrbahneinengungen an den jeweiligen Repara¬
turstellen muß gerechnet werden . (Schluß ) pz/gg

Dienstag , 9 . August 1988
Blatt 1541
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FriedlicheLdsung fllr Aegidigasseangestrebt
Wien , 9 .8 . (RK-KOMMUNAL) Vizebürgermeister Ingrid SMEJKAL und
Stadtrat Rudolf EDLINGER nahmen Dienstag im Pressegespräch des
Bürgermeisters Stellung zu Gerüchten über den geplanten Abbruch
zweier städtischer Althäuser in Mariahilf , die seit etwa zwei Jahren un¬
rechtmäßig bewohnt werden .
Im Häuserblock 6 , Aegidigasse — Spalowskygasse — Mittelgasse — Wall¬
gasse befinden sich neben zwei Schulen , einem Kindergarten und einem
Hort zwei Althäuser in schlechtem Bauzustand , die von der Stadt Wienzum
Zweck des Abbruchs angekauft wurden , um fürdieangrenzenden Schulen
Frei- und Sportflächen zu schaffen .
Die Abbruchhäuser Aegidigasse 13 und Spalowskygasse 3 wurden ur¬
sprünglich zwei Vereinen in Form von Bittleihverträgen zur Nutzung über¬
geben . Im Sommer 1986 endeten die Bittleihverträge für die Häuser , nach¬
dem überdies ein Betriebskostenrückstand von über312 .000Schilling (der
Großteil davon im Haus Spalowskygasse 3 ) aufgelaufen war . Die festge¬
legten Räumungstermine wurden nicht befolgt . Ein Teil der Bewohnerzog
allerdings in angebotene Ersatzpbjekte im 15 . Bezirk , Turnergasse /
Clementinengasse .
Der Bauzustand der Häuser verschlechterte sich weiter . Durch das uner¬
laubte Entfernen von Zwischenwänden entstanden Risse und Senkungen .
Sicherungsarbeiten waren nur unter Polizeischutz möglich . Allein die
Sanierung des Hauses Aegidigasse 13 wurde damals auf 9 bis 10 Millionen
Schilling geschätzt .
In den folgenden Monaten kam es zu vier Verhandlungsrunden zwischen
verschiedenen Bewohnern der Häuser Aegidigasse und Spalowskygasse
sowie Vizebürgermeister Smejkal und Stadtrat Edlinger , die aber zu keiner
Lösung des Gesamtproblems führten . Für einzelne Bewohner konnten je¬
doch in Einzelgesprächen Lösungen gefunden werden . Das Angebot der
Stadt , im Haus Aegidigasse ordnungsgemäße Mietverträge mit einem
Mietzins auf Basis der Ausstattungskategorie D (öS 6,10 pro Quadrat¬
meter ) abzuschließen , wurde von den Hausbewohnern abgelehnt .
Bis Jahresende 1987 erhöhte sich der Betriebskostenrückstand der beiden
Häuser auf insgesamt 507 .215,65 Schilling .
Zugleich wurde zunehmender Unmut der Anrainer spürbar . Im Februar
1988 ersuchten die besorgten Elternvertreler der angrenzenden Schulen
die Bezirksvertretung um Hilfe. Diese verlangte am 23 . März 1988 den
raschen Abbruch der Gebäude .
Derzeit ist Obersenatsrat Dr. Hans VORRATH ( Magistratsdirektion ) damit
beauftragt , eine friedliche Lösung zustandezubringen und ein Ersatz¬
objekt sowie Einzelwohnungen anzubieten . Stadtrat Edlinger verwies auf
die vielfältige Forderung mehrerer alternativer Wohn - und Kulturprojekte
duch die Stadt Wien . (Schluß ) ah/gg
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Qssundhoitsausschuß behandelte
Anträge von Bemelnderdten

Bereits am 9 . August 1988
Uber Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 9 .8 . ( RK-KOMMUNAL) In der Sitzung des Gemeinderatsausschus¬
ses für Gesundheits - und Spitalswesen wurde Dienstag nachmittag eine
Reihe von Anträgen von Gemeinderäten behandelt . Zu einem Antrag der
rP-Gemeinderätin Karin LANDAUER, der Wiener Bevölkerung ab dem
20 . Lebensjahr einmal pro Jahr einen Hämoccult -Test anzubieten , stellte
das Gesundheitsamt fest , daß dieser Test zur Erkennung eines bösartigen
Tumors im unteren Darmabschnitt für eine Durchuntersuchung der Be¬
völkerung nicht geeignet sei . Im Rahmen der Gesundenuntersuchungen
der Stadt Wien werden derartige Tests selbstverständlich durchgeführt .

Gegen die generelle Anwendung sprechen :
• Die Untersuchten halten die notwendigen Diätvorschriften oft nicht ein .
• Falsche negative Befunde geben keine Gewähr für das Fehlen eines bös¬
artigen Tumors .
• Falsche positive Befunde können oft durch harmlose Veränderungen im
Darmbereich hervorgerufen werden , müssen aber zum Anlaß genommen
werden , eine Rektoskopie durchzuführen . Dieser diagnostische Eingriff
wird von vielen Menschen als sehr unangenehm empfunden .
Deshalb ist nur eine gezielte Anwendung dieses Tests bei Risikogruppen
und bei Personen , die älter als 50 Jahre sind , vertretbar .
Zum Antrag der VP-Gemeinderäte Dr . Erwin RASINGER und Mag . Franz
KARL , die Universitätsklinik für Zahn - , Mund - und Kieferheilkunde räum¬
lich , organisatorisch und personell in den Neubau des Wiener Allgemeinen
Krankenhauses zu integrieren , stellte das Anstaltenamt fest , daß aisgrund¬
legende Voraussetzung für eine solche Maßnahme die Bereitschaft des
Bundes vorliegen müßte , sämtliche Kosten , und zwar sowohl für die Er¬
richtung wie auch für den Betrieb ( Personal - und Sachaufwand ) zu tragen .
Denn die Aufgabe der Klinik , die Ausbildung von Zahnärzten , ist eine Bun¬
desangelegenheit . Im Falle der Bereitschaft des Bundes , die gesamten Er-
richtungs - und künftigen Betriebskosten zu übernehmen , ist für eine neue
Klinik für Zahn - , Mund - und Kieferheilkunde ein Areal im Anschluß an die
Erweiterungsbauten Ost reserviert .
Stadtrat Stacher wies ergänzend darauf hin , daß er in der letzten Sitzung
der ARGE AKH am vergangenen Freitag zur Diskussion gestellt habe , das
geplante Zyklotron für das neue AKH gegen die Errichtung der neuen Klinik
für Zahn - , Mund - und Kieferheilkunde einzutauschen . Die VAMED sei be¬
auftragt worden , einen Vergleich der Bau- und Betriebskosten dieser beiden
Projektteile anzustellen und der ARGE AKH vorzulegen . Das Zyklotron
könnte auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden .

Mehr Ergotherapeuten
Auf den Antrag der VP-Gemeinderäte Dkfm . Hilde SCHILLING und Mag.
Franz KARL , in Wien die Zahl der Ausbildungsplätze für Ergotherapeuten
zu erhöhen und die Zahl der Dienstposten für Ergotherapeuten anzuheben ,
antwortete das Anstaltenamt , daß die Zahl der Dienstposten für Beschäfti -
gungs - und Arbeitstherapeuten ( Ergotherapeuten ) im Bereich der Wiener
städtischen Krankenanstalten und Pflegeheime von 1983 bis 1988 um 73
Prozent auf 95 Dienstposten angewachsen ist.
Die Schule für den beschäftigungs - und arbeitstherapeutischen Dienst in
Wien untersteht allerdings nicht der Stadt Wien , sondern einem Kuratorium
des Bundesministeriums für Arbeit undSoziales . DerWienerGesundheits -
stadtrat , Univ.-Prof . Dr. Alois STACHER , hat sich aber an Bundesminister
Karl DALLINGER mit der Bitte gewandt , in die Schule mehrWiener Bewer¬
ber aufzunehmen , um den Personalbedarf in dieserSparte , vorallem inden Forts, auf Blatt 1545
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Pflegeheimen , abdecken tu können .
Zum Antrag der SP -Gemeinderäte HansSCHIEL und Genossen , einen Be¬
richt über die Erfahrungen bei der Einhebung des Kostenbeitrages von
50 Schilling pro Pflegetag im Krankenhaus zu geben , hielt das Anstalten¬
amt fest , daß ein solcher Bericht über das Kalenderjahr 1989 , der eine
Gegenüberstellung der erzielten Einnahmen zum hiefür notwendigen Ver¬
waltungsaufwand enthält , im Frühjahr 1990 vorgelegt werde .

Mobile Schwestern
Auf den Antrag der VP-Gemeinderäte Dkfm. Hilde Schilling und Mag . Franz
Karl , die Zahl der mobilen Krankenschwestern auf mindestens 100 zu er¬
höhen und darüber hinaus eine effiziente Hauskrankenpflege zu installie¬
ren , erwiderte das Anstaltenamt , daß noch im September dieses Jahres in
einem Modellprojekt im 2 . Bezirk vier mobile Schwester ^zusätzlich be¬
schäftigt werden . Damit werden noch im Jahr 1988 insgesamt 87 mobile
Krankenschwestern beschäftigt sein . Das Modellprojekt (Versorgung auch
in den Nachmittags - und Abendstunden , auch an Wochenenden und Feier¬
tagen ) erscheint geeignet , einer Verschlechterung des Zustandes kranker
Patienten vorzubeugen beziehungsweise zu einer schnelleren Gesundung
beizutragen . Damit werden den Sozialversicherungsträgern erhöhte
Kosten erspart . Es ist daher angezeigt , Verhandlungen mit dem Hauptver¬
band der Sozialversicherungsträger anzustreben , um einen entsprechen¬
den Kostenbeitrag zu erreichen .
Stadtrat Stacher stellte in diesem Zusammenhang fest , daß der Kranken¬
anstaltenzusammenarbeitsfonds zehn Prozent seiner Mittel den Bundes¬
ländern für strukturverbessernde Maßnahmen gibt , um die Akutbetten in
den Spitälern weiter verringern zu können . Es würden noch Gesprächege¬
führt , welche neuen Modelle im Rahmen dieser Finanzierung verwirklicht
werden können . Es müßten aber auch die Sozialversicherungsträger , die
von einer Reduzierung der Belagstage in den Akutspitälern profitieren , be¬
reit sein , Einrichtungen wie die Hauskrankenpflege zu finanzieren .
(Schluß ) sc/rr

Mittwoch , 10 . August 1988
Blatt 1545

Forts, von Blatt 1544



ratnaus-
korraaoondanz Mittwoch , 10 . August 1988

Blatt 1546

20 Millionen für innovationsftfrdening
Wien , 10 .8 . (RK-WIRTSCHAFT/KOMMUNAL ) Der ,Aktion zur Förderung
von Innovationen in Wien “ wurden für ein weiteres Jahr 20 Millionen Schil¬
ling zur Verfügung gestellt . Die Aktion können Klein- und Mittelbetriebe
mit maximal 500 Beschäftigten in Anspruch nehmen , Einreichstelle ist der
Wiener Wirtschaftsförderungsfonds 1082 Wien , Ebendorferstraße 2 .
Gefördert werden innovatorische Projekte , die technisch durchführbar
sind und die eine wirtschaftliche Verwertung erkennen lassen . Das An¬
suchen um eine Förderung muß vor Inangriffnahme eines Projektes ge¬
stellt werden , die Förderung ist in drei Projektphasen unterteilt : Phase 1 —
Forschung und Entwicklung , Phase2 — Fertigungsüberleitung , Phaseß —
Markteinführung . Für Phase 1 beträgt die höchste Förderung 400 .000
Schilling , für Phase 2 und 3 jeweils 300 .000 Schilling , in Summe beträgtdie
maximale Förderung somit eine Million Schilling .
Die Projekte werden vom WIFI derWienerHandelskammer begutachtet . In
der Phase 1 können so verschiedene Kosten wie Forschungsaufträge ,
Lizenzen , wissenschaftliche Geräte , Personalaufwendungen gefördert
werden . lnderPhase2zumBeispielsämtlicheAufwendungenderProduk -
tionsplanung und -Vorbereitung , Erstinvestitionen für die Serienproduk¬
tion und in der Phase 3 Aufwendungen für Marktforschung , Werbung ,
Messen , Anwenderschulung , Errichtung von Absatzorganisationen und
ähnliches . (Schluß ) sei/gg
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280.000 Teilnehmerleim Ferienseiei
Zwischenbilanz für Ferienspiel und Ferien in Wien

Wien, 10 .8 . (RK-KOMMUNAL) Rund 280 .000 Teilnehmer gab es bis Ende
Juli bei den Aktionen und Veranstaltungen des Wiener Ferienspiels und
der heuer erstmals durchgeführten Aktion „Ferien in Wien “

. Der Trend zu
Aktionen , bei denen Kinder und Jugendliche aktiv mitmachen können , hat
sich , zog das Wiener Landesjugendreferat Bilanz , weiter verstärkt .

Besuch im Prater war ein Hit
Der absolute Hit der ersten Ferienspiel -Halbzeit waren die Ferienspiel¬
attraktionen im Wiener Prater . Rund 18 .000 Teilnehmer registrierte der
Veranstalter — das Landesjugendreferat Wien — bis jetzt bei dieser Aktion ,
die jeden Dienstag stattfindet . Der Ansturm der Ferienspieler war der¬
maßen groß , daß die für die ganze Ferienspielsaison vorgesehenen 14 .000
Ermäßigungsbons bereits in der dritten Juliwoche vergriffen waren . Mittler¬
weile wurden Bons nachgedruckt . Erhältlich sind die Bons beim Infostand
des Wiener Ferienspiels beim Riesenrad . Einlösen kann man sie dienstags
von 10 bis 20 Uhr im Wiener Prater .

Stadtforscher und Badefrösche
Rund 2 .000 Kinder und Jugendliche erforschten ihre Heimatstadt im
Rahmen der Ferienspielaktion „Stadtforscher “ bzw . der „Ferien in Wien “-
Aktion „Stadtexpedition “

, die im Juli viermal stattfand . Das schöne Juli¬
wetter lud viele Kinder ein , beim „Kunterbunten Bäderspaß “ des Ferien¬
spiels mitzumachen . Rund 10 .000 Badefrösche tummelten sich bei den
Aktionen des Landesjugendreferates in den Wiener städtischen Bädern .
Nur fünf Mal mußte wegen Schlechtwetters abgesagt werden .
Ausgebucht waren die Video -Workshops und die Ritterspiele in der Waf¬
fensammlung des Kunsthistorischen Museums , ebenfalls sehr gefragt war
ein Blick hinter die Kulissen des Pferderennsports in der Freudenau .

Gustostückerln aus dem August -Programm
Eine Reihe interessanter Veranstaltungen gibt es auch im Augustpro¬
gramm des Ferienspiels . Für diejüngerenTeilnehmerwerden Fahrten zum
Spiel , Tanz im Park und das Spiel -Velo geboten , für die älteren Ferien¬
spieler gibt es Computerferien , Zeltlager auf der Donauinsel und vieles
andere .
Informationen über das Programm des Ferienspiels und der Aktion „Ferien
in Wien “ gibt es beim Infostand in der Schmidthalle des Rathauses und
unter der Telefonnummer 42 800/4100 DW . (Schluß ) jel/rr
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stüdtebund: Mehr Rechte tur die Radfahrer ln der stvoi
Wien , 10 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Der hohe finanzielle Aufwand der Ge¬
meinden zur Verbesserung der Infrastruktur für den Fahrradverkehr sollte
auch durch bessere gesetzliche Rahmenbedingungen unterstützt werden ,
forderte Bürgermeister Dr. Helmut ZILK als Präsident des Österreichi¬
schen Städtebundes .
Dem Radfahrer werden in der 15 . Novelle zur Straßenverkehrsordnung zu
wenig Rechte eingeräumt . Als schwächstem Verkehrsteilnehmer wird ihm
in vielen Fällen nicht gerade geholfen , statt dessen muß er weitere Nach¬
teile in Kauf nehmen . Das ist eine der Grundaussagen der Stellungnahme
zur vorgesehenen Novelle , die der österreichische Städtebund dem
Bundesministerium für öffentliche Wirtschaft und Verkehr übermittelt hat .

„Der Entwurf läßt den erforderlichen besseren Rechtsschutz der Rad¬
fahrer missen “

, schreibt der Städtebund . „Eine Änderung der Vorrangbe¬
stimmungen zugunsten der Radfahrer . . . wäre unbedingt anzustreben . Im
Gegensatz dazu trage die beabsichtigte Novelle durch die Einführung der
„Radfahrernberfahrt “ zu neuen Unklarheiten bei , der optische Reiz der
Bodenmarkierungen der Radfahrerüberfahrt würde den auf dem Radweg
fahrenden Radler glauben machen , er sei im Vorrang .
Der Städtebund verweist auf Beispiele aus dem Ausland : In der Schweiz
und der BRD werden geradeaus fahrende Radwegbenützer gegenüber
abbiegenden Autos bevorrangt . Wo das nicht der Fall ist , wird der Radweg
optisch nicht fortgesetzt , und der Nachrang durch ein Verkehrszeichen
signalisiert .
In Österreich soll im Gegensatz zu praktisch allen anderen westeuro¬
päischen Staaten der Radverkehr auf Radwegen im Kreuzungsbereich
nicht dem Fließverkehr zugerechnet werden , sodaß der Radfahrer als
schwächerer Verkehrsteilnehmer gegenüber dem abbiegenden Auto
immer im Nachrang ist . Dafür gebe es — so der österreichische Städte¬
bund — keine objektiven Gründe . Man sollte daher vor allem die die Rad¬
fahrer betreffenden Gesetzesstellen , auch die Einführung der „Radfahrer¬
überfahrt “

, auf jeden Fall noch gründlich überdenken , fordert der Städte¬
bund .
Weiters regte der Städtebund unter anderem an , ein Anhaltegebot für den
Autofahrer schon dann vorzusehen , wenn Fußgänger durch ihr Verhalten
anzeigen , daß sie einen Fußgängerübergang betreten wollen . ( Schluß )
roh/gg
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Stadtatlas fllr alle interessierten wiener
Kapitel „Wohnen “

, „Freizeit “ und „Umwelt “ erschienen

Wien , 11 .8 . (RK-KOMMUNAL) Präzise , nicht aufwendig , aber informativ
präsentiert sich das neue Produkt des Presse - und Informationsdienstes
der Stadt Wien , das sich an alle interessierten Wienerinnen und Wiener
wendet : Es heißt Stadtatlas und besteht aus einer Lose -Blatt-Sammlung
wichtiger , stadtbezogener Informationen , zu der kostenlos eine praktische
Sammelmappe angefordert werden kann (Stadtinformation — Telefon
43 8989 ) .
In diesen Tagen erscheinen die ersten drei Publikationen . Der Stadtatlas
„Wohnen “ informiert über alle einschlägigen Fragen von der Wohnungs¬
suche bis zur Wohnungsverbesserung und Stadterneuerung . Der Stadt¬
atlas „Freizeit“ informiert über die Wiener Stadtwanderwege , die vielfältigen
Einrichtungen der Donauinsel , die Wiener Bädersowie über die Alte Donau ,
Wildbadeplätze und Naturspielanlagen für Kinder . Der Stadtatlas „Umwelt“

greift Themen auf , bei denen der einzelne durch sein Verhalten aktiv zu
einer besseren Umwelt beitragen kann .
Interessenten können in der Stadtinformation , Telefon 43 89 89 , einen
Stadtatlas mit Schleife anfordern . Wer den darauf befindlichen Gutschein
ausfüllt , erhält auch die Sammelmappe zugeschickt . Die Gefahr , daß der
Stadtatlas bald unaktuell oder überholt sein könnte , besteht nicht : Auf
Wunsch kann man sich vormerken lassen und erhält laufend aktuelle Aus¬
tauschblätter und Ergänzungen zugesandt .

Fortsetzung im Herbst

Die Kapitel „Wohnen “
, „Freizeit“ und „Umwelt“ sind die Vorreiter des neuen

Informationssystems . Bereits im Herbst wird der Stadtatlas „Konsumenten¬
schutz “ veröffentlicht , und für 1989 sind weitere Kapitel vorgesehen .
(Schluß ) ull/gg
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Blatt 1551

Neue Analyseeniege für die Umweltmedizin
Gesundheitsausschuß genehmigte Ankauf

Wien , 11 .8 . (RK-KOMMUNAL) Das Institut für Umweltmedizin des Wiener
Gesundheitsamtes erhält eine neue Analyseanlage zum Nachweis von
Schwermetallen und anderen Elementen . Der Gemeinderatsausschuß für
Gesundheits - und Spitalswesen genehmigte dafür in seiner letzten Sitzung
einen Betrag von 3,77 Millionen Schilling .
Die neue Anlage , eine „Sequentielle ICP ( Inductively Coupled Plasma ) -
Spektrometeranlage mit Atomabsorptionsspektralfotometer und elektro -
thermischer Atomisierung “

, kann zugleich bis zu 60 Elemente bestimmen .
Sie kann mehr Analysen durchführen und arbeitet wesentlich schnellerals
die bis jetzt im Institut für Umweltmedizin verwendeten Geräte . Untersucht
werden Trinkwässer , Grundwässer , Oberflächen - und Abwässer , Böden ,
Schlämme , die Luft und Gase auf ihren Gehalt an giftigen Schwermetallen
und anderen Elementen .
Auf dem medizinischen Sektor können Blut , Harn und Stuhl auf die Aus¬
scheidung krebserregender Stoffe analysiert werden . Demnächst soll eine
Untersuchung über das Vorkommen von Quecksilber in Körperflüssigkei¬
ten durchgeführt werden . (Schluß ) sc/rr
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Blatt 1552

Otto Wagner-Ausstellung bis 4. September
Wien , 11 .8 . (RK-KULTUR) Die Ausstellung „Otto Wagner und das Kaiser

Franz Josef -Stadtmuseum “ im Historischen Museum der Stadt Wien auf

dem Karlsplatz wird bis Sonntag , den 4 . September , verlängert . Die Aus¬

stellung ist täglich außer Montag von 9 bis 16 .30 Uhr zu sehen . (Schluß )

gab/rr



Donnerstag , 11 . August 1988
Blatt 1553

Neurochirurgie im wienerAKH
ist hervorragend eingerichtet
Wien , 11 .8 . (RK-KOMMUNAL) Zur gestrigen Meldung einerWienerTages -
zeitung , wonach Salzburg neben Graz „der einzige Standort Österreichs
mit einem neurochirurgischen Lasergerät “ sei , nahm Donnerstag der
Wiener Gesundheitsstadtrat Univ .-Prof . Dr. Alois STACHER gegenüber
der „RATHAUSKORRESPONDENZ “ Stellung . Stacher sagte , er wolle
nicht in einen Ausstattungswettbewerb treten , wolle aber doch festhalten ,
daß die Neurochirurgische Universitätsklinik ( Leiter : Univ.-Prof . Dr . Wolf¬
gang KOOS ) im neuen Allgemeinen Krankenhaus eine der besteingerich¬
teten neurochirurgischen Kliniken auf der Welt sei .
Der mit dem Mikroskop gekoppelte Laser stehe in derWiener Neurochirur¬
gischen Klinik schon seit vielen Jahren im Routinegebrauch . Die Klinik ver¬
füge aber auch über die modernsten Einrichtungen , die für schwierige
neurochirurgische Operationen heute schon wichtiger sind als der Laser .
Der Gesundheitsstadtrat unterstrich in diesem Zusammenhang die Be¬
deutung der Wiener Neurochirurgischen Klinik für ganz Österreich . Auf
der Klinik werden pro Jahr rund 1 .800 Operationen durchgeführt , davon
allein 500 Operationen an Gehirntumoren . Etwa die Hälfte der Patienten
kommt nicht aus Wien , sondern aus den anderen österreichischen Bun¬
desländern . (Schluß ) sc/rr

)
)
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Kuftner-Sternwartesoll saniert werden
Wien , 11 .8 . ( RK-KOMMUNAL) In einer Anfragebeantwortung teilte Wohn¬
baustadtrat Rudolf EDLINGER dem Gemeinderatsausschuß für Wohnbau
und Stadterneuerung am Donnerstag mit , daß die Kuffner-Sternwarte in
Wien-Ottakring mit einem Aufwand von rund 16 Millionen Schilling saniert
werden soll . Die Arbeiten sollen 1989 beginnen und drei Jahre dauern .
Weiters wurde ein Betrag von fast 16,7 Millionen Schilling für den nachträg¬
lichen Einbau von Zentralheizungen in ältere Gemeindewohnhausanlagen
genehmigt . Ferner sollen mit einem Aufwand von 8,82 Millionen Schilling
die Fenster der Zentralberufsschule 6 , Mollardgasse , verbessert werden .
Mit einem Betrag von 29,5 Millionen Schilling sollen nachträglich Aufzüge
in der Gemeindewohnhausanlage 11 , Herbortgasse 22-24 eingebaut wer¬
den . (Schluß ) ah/rr



Blatt 1555Freitag , 12 . August 1988

Heute in der „RATHAUSKORRESPONDENZ “:

Kommunal/Lokal :

Am Wochenende Verkehrssperre im Gürtelbereich ( 1556/FS : 11 .8 .)

Simmeringer Radwegenetz wird dichter ( 1556/FS : 11 .8 .)
Linke Wienzeile wieder umtei &ngsfrei ( 1556/FS : 11 .8 . )
Bewohner der Spalowskygasse sind freiwillig ausgezogen ( 1557/FS : 11 .8 . )
Innenausbau im SMZ-Ost läuft auf Hochtouren ( 1558)

Jugendamt der Stadt Wien : Beratungsservice erfolgreich ( 1560)
Terminvorschau vom 16 . bis 26 . August ( 1561 )

„Schau auf Dich “ im Sommerbad ( nur FS)

Dienstag Pressegespräch des Bürgermeisters ( nur FS)

Bezirke :

Flächenwidmung : Zwei Gassen verschwinden ( 1559)

Kultur:

Wien bereitet sich auf Mozart -Jahr 1991 vor ( 1562)
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Am Wochenende verkehrssperreim Gllrteibereich
Wien , 11 .8 . (RK-KOMMUNAL) Umfangreiche Bauarbeiten der Verkehrs¬
betriebe , nämlich Schienentausch (Weiche und #

Bogen in diesem Bereich )
und Plattenverlegungen , machen am kommenden Wochenende im 19 . Be¬
zirk die Sperre des äußeren Währinger Gürtels zwischen Glatzgasse und
Döblinger Hauptstraße notwendig . Die Arbeiten werden Freitag , den 12 .
August , um zirka 20 Uhr , aufgenommen und voraussichtlich Montag , den
15 . August , in den Nachmittagsstunden beendet werden . Der Fahrzeug¬
verkehrwird in diesem Zeitraum vom Gürtei über die Glatzgasse zur Döb¬
linger Hauptstraße und von dort zurück zum Gürtel geleitet , wobei eine
Überwachung und individuelle Regelung durch Polizisten vorgesehen ist.
(Schluß ) pz/gg

Bereits am 11 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Simmerlnger Radwegenetz wird dichter
Wien , 11 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Das Radwegenetz im 11 . Bezirk wächst
kontinuierlich weiter : Ab morgen , Freitag , den 12 . August , stehen weitere
800 Meter des Geh - und Radweges „Zinnergasse “ entlang der Bundes¬
straße 10 den Radfahrern zur Verfügung . Dieses neue Teilstück zwischen
dem Artillerieplatz und der Freudenauer Hafenbrücke stellt die Verlänge¬
rung der bestehenden Radverkehrsanlage zum Erholungsraum Donau¬
kanal dar . (Schluß ) pz/rr

unke Wienzelle wieder umleitungsfrei
Wien , 11 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Noch vor dem Einsetzen des Wochenend¬
verkehrs , und zwar ab Freitag , den 12 . August , zirka 14 Uhr , wird die Linke
Wienzeile im Abschnitt zwischen der Winckelmannstraße und der Schloß¬
allee in Richtung stadtauswärts wieder unbehindert befahrbar sein . In
diesem Bereich warwegen der starken , verkehrsgefährdenden Spurrillen -
biidung ein kompletter Straßenneuaufbau in einem Ausmaß von rund
7 .000 Quadratmeter notwendig geworden , der nun mit einer deutlichen
Unterschreitung der Bauzeit fertiggestellt wurde . Da noch Restarbeiten
wie Ummarkierungen und ähnliches durchzuführen sind , bleibt diederzeit
bestehende Einbahnregelung in der Winckelmannstraße und der Schloß¬
allee noch bis Mitte der kommenden Woche aufrecht . (Schluß ) pz/rr
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Bewohner der Speiowskygesse
sind freiwillig eusgezogen

Bereits am 11 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 11 .8 . (RK- KOMMUNAL) Der Großteil der Bewohner des seit zwei
Jahren vertragslos benutzten Hauses der Stadt Wien im 6 . Bezirk ,
Spalowskyasse 3 , hat Donnerstag vormittag das Haus freiwillig verlassen .
Sie sind in ein von der Stadt angebotenes Ersatzobjekt im 17 . Bezirk und in
andere billige Wohnmöglichkeiten übersiedelt , sodaß niemand obdachlos
sein muß .
Unbekannte Personen haben allerdings heute vormittag die Baupolizei am
Zutritt in das Objekt gehindert . Von diesen wurde eine kostenlose Instand¬
setzung der Häuser Spalowskygasse3undAegidigasse13verlangt . Dader
Bauzustand insbesondere des Hauses in derSpalowskygasse . sehrschlecht
ist , ist ein Weiterverbleib von Menschen in dem Objekt nicht zu verantwor¬
ten . Stadtrat Rudolf EDLINGER erklärte dazu gegenüber der „RATHAUS¬
KORRESPONDENZ “

, daß die Stadt Wien an einer friedlichen Lösung inte¬
ressiert sei . Diese Lösung müsse aber nach dem Gleichheitsgrundsatz
gegenüber den Bürgern dieser Stadt vertretbar sein . Der Wunsch nach
Freiheit müsse dort enden , wo die Freiheit der anderen betroffen sei , meinte
Edlinger . (Schluß ) ah/rr
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Innenausbau im SMZ Ost ibutt auf Hochtouren
Wien , 12 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Bei der Errichtung des Schwerpunktkran¬
kenhauses im Sozialmedizinischen Zentrum Ost läuft nun bereits der
Innenausbau auf Hochtouren . Für die Zwischenwände in den drei Betten¬
häusern , die 800 Pflegebetten aufnehmen werden , genehmigte der Ge¬
meinderatsausschuß für Gesundheits - und Spitalswesen in seiner letzten
Sitzung 59 Millionen Schilling . Es handelt sich dabei um Gipskartonstän¬
derwände mit einer Mineralwolle -Füllung , eine Konstruktion , die hohen
Anforderungen an die Schalldämmung genügt . Für verschiedene Schlos¬
serarbeiten im SMZ Ost bewilligte der Ausschuß 6,65 Millionen Schilling .

Oie erste Ausbaustufe des neuen Krankenhauses (zwei Bettenhäuser mit
zusammen 544 Betten und diedazugeh ^ renden Bereiche für Untersuchun¬
gen und Behandlungen ) wird 1992 , zweite Ausbaustufe (ein Betten¬
haus mit 256 Betten und die entsprechenden Ambulanzbereiche ) 1994fer¬
tiggestellt werden . In einer dritten Ausbaustufe soll noch eine Psychia¬
trische Abteilung mit 180 Betten errichtet werden . (Schluß ) sc/gg
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Flflclranwidmung : zwei Gassen verschwinden
Wien , 12 .8 . (RK-BEZIRKE) Zwei Gassen im 3 . Bezirk wird es vielleichtschon
bald nicht mehr geben : Die Dietrichgasse und die Franz -Hauer -Gasse . Für
beide Gassen soll die Widmung „Verkehrsfläche “ aufgehoben und die
Grundflächen dem Areal der Firma Henkel Austria einverleibt werden .
Gleiches gilt für die Verkehrsfläche im Bereich des Grundstücks Schwalben¬
gasse 10 . Dafür soll zwischen der Göllnergasse und der Erdberger Lände
entlang der Grundstücksgrenzen der Firmen Henkel und Siemens ein
öffentlicher Durchgang festgesetzt werden .
Diese Neuerung sieht eine beabsichtigte Änderung des Flächenwidmungs¬
und Bebauungsplanes für ein ca . sechs Hektar großes Areal am östlichen
Rand des 3 . Bezirkes vor .
Das Plangebiet an der Erdberger Lände ist Standort der Firmen Henkel
Austria und Siemens . Die Firma Henkel hat durch Grundkäufe in der
Dietrichgasse , Wassergasse und Schwalbengasse ihr Betriebsareal
arrondiert . Die Widmungen sollen jetzt entsprechend der neuen Nutzung
geändert werden .
Der Entwurf liegt vom 18 . August bii15 . September während der Amts¬
stunden ( Montag bis Freitag 8 bis 15.30 Uhr , am Donnerstag bis 17 .30 Uhr)
in der Magistratsabteilung 21,1 , Rathausstraße 14-16,2 . Stock , zur öffent¬
lichen Einsicht und Stellungnahme auf . (Schluß ) end/rr

;>

Freitag , 12 . August 1988
Blatt 1559
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Jugendamt derStadtWien: Beratungsservice ertoigrelch
Wien 12 .8 . (RK-KOMMUNAL) Die Beratungsangebote des Wiener Jugend¬
amtes werden mit zunehmender Selbstverständlichkeit bei Krisen familiä¬
rer , persönlicher oder partnerschaftlicher Art in Anspruch genommen .
Das Ziel der Arbeit im psychosozialen Bereich , die die Mitarbeiter des
Jugendamtes für Familien leisten , heißt „Hilfe zur Selbsthilfe “ .
Seit den Siebzigerjahren hat das Wiener Jugendamt sein Netz an Bera¬
tungsstellen konsequent erweitert und ausgebaut . Die Beratungen sind
meist kostenlos und können jederzeit in Anspruch genommen werden .
Die Schwerpunkte der Beratungsangebote liegen bei der Säuglings - und
Kleinkinderbetreuung (es gibt 61 Mütterberatungsstellen ) , der Erzie¬
hungshilfe (fünf Institute für Erziehungshilfe bieten unter anderem psycho¬
therapeutische Betreuung für Kinder und Eltern ) und der Ehe - und Fami¬
lienberatung (zwei Ehe - und Familienberatungsstellen stehen bei Partner¬
schafts - und Trennungskrisen zur Verfügung und beraten auch Einzelper¬
sonen , die Lebensprobleme haben ) . Ebenfalls in diesem Bereich tätig ist
das Institut für Ehe und Familientherapie , das bei der Entwicklung von
neuen Therapiemethoden zu den führenden Instituten im deutsch¬
sprachigen Raum zählt .
Eine wesentliche Rolle kommt den Bezirksjugendämtern zu , die regionale
Zentren für Informationen und Hilfeleistung sind .
Der Erfolg dieses umfassenden Beratungs - und Betreuungsangebotes
zeigt sich im Bereich der Heimerziehung besonders deutlich . Immer mehr
Kinder und Jugendliche können trotz familiärer Probleme mit der Unter¬
stützung des Jugendamtes in ihren Familien bleiben . DieZahl jenerKinder
und Jugendlichen , deren Betreuung in Heimen erfolgen muß , hat sich seit
dem Beginn der Siebzigerjahre um die Hälfte reduziert .
Informationen über das Angebot des Wiener Jugendamtes geben die Be¬
zirksjugendämter und die Zentrale des Jugendamtes der Stadt Wien unter
der Telefonnummer 531 14/470 DW . ( Schluß ) jel/rr

Freitag , 12 . August 1988
Blatt 1560
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Terminvorschauvom 16. bis 26. August
Wien , 12 .8 . (RK-KOMMUNAL) In der Zeit vom 16 . bis 26 . August hat die
„RATHAUSKORRESPONDENZ “ vorläufig folgende Termine vorgemerkt
(Änderungen Vorbehalten ) :

DIENSTAG , 16 . AUGUST :
11 .30 Uhr , Pressegespräch des Bürgermeisters ( PID)

MITTWOCH , 17 . AUGUST :
11 .00 Uhr , Pressegespräch der Wiener ÖVP (Cafe Landtmann )

DONNERSTAG , 18 . AUGUST :
10 .30 Uhr , Pressegespräch GESIBA/Hofmann „Gartenskedlung Fortuna “

(Gartensiedlung Fortuna , 21 , Leopoldauer Straße 134)

FREITAG , 19 . AUGUST :
11 .00 Uhr , Gemeinderatsausschuß Verkehr und Energie

MONTAG , 22 . AUGUST :
11 .00 Uhr , Pressegespräch der Wiener ÖVP (Cafe Landtmann )

DIENSTAG , 23 . AUGUST :
11 .30 Uhr , Pressegespräch des Bürgermeisters ( PID)

DONNERSTAG , 25 . AUGUST :
10 .00 Uhr , Ehrenzeichenüberreichung durch StR . Swoboda an
Rudolf Bauer (Arbeitszimmer Swoboda )

FREITAG , 26 . AUGUST :
11 .00 Uhr , Pressegespräch Stadtrat Stacher „Wetterfühligkeitsambulanz
Oberlaa “

( PID)
13 .00 Uhr , Ehrenzeichenüberreichung durch Stadtrat Hatzi an
Dr . Bohmann (Steinsaal , Rathaus )
(Schluß ) red/rr
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Wien bereitet sich aut Mozart-Jahr 1991 vor
Prof . Peter Weiser Koordinator

Wien , 12 .8 . ( RK-KULTUR) Wien bereitet sich auf das Mozart -Jahr 1991
(200 . Todestag ) vor . Am Freitag stellte Bürgermeister Dr. Helmut ZILK in
einem Pressegespräch Prof . Peter WEISER als Koordinator jener Aktivitä¬
ten vor , die den Rahmen für die eigenständige schöpferische Entfaltung
der verschiedenen Institutionen (Opernhäuser , Festwochen etc . ) in diesem
Jahr bilden sollen .
Wien hat , sagte der Bürgermeister , eine besondere Beziehung zu Mozart .
Das in Wien verbrachte Jahrzehnt war Mozarts wichtigste Schaffenszeit .
Wien hat Mozart unendlich viel zu danken , hat aber auch sehr viel gut zu
machen . Die Grundzüge des Konzepts von Peter Weiser sollen bis Ende
dieses Jahres feststehen .
Er überlege , sagte Weiser , wie das Jahrzehnt Mozarts in Wien in seiner
Geistigkeit dargestellt werden könne . An möglichen Aktivitäten nannte
Weiser u .a . Kongresse (etwa über Musik und Politik , Musik und Medizin ,
Musik und Religion , Musik und Erziehung , Musik und Kritik ) , Gratis -Frei-
luft-Aufführungen von Verfilmungen von Mozart -Opern , „Mozart -Reisen “

auf der Donau oder nach Prag , ein „Mozart -Ticket “ für Wien und Salzburg ) .
Kulturstadträtin Dr . Ursula PASTERK ergänzte , daß Wien für 1991 eine
Ausstellung „Wien und Mozart“ vorbereite , deren Laufzeit mitder Salzburger
Mozart -Ausstellung abgestimmt werden soll ; auch ein gemeinsamer Kata¬
log ist geplant . (Schluß ) ger/rr



Dienstag , 16 . August 1988 Blatt 1563

Heute in der „RATHAUSKORRESPONDENZ “:

Kommunal/Lokal :

Smejkal und Edlinger zur Räumung der Aegidigasse ( 1564/FS : 12 .8 . )

Landesarchiv : Drei Ausstellungen im Rathaus ( 1565/FS : 13 .8 .)

Die Wiener Schulen sind gerüstet ( 1566/FS : 15 .8 .)

Start ins Berufsschuljahr ( 1567)

Donaupark ist bester Standort für eine Weltausstellung ( 1569-1571 )

Grundsatzentscheidung für Baumaßnahmen im Sommer richtig ( 1572/1573 )

Neue Einbahn in der Brigittenau ( 1573)

Österreich : In den letzten Jahren keine Hormonrückstände ( 1574/1575 )

Neuer Leiter der Physikalischen Medizin in Lainz ( 1576)

Feuerwehr rettete Buben von einem Baum ( nur FS/15 .8 .)

Wirtschaft :

Neuer Geschäftsführer bei der GESIBA ( 1568)



Dienstag , 16 . August 1988
Blatt 1564

Smeikal und Edflngor zur Räumung der Aegldigasse Bereits am 12 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 12 .8 . (RK- KOMMUNAL) Vizebürgerrneister Ingrid SMJEKAL und
Stadtrat Rudolf EDLINGER nahmen gegenüber der „RATHAUSKORRES¬
PONDENZ “ zur Räumung des Hauses Aegldigasse 13 in Wien -Maräahilf
am Freitag vormittag Stellung :
Seit rund vier Jahren wurde seitens der Stadt Wien nachweislich mit ver¬
schiedensten Bewohnern der Häuser Aegidigasse 13 und Spalowskygasse
3 verhandelt . Dabei wurden verschiedene Angebote der Stadt Wien von
einzelnen Bewohnern und Bewohnergruppen auch wahrgenommen . Mit
dem Rest der Bewohner war aber weder eine Einigung , noch ein friedlicher
Weg der Konfliktlösung erzielbar , sodaß am Donnerstag vormittag schließ¬
lich eine Assistenzleistung der Polizei notwendig wurde . Der heutige Poli¬
zeieinsatz und die Räumung des Hauses Aegidigasse 13 erfolgte auf
Grund von richterlichen Hausdurchsuchungs - und Haftbefehlen .
Die Stadt Wien hat in den vergangenen Jahren ihr Verständnis und ihr Inte¬
resse an alternativen Wohn - und Kuiturprojekten immer wieder durch zum
Teil beträchtliche öffentliche Förderungen unter Beweis gestellt .
Die nunmehrige Situation in der Aegidigasse wäre vermeidbar gewesen ,
wenn seitens der Bewohner ernsthafte Bereitschaft zu vernünftigen Ver¬
handlungen gezeigt worden wäre . Bis Donnerstag 15 Uhr wurde mit Ver¬
tretern der Hausgemeinschaft verhandelt , um zu einer friedlichen Lösung
zu kommen . Seitens der Stadt Wien haben Vizebürgermeister Smejkal und
Stadtrat Edlinger erklärt , daß für einen eventuellen Weiterverbleib der Be¬
wohner im Haus Aegidigasse 13 allerdings korrekte rechtliche Vorausset¬
zungen geschaffen werden müssen .
Unrichtig sind in diesem Zusammenhang Behauptungen , daß die Stadt
Wien während dieser Verhandlungen durch einen Polizeieinsatz „vollen¬
dete Tatsachen “ schaffen wollte , da zu diesem Zeitpunkt ein solcher in der
Aegidigasse nicht vorgesehen war . Unrichtig ist ferner , daß die Polizei
Wasserwerfer und Tränengas eingesetzt habe . Unrichtig ist schließlich
auch , daß es eine Garantie von Vizebürgermeister Smejkal und Stadtrat
Edlinger gegeben hätte , daß die Verhandler der Hausgemeinschaft unge¬
hindert in das Haus Spalowskygasse 3 zurückkehren könnten . Außerdem
ist klarzustellen , daß es aufgrund der Räumung der Häuser lediglich auf
seiten der Polizei Verletzte gab .
Um wirklich Interessierten aus der Hausgemeinschaft dennoch eine
Wohnmögiichkeit zu verschaffen , soll im Bereich des Alberner Hafen ein
zur Zeit nicht genutztes Gebäude (ehemalige Baumschule ) zur Verfügung
gestellt werden . Voraussetzung sind allerdings einwandfreie rechtliche
Verhältnisse (wie z . B . die Bezahlung der Betriebskosten ) . Die Stadt Wien
ist bereit und interessiert , darüber ab Dienstag Verhandlungen aufzuneh¬
men . (Schluß ) ah/rr



Dienstag , 16 . August 1988
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Landesarchiv: Drei Ausstellungen im Rathaus Bereits am 13 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 13 .8 . (RK-LOKAL ) Das Wiener Stadt - und Landesarchiv zeigt bis
Ende September im Rathaus ( im Arkadenhof , in der Schmidthalle und auf
Stiege 6 , im 1 . Stock ) drei kleine , interessante Ausstellungen :
• „Musik aus Wien : Die Familie Strauß “ bietet ein abgerundetes Bild über
die bedeutenden Vertreter dieser Musikerdynastie . (Arkadenhof , Montag
bis Freitag von 8 bis 18 Uhr .)
• „ . . . ein ungeheurer herrlicher Garten . . . — Wien aus der Sicht ausländi¬
scher Besucher vom 15 . bis zum 19 . Jahrhundert “ präsentiert Wienbe¬
sucher (unter ihnen Casanova und Andersen ) , die ihre Eindrücke über die
Stadt in Briefen , Tagebüchern , Berichten und literarischen Werken zu
Papier brachten . (Schmidthalle , Montag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr .)
• „Wien an der Schwelle zur Millionenstadt . Die achtziger Jahres des
19 . Jahrhunderts “ geht verschiedenen Aspekten der städtischen Entwick¬
lung dieser Zeit nach , in der sich die Massen Parteien formierten , Künstler
und Wissenschafter Höchstleistungen erzielten , zentrale Bereiche des
Stadtbilds ihre bleibende Ausgestaltung erfuhren und die große Stadter¬
weiterung von 1890 vorbereitet wurde . ( Rathaus , Stiege6,1 . Stock , August :
8 bis 15 .30 Uhr ; ab September : 8 bis 18 Uhr .)
(Schluß ) am/rr
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Die wiener schulen sind oerllstet
Für rund 84 .000 Pflichtschüler beginnt am 5 . September die Schule

Wien , 15 .8 . (RK-KOMMUNAL) Für die rund 84 .000 Schülerinnen und
Schüler der 433 Wiener allgemeinbildenden Pflichtschulen beginnt am
Montag , dem 5 . September , das neue Unterrichtsjahr . 44 .030 Schüler
werden in 1 .944 Klassen die 209 öffentlichen Volksschulen , 21 .456Schüler
in 905 Klassen die 105 Hauptschulen und rund zweitausend die 13 öffent¬
lichen Polytechnischen Lehrgänge besuchen . Dazu kommen noch die
Schüler der öffentlichen Sonderschulen und der Privatschulen .
Für 12 .747 WienerTaferlklassler beginnt im SeptemberdieSchullaufbahn ,
das sind 2 .120 weniger als im Schuljahr1987/88 . Durchschnittlich 22 Schul¬
neulinge werden in einer Klasse sein .

2,7 Millionen Hefte
Die Stadt Wien stellt den Schülern über ihre Leistung als gesetzlicher
Schulerhalter hinaus Klassenlesestoffe , Schreib - und Zeichenrequisiten
und Material für den Handarbeitsunterricht und das Technische Werken
zur Verfügung . Während rund 600 Personen die Wiener Schulen in den
Monaten Juli und August einer gründlichen Reinigung unterzogen haben
und kleinere und größere Instandsetzungsarbeiten durchgeführt wurden ,
ist auch das Unterrichtsmaterial für das Schuljahr 1988/89 ausgeliefert
worden .
Für den Schulbeginn am 5 . September liegen 2,7 Millionen Schreib -,
Rechen - und Zeichenhefte — 500 .000 davon aus Recyclingpapier — und
3,6 Millionen Zeichen - und Schreibblätter , 200 .000 Schreibstifte , 340 .000
Stück Tafelkreide , 8 .000 Schwämme und 500 Tafeltücher bereit . Damit der
Schulalltag nicht grau bleibt , wurden 4 .000 Schachteln Ölkreide , 7 .000
Bogen Seiden - und 13 .000 Bogen Buntpapier sowie insgesamt 31 .000
Haar - und Borstenpinsel angekauft . 200 .000 Strähnen Strick - und Häkel¬
garn , 25 .000 Strick - und Häkelnadeln und über 39 .000 Meter Stoff sind zur
Verwendung im Schuljahr 1988/89 bestimmt .

167,5 Millionen für die Schuierhaltung
Die Erhaltung der Schulgebäude wurde im Rahmen der Dezentralisierung
ab dem Jahr 1988 den Bezirken übertragen , die in ihren Budgets dafür rund
167,5 Millionen Schilling vorgesehen haben .
In rund 150 Wiener Pflichtschulen werden im Lauf des Jahres 1988 In¬
standsetzungsarbeiten kleineren und mittleren Umfangs , wie Dach - ,
Fenster - , Tür- oder Fußbodenreparaturen , in 89 Schulen Arbeiten größe¬
ren Umfangs , z . B . Turnsaalinstandsetzungen , Fenster - und Fassadener¬
neuerungen , Modernisierungsarbeiten und Ausmalen , durchgeführt . Der
16-klassige Bau der Volksschule 20 , Gerhardusgasse , wird im September
fertiggestellt sein , der zweite Bauteil der 8-klassigen Ganztagsvolksschule
18 , Köhlergasse wird fortgesetzt .
Mit dem Bau einer für 13 Klassen geplanten Volksschule auf den Wiener¬
berggründen in Favoriten und dem Turnsaalzubau für die Schule 13 ,
Hietzinger Hauptstraße 166- 168, wurde begonnen . (Schluß ) jel/gg

Dienstag , 16 . August 1988
_ Blatt 1566

Bereits am 15 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !
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Start ins Berufsschullahr
Wien , 16 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Rund 25 .000 Jugendliche starten am
5 . September in ein neues Berufsschul - und Ausbildungsjahr .
Zur Anpassung des Unterrichts an den Wiener Berufsschulen an die
heutigen Erfordernisse wurden auch in den Ferien die umfangreichen
Modernisierungsarbeiten weitergeführt . Die größten Vorhaben auf dem
Berufsschulsektor sind derzeit die Modernisierung und Erweiterung des
2 . Zentralberufsschulgebäudes , 15 , Hütteldorfer Straße 7-17 , die einen
Gesamtkostenaufwand von rund 333,5 Millionen Schilling erfordern , und
die Adaptierung und Sanierung des 1 . Zentralberufsschulgebäudes , 6 ,
Mollardgasse 87 , mit einem Kostenaufwand von insgesamt rund 250 Mil¬
lionen Schilling . Die Berufsschulen für KFZ -Mechaniker , Spengler und
Karosseure übersiedeln aus der „Mollardburg “ in das neue 5 . Zentral¬
berufsschulgebäude , 21 , Scheydgasse , das im Herbst in Betrieb geht . Die
Baukosten für dieses Projekt betrugen rund 500 Millionen , die Einrich¬
tungskosten und die Kosten für Geräte und Maschinen weitere 82 Millionen
Schilling . (Schluß ) jel/gg
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NeuerQeschäftslUhrer bei der BESIBA
Wien , 16 .8 . (RK-WIRTSCHAFT ) Die GESIBA Gemeinnützige Siedlungs¬
und Baugesellschaft m . b . H . , ein Tochterunternehmen derWiener Holding ,
hat einen dritten Geschäftsführer . Dkfm . Dr . Horst OBERHOFER wurde
dieser Tage in die Leitung des Unternehmens berufen .
Dr . Oberhofer , Jahrgang 1937 , ist seit elf Jahren bei der GESIBA beschäf¬
tigt und war zuletzt Prokurist und Leiter der Finanzabteilung .
Die Geschäftsführung der GESIBA besteht nun aus Generaldirektor
Rudolf HAHN sowie den beiden Direktoren Dipl .- Ing . Erwin WEISS und
Dr . Horst OBERHOFER . (Schluß ) wh/rr
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Donaupark ist bester Standort für eine Weltausstellung
Wien , 16 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Gemäß den Empfehlungen der Donau¬
raum -Jury wurde im Frühjahr 1988 ein Planungsteam beauftragt , mög¬
liche Standorte für eine Weltfachausstellung in Wien zu beurteilen , wobei
das Thema der Ausstellung — „Brücken in die Zukunft “ — bei der Beurtei¬
lung zu berücksichtigen war . Diesem Planungsteam gehörten Prof . Dr.
Ralph GÄLZER, Dipl .- Ing . Friedrich PLUHARZ, Mag . arch . Hugo POTYKA,
Mag . arch . Helmut SCHULTMAYER , Dipl .- Ing . Dr . Sepp SNIZEK , Dipl .-
Ing . Helmut WERNER und die Konsulentengruppe Raumplanung an .
Aufgrund dieser Beurteilung ist einem Hauptstandort einer Weltausstel¬
lung im Bereich des Donauparks der Vorzug zu geben . Das erklärte Wiens
Planungsstadtrat Dr. Hannes SWOBODA am Dienstag im Rahmen des
Pressegesprächs des Bürgermeisters .
Ausschlaggebend für diese Empfehlung sind — so Swoboda — mehrere
Faktoren :
1 . Mit der UNO-City und dem Konferenzzentrum bestehen in diesem Be¬
reich bereits zwei Einrichtungen mit überregionaler , internationaler Be¬
deutung und Funktion , die darüberhinaus im Zusammenwirken mit dem
Donauraum einen sehr attraktiven Standort schaffen .
2 . Grundsätzlich soll der Hauptstandort der Weltausstellung im Zusam¬
menhang mit der gesamten Donauraumplanung ausgewählt werden , wo¬
bei der Donauraum als Freizeit - und Erholungsraum nicht beeinträchtigt
werden darf .
3 . Auch hinsichtlich der Gesamtkosten der Weltausstellung und einer
Folgenutzung bietet dieser Standort die besten Voraussetzungen .
4 . Der Standort Donaupark entspricht dem Stadtentwicklungsplan .
5 . Der Bereich liegt sehr verkehrsgünstig und erspart daher größere Inve¬
stitionen in die Verkehrsinfrastruktur .
Als Standorte kamen daher nur der Bereich „Wagramer Straße “

( besser
bekannt als Eisenbahner -Sportgelände ) und der Donaupark in eine engere
Auswahl , da eine Ausstellungsbrücke vom Konferenzzentrum zur Donau
dem Grundsatz der Bewahrung des Donauraums als Freizeit - und Erho¬
lungsraum widersprechen würde .
Gegen einen Standort an der Wagramer Straße spricht , daß der notwendige
Flächenbedarf der Ausstellung (40 Hektar Gesamtfläche plus fünf Hektar
Ergänzungsflächen mit 140 .000 Quadratmeter reiner Ausstellungsfläche
in einer Ebene ) nur sehr schwierig sicherzustellen ist . Dazu kommt die Nähe
zum Erholungsraum an der Alten Donau und die in diesem Gebiet notwen¬
digen Baumfällungen .

Zahlreiche Argumente für den Donaupark
Im Bereich des Donauparks könnte die große Wiese biszum Donauturm —
und dieser selbst als mögliches Wahrzeichen — genutzt werden . Unab¬
hängig davon ist zum Schutz des Grundwassers ohnehin eine Sanierung
des darunter befindlichen Schuttmaterials erforderlich . Diese Sanierung
könnte im Zuge einer Bebauung für die Weltausstellung kostensparend
durchgeführt werden , unterstrich Swoboda .
Der Verlust der Grünflächen in diesem Bereich könnte durch eine ent¬
sprechende Nutzung des derzeitigen Eisenbahner -Sportgeländes ausge¬
glichen werden , wobei den Eisenbahnern selbstverständlich ein attraktiver
und verkehrsgünstiger Ersatzstandort für ihr Sportgelände angeboten
werden müßte .
Für den Standort Donaupark spricht ferner , daß die Wiener Messe seiteini -
gerZeit auf der Suche nach einem neuen Standort ist . Eine entsprechende Forts, auf Blatt 1570
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nachfolgende Nutzung des Geländes beim Donaupark würde am derzeiti¬
gen Messegelände attraktive Nutzungen als Grün - oder Wohngebiet er¬
öffnen und verbleibende Gebäude für eine Freizeit - , Sport - oder Unterhal¬
tungsnutzung freimachen .
Darüber hinaus könnten nicht - oder schlechtgenützte Bereiche entlang
der Wagramer Straße als ergänzende Funktion zum Bereich UNO-City/
Konferenzzentrum/Weltausstellung in Form eines internationalen Finanz -
und Handelszentrums genutzt werden , sodaß Wien hier seine Bedeutung
als politische , aber auch wirtschaftliche Weltstadt unterstreicht .

Entwicklung des gesamten Donauraums überlegen
Die Einbettung der Weltausstellung im Donaubereich muß aber — so
Swoboda — gleichzeitig von Überlegungen für die Entwicklung des übri¬
gen Donauraums begleitet werden .
So könnte der Bereich zwischen der Brigittenauer -Brücke und der Florids -
dorfer -Brücke als Gebiet zur Ansiedlung hochqualifizierter Ausbildungs¬
und Arbeitsstätten genützt werden . Eine Ansiedlung universitärer Einrich¬
tungen wäre vorstellbar . Die seit Jahren gewidmeten Gründe entlang der
Lasallestraße könnten durch entsprechende attraktive Bebauung eine
interessante städtebauliche Zone zwischen dem Praterstern und dem
Donaubereich entstehen lassen . Unabhängig von allfälligen Überlegun¬
gen hinsichtlich eines Zentralbahnhofes werden mit den ÖBB Gespräche
über eine mittel- bis langfristig „städtefreundlichere “ Nutzung des Nord¬
bahnhof - und des Nordwestbahnhofgeländes geführt werden .

Acht Standorte wurden geprüft
Die Empfehlung für den Hauptstandort Donaupark erfolgt nach intensiver
Begutachtung von insgesamt acht möglichen Standorten durch das Pla¬
nungsteam .
Der Standort Nordbahnhof wurde ausgeschieden , weil eine Verfügbarkeit
des Geländes bis 1995 aufgrund bestehender Verträge der ÖBB mit ver¬
schiedenen Nutzern nicht sichergestellt werden kann . Eine Absiedlung
von Betrieben würde etwa eine Milliarde Schilling kosten und diesen Stand¬
ort aus diesem und anderen Gründen zum teuersten machen .
Die Standorte Rautenweg und Süßenbrunn werden als unattraktiv bewer¬
tet , lassen in diesen Bereichen und für das gesamte Stadtbild keine positi¬
ven Impulse , dafür aber am Rautenweg Probleme mit der naheliegenden
Deponieerwarten . Zudem wären umfangreiche Investitionen in das öffent¬
liche Verkehrsnetz erforderlich . Auch die Besucherzahl wäre an diesen
Standorten am geringsten .
Auch vom Standort Messegelände wären kaum positive Entwicklungsim¬
pulse für die Umgebung zu erwarten . Die Verkehrsanbindung dieses Ge¬
bietes ist unzureichend . Zudem wären hier die meisten Konflikte mit den
angrenzenden Wohnvierteln , aber auch ein Druck auf den Grünraum Prater
zu erwarten .
Neben einem Hauptstandort für die Weltausstellung soll es ergänzend zu¬
sätzliche Nebenstandorte geben ( etwa die Gasometer in Simmering oder
Teile des neuen Messepalastes ) , die einerseits die Ausstellungsbesucher
( insgesamt zumindest 100 .000 pro Tag ) in die Stadt ziehen und damit die
Gesamtstadt präsentieren sollen , andererseits nichtfinanzkräftigen Aus¬
stellern eine Beteiligung ermöglichen sollen .

Endgültige Entscheidung am 26 . September
Die Empfehlung für den Standort Donaupark soll in den nächsten Wochen
mit den betroffenen Bezirken , den politischen Parteien , den Vertretern des
Bundes und im Rahmen des Weltausstellungsvereins diskutiert werden .

Dienstag , 16 . August 1988
Blatt 1570

Forts, von Blatt 1569

Forts, auf Blatt 1571
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Die endgültige Entscheidung soll dann aufgrund einerMitteilung im Wiener
Gemeinderat am 26 .9 . 1988 getroffen werden . Grundsätzlich ist ein mög -
ichster breiter Konsens über den Standort anzustreben . Die Stadt Wien
lat Interesse daran , daß sich die Weltausstellung harmonisch in die Stadt
einfügt und auf Zustimmung in der Bevölkerung trifft , betonte Swoboda .
3is zu dieser Entscheidung soll jetzt ein grundsätzliches Verkehrskonzept
ür eine Weltausstellung mit dem Hauptstandort Donaupark erarbeitet

werden , wobei ein größtmöglicher Einsatz öffentlicher Verkehrsmittel
( U -Bahn , S-Bahn , Zubringerbusse ) anzustreben ist . Bestehende Park¬
plätze sollten in erster Linie für Busse und Behindertenfahrzeuge zur Ver¬
fügung stehen , sodaß insgesamt kaum größere Investitionen notwendig
sind . ( Forts , mögl . ) ah/rr

Forts , von Blatt 1570
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Qnindsatzintscheftiunfi für Baumaßnahmen
im Sommerrichtig
Wien , 16 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Verkehrsstadtrat Johann HATZL zog
Dienstag in der Pressekonferenz des Bürgermeisterseineerste Bilanz über
die heurige Baustellensaison . Im Juli konnten auf den Wiener Straßen be¬
reits mehrere wichtige Bauvorhaben abgeschlossen werden . In einigen
Fällen kam es zwar zu Verkehrsbehinderungen , doch waren die Verkehrs¬
stauungen nach einer gewissen Übergangsphase vielfach geringer als er¬
wartet . Die Entscheidung , Baumaßnahmen im bevorzugten Straßennetz in
die Ferienmonate zu verlegen , war also grundsätzlich richtig , resümierte
Hatzi .
Das durchschnittliche Verkehrsaufkommen in den Sommermonaten ist
um 20 bis 25 Prozent geringer als in der übrigen Zeit des Jahres . Diestabile
Wetterlage und die damit verbundenen günstigen Einbaubedingungen
stellten die Einhaltung der vorgegebenen Bautermine sicher .
Bei einigen Baustellen war es möglich , die Termine zum Teil deutlich zu
unterschreiten und damit die Verkehrbehinderungen zu verkürzen :
• Repaving auf der Hochstraße St . Marx (AS 23 - Südost -Tangente )
Bei diesem Verfahren erfolgt eine Wiederverwendung des Belages der
alten Straßendecke bei gleichzeitiger Überschichtung mit frischem
Asphalt zur Verbesserung der Ebenheit und Griffigkeit . Die Arbeitsdurch¬
führung auf einer Fläche von insgesamt 15 .000Quadratmeternerfolgteam
9 ./10 . sowie am 16 . Juli ; die Terminunterschreitung betrug einen Tag .
• Aufbringung des Drainasphaites auf der A 4/Flughafenautobahn
Hier erfolgte die Durchführung der Arbeiten auf einer Fläche von zirka
30 .000 Quadratmetern zwischen dem 4 . und dem 20 . Juli , wobei es möglich
war , eine Terminunterschreitung von sieben Tagen zu erzielen .
• B 1 - 14 , Linke Wienzeile von Winckeimannstraße bis Schloßallee
In diesem Bereich erfolgte auf einer Fläche von 7 .000 Quadratmetern ein
kompletter Neuaufbau der Fahrbahn im Zeitraum zwischen dem 5 . Juli und
dem 12 . August ( Hauptarbeiten ) . Die Umleitung konnte noch vordem Ein¬
setzen des Wochenendverkehrs am 12 . August aufgehoben werden . Die
Terminunterschreitung bei diesem Bauvorhaben betrug viereinhalb Tage .
Restarbeiten , die den Verkehrsfluß nicht mehr behindern werden , laufen in
der Winckeimannstraße und auf den Gehsteigen noch bis 26 . August .
• 7 , Messeplatz - Museumstraße - Burggasse
Die Herstellung der neuen Fahrbahndecken erfolgte in derzeit vom 4 . Juli
bis 31 . Juli . Bei der Fahrbahn Burggasse von Breite Gasse bis Messeplatz
konnte eine Terminunterschreitung von 14 Tagen erreicht werden . Rest¬
arbeiten auf den Gehsteigen beziehungsweise in den Haltestellenbe¬
reichen werden noch durchgeführt .

Fertigstellungstermine im August
• Belagsbauios Abfahrtsrampe A 2/Südautobahn zur B 17
Der Zwischentermän bei diesem Bauvorhaben war der 6 . August mit der
Aufhebung der Sperre der Abfahrt Triester Straße . Die Gesamtfertigstel¬
lung ist für den 19 . August vorgesehen , womit die seinerzeitige Terminvor¬
gabe um eine Woche unterschritten wird .
• B1 - 12 , Schönbrunner Straße von Grieshofgasse bis Girstergasse
Die Fertigstellung des Neuausbaues der Schönbrunner Straße nach dem
Abschluß der U - Bahn -Bauarbeiten wird termingemäß mit 26 . August be¬
endet werden .
• B 221 - Währinger Gürtel
Hier erfolgt die Errichtung einer Abbiegespur zum AKH , die bis zum
26 . August fertiggestellt sein wird . Forts, auf Blatt 1573
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• B 221 - Betonfeldsanierungen am äußeren Gürtel
Diese komplexen Arbeiten werden mit 29 . August beendet sein .
• Westausfahrt - Teilfreigabe bis Hütteldorfer Brücke
DieTeilfreigabewird voraussichtlich am25 . AugustvonOUhrbis4Uhrfrüh
erfolgen , als Ersatztermin ist der 30 . August , 0 Uhr bis 4 Uhr früh vorge¬
sehen . Im einzelnen bestehen die Maßnahmen aus folgenden Schritten :

Freigabe B 1 von St . Veit-Brücke bis Zufferbrücke zweispurig ,
von Zufferbrücke bis Hütteldorfer Brücke einspurig ,
Länge rund 1,4 Kilometer .

Freigabe St . Veit-Brücke als Verbindung vom 14 . Bezirk zum 13 . Bezirk
am Tag nach der Umstellung mit allen drei Spuren und beiden Geh¬
steigen .

Abtrag Fußgängersteg St . Veit-Brücke/Hochsatzengasse und Inbetrieb¬
nahme der Ampelanlage am Tag nach der Umstellung .

Abtrag Fußgängersteg Zufferbrücke und Ampeleinschaltung am Tag
nach der Umstellung .

Dazu kommen diverse flankierende Maßnahmen wie der Rückbau der
Wiener Schwellen , Sperrlinien , Verkehrszeichen etc . Im Zuge dieser
Maßnahmen erfolgt auch die Freigabe der Quergassen zum Kai in der
Reihenfolge : Mantlergasse , Testarellogasse , Gustav -Seidel -Gasse .

Neubeginne von größeren Bauvorhaben im August
• 3 , Adolf -Blamauer -Gasse
Beginn 22 . August , geplantes Bauende Juni 1989
• 16 , Possingergasse
Die am 16 . August begonnenen Arbeiten werden voraussichtlich bis
Dezember 1988 laufen .
• B 222 - 19 , Biilrothstraße - Silbergasse
Hier beginnen die Arbeiten am 22 . August , das Bauende ist für Juni 1989
vorgesehen .

Größere Bauvorhaben , die bis in den Herbst dauern
• 2 , Obere Donaustraße ( B 227 )
Der letzte Abschnitt des Vollausbaues der B 227 wurdeam4 . Juli begonnen ,
das voraussichtliche Bauende wird Mitte Oktober 1988 sein .
• 3 , Erdberger Lände
Die komplette Verkehrsfreigabe ist für Mitte Oktober 1988 vorgesehen .
• A 4/Flughafenautobahn -

Niveauabsenkung zur Verbesserung derDurchfahrtshöhen
Die Arbeiten liegen im Zeitplan , das geplante Bauende liegt in derzweiten
Hälfte des Septembers 1988.
• 16 , Ottakringer Straße von Wattgasse bis Lienfeldergasse
Die Arbeiten laufen termingemäß , ihre Beendigung ist für Mitte Oktober
1988 vorgesehen . (Schluß ) roh/gg

Forts , von Blatt 1572

Neue Einbahn ln der Brigittenau
Wien , 16 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Eine neue Einbahn wird esab18 . Augustim
20 . Bezirk geben : Die Pielachgasse wird in eine Einbahn von der Engerth -
straße zur Vorgartenstraße umgewandelt . Grund dafür ist die Parkplatznot
in diesem Gebiet . Im Einbahnbereich wird eine zusätzliche Schrägpark¬
spur geschaffen . ( Schluß ) roh/rr
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Österreich : ln den letzten Jahren
keine HormcnrUcksthnde
Kein Import von Kälbern oder Kalbfleisch aus der BRD

Wien , 16 .8 . ( RK-KOMMUNAL) In den letzten Jahren sind bei österreichi¬
schen Schlachttieren keine Hormonrückstände festgestellt worden . Auch
werden Kälber oder Kalbfleisch aus der BRD nach Österreich nicht impor¬
tiert . Die besonders genauen Fleischuntersuchungen in Wien bieten den
Wiener Konsument/inn/en weitgehende Sicherheit beim Fleischkauf : Im
Auftrag von Konsumentenstadträtin Christine SCHIRMER wurde Diens¬
tag im Pressegespräch des Bürgermeisters ein entsprechender Bericht
gegeben .
Der Hormonskandal in der BRD, der in Nordrhein -Westfalen begann ,
wurde in unserem Nachbarland durch die Aufmerksamkeit der mit der
Fleischuntersuchung beschäftigten Tierärzte entdeckt . Die Anwendung
der Hormone ist selbstverständlich in der BRD ebenso wie in Österreich
oder in anderen Staaten verboten . In Österreich müssen die Kälber seit
1983 bei der Fleischuntersuchung enthäutet werden . Damit würden bei der
Fleischuntersuchung selbst ebenso wie bei der Kontrolluntersuchung
jedes einzelnen Kalbes , das nach Wien gebracht wird , Injektionsstellen
gefunden .

Hormone und ihre Wirkung
Bei den für die bundesdeutschen Kälber verwendeten Hormonen handelt
es sich um Stoffe mit geschlechtshormonaler Wirkung , die von Futtermit¬
telhändlern besorgt und von Kälbermästern gespritzt wurden . DieseStoffe
bewirken ebenso wie Schilddrüsenhormone eine rasche Gewichtszu¬
nahme bei verringertem Futterbedarf . Sie senken damit die Mastkosten ,
wirken aber bei längerer Aufnahme in geringen Dosen beim Konsumenten
krebserregend .
Die Anwendung ist daher in Österreich , in der BRD und in anderen Staaten
verboten , egal , ob im Fleisch noch Hormone nachweisbar sind oder nicht .
Dennoch kommt es gerade in Norddeutschland , Belgien , Holland und
Nordfrankreich immer wieder zu großen Hormonskandalen . Das hängt
einerseits mit der landwirtschaftlichen Betriebsstruktur dieser Regionen
zusammen , außerdem gehören Frankreich und die Niederlande zu den
größten Hormonproduzenten Europas . Es gibt dort Kälbermastbetriebe ,
die praktisch industriell tausende — meist importierte — Kälber mit Fremd¬
futter mästen ; eine Betriebsart , die in Österreich ebenso wie in Bayern oder
Südtirol nicht vorhanden ist .

Fleischuntersuchungen in Wien
Das Bundesgesetz vom 7 . Oktober 1982 überdieSchlachttier - und Fleisch¬
untersuchung ist die gesetzliche Grundlage für Fleischuntersuchungen .
In Wien wird bereits seit 1970 auf Rückstände von Antibiotika kontrolliert ,
nach und nach wurden diese Untersuchungen auch auf Schwermetalle
und Pestizide ausgedehnt . Die Stadt Wien führt damit schon seit Jahren
mehr Untersuchungen durch als gesetzlich vorgeschrieben sind .
Nach einer EG -konformen Verordnung zum Fleischuntersuchungsgesetz
wäre jedes tausendste Rind auf Antibiotika , Sulfonamide und Hormone ,
Östrogene und Thyreostatika , Pestizide und Chemotherapeutikazu unter¬
suchen ; jedes tausendste Schwein auf Antibiotika und Sulfonamide und
jedes tausendste Kalb auf Antibiotika , Sulfonamide und Hormone .
Nach den Schlachtzahlen 1987 in Wien (34 .419 Rinder , 86 .396 Schweine ,
1 .911 Kälber , außerdem 1 .038 Pferde und 1 .877 Schafe ) wären daher in der
Bundeshauptstadt 34 Rinder , 86 Schweine und 1 Kalb ( insgesamt 121 Forts, auf Blatt 1575



rathaus-
korrespondenz

Schlachttiere ) zu untersuchen gewesen . Tatsächlich untersucht wurden
jedoch 101 Rinder , 281 Schweine und 8 Kälber ( insgesamt 390 Schiacht¬
tiere ) .
Wegen der geringen Zahl der Kälberschlachtungen ( 1 .911 im Jahr 1987 ) in
Wien erfolgen die meisten Probenziehungen für Hormonuntersuchungen
in den Bundesländern , vor allem in Niederösterreich . Die Hormonunter¬
suchungen werden in Österreich in der Bundesanstalt für Tierseuchen¬
bekämpfung in Mödling zentral durchgeführt , alle anderen Rückstands¬
untersuchungen macht für Wien die städtische Lebensmittelunter¬
suchungsanstalt . In den letzten Jahren sind bei österreichischen Schlacht¬
tieren keine Hormonrückstände festgestellt worden ( bei zwei importierten
polnischen Zuchtrindern dagegen schon ) . ( Forts , mgl . ) hrs/rr/gg

Dienstag , 16 . August 1988
Blatt 1575

Forts, von Blatt 1574
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Neuer Leiter der PhysikalischenMedizin ln Lainz
Amtseinführung durch Stadtrat Stacher

Wien , 16 .8 . (RK-KOMMUNAL) Gesundheitsstadtrat Univ .-Prof . Dr . Alois
STACHER führte Dienstag vormittag den neuen Vorstand des Instituts für
Physikalische Medizin am Krankenhaus der Stadt Wien — Lainz , Dozent
Dr . Gerald TRNAVSKY, in sein Amt ein . Dr . Trnavsky wurde 1977 Universi¬
tätsassistent am Institut für Physikalische Medizin der Medizinischen
Fakultät der Universität Wien , erhielt 1981 die Venia docendi und damit die
Facharztanerkennung für Physikalische Medizin und war seit 1981 Stell¬
vertreter des Vorstandes des Instituts für Physikalische Medizin der Uni¬
versität Wien .
Dozent Trnavsky tritt die Nachfolge von Medizinalrat Prof . Dr . Mathias
DORCSI an , der seit 1978 Vorstand des Instituts für Physikalische Medizin
am Krankenhaus Lainz war und nun in den Ruhestand getreten ist.
Der Gesundheitsstadtrat unterstrich die Bedeutung der physikalischen
Medizin im Bezug auf Diagnose , Therapie und Rehabilitation im Gesamt¬
bereich der Medizin . Darüberhinaus nahm Stacher die Gelegenheit zum
Anlaß , auf die in den nächsten ein , zwei Jahren notwendigen organisato¬
rischen Veränderungen in diversen Bereichen des Wiener Spitalswesens
hinzuweisen . So wird es im Hinblick auf die Fertigstellung des neuen AKH
und des Krankenhauses im Sozialmedizinischen Zentrum Ost notwendig
sein , den derzeit geltenden,Zielplan für die Krankenversorgung und Alten¬
hilfe in Wien “ dem neuesten Stand bzw . den neuesten Erfordernissen an¬
zupassen . (Schluß ) zi/rr

\
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„Qaswerksteg“ Uber den Donaukanal wurde verlängert
Wien , 16 .8 . (RK-KOMMUNAL) Wie Verkehrsstadtrat Johann HATZL mit¬
teilte , wurde heute , Dienstag , die 158,80 Meter lange Verlängerung des
„Gaswerksteges “ überden Donaukanal eröffnet . Im Zuge der Bauarbeiten
für die Errichtung des U -Bahn -Betriebsbahnhofes in Erdberg mußte der
„Gaswerksteg “ auf der Seite des 3 . Bezirkes über dem Gelände des Bahn¬
hofes bis zur Erdbergstraße verlängert werden . Der Steg heißt „Gaswerk¬
steg “

, weil er gleichzeitig als Brücke für Gasrohre über den Donaukanal
dient . Die Verlängerungsstrecke im Bereich des U-Bahn -Betriebsbahn¬
hofes ist aber eine reine Fußgeherbrücke , weil die Gasrohre im 3 . Bezirk ab
dem alten Brückenwiderlager — wie bisher schon — unterirdisch geführt
werden .
Die Verlängerungsstrecke ist 158,80 Meter lang , die Breite des Gehweges
beträgt 3,76 Meter . Die auf beiden Seiten geführten Geländer werden mit
Maschengitter auf zwei Meter erhöht , um die U -Bahn -Züge und U-Bahn -

Objekte vor herabfallenden Gegenständen zu schützen . Der neue Teil des
Steges führt sowohl über Objekte als auch über Gleis - und Geländeflächen
des U -Bahn -Betriebsbahnhofes , überquert die Erdbergstraße und endet
mit einem Stiegenabgang . In einer späteren Bauphase wird noch eine Fuß¬
gängerrampe dazugebaut . (Schluß ) roh/gg

Bereits am 16 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !
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Wald- und Wiesengürtel wird vergrößert
Wien , 17 .8 . ( RK-BEZIRKE) Für ein 58 Hektar großes Gebiet am südlichen
Rand von Favoriten und am östlichen Rand von Liesing wurde der Entwurf
eines neuen Flächenwidmungs - und Bebauungsplanes ausgearbeitet . Das
Plangebiet zwischen der Trasse der Donauländebahn , Himberger Straße ,
Rosiwalgasse und Trasse der Pottendorfer Bahn war ursprünglich vorwie¬
gend landwirtschaftlich genutzt und Teil einer jener Ortsgemeinden , die
1954 nach Wien eingemeindet wurden . Heute gibt es im Plangebiet größere
zusammenhängende Betriebsflächen an der Oberlaaer Straße , im süd¬
lichen Teil überwiegt die Widmung Grünland/Erholungsgebiet/Kleingar¬
tengebiet .
Mit der Neufestsetzung sollen vor allem folgendezieleerreicht werden : die
widmungsmäßige Berücksichtigung bestehender Wohn - bzw . Betriebs¬
nutzungen , die Sicherung privater und öffentlicher Grünflächen sowie die
Vorsorge für die weitere Ausgestaltung regionaler Grünverbindungen und
Verkehrsanlagen .
So sollen die Grünflächen entlang des Liesingbaches dem Schutzgebiet
Wald - und Wiesengürtel zugeordnet werden , ebenso die derzeit landwirt¬
schaftlich genutzten Flächen entlang der Pottendorfer Linie . Die zum Teil
bereits ausgebauten Kleingartenflächen südlich des Liesingbaches bis hin
zur Rosiwalgasse sollen als Erholungsgebiet/Kleingarten gewidmet wer¬
den . Im Bereich der Mühlstraße wurde Vorsorge füreine möglichezukünf¬
tige Verlängerung der U 1 nach Süden getroffen .
Der Entwurf liegt vom 18 . August bis 15 . September , während der Amts¬
stunden Montag bis Freitag von 8 bis 15 .30 Uhr , am Donnerstag bis 17 .30
Uhr ) in der Magistratsabteilung 21,1 , Rathausstraße 14-16 , 2 . Stock , zur
öffentlichen Einsicht und Stellungnahme auf . (Schluß ) end/gg

zwei neue Flächenwldmungen in der Donaustadt
Wien , 17 .8 . ( RK-BEZIRKE) Fürzwei Gebiete in der Donaustadt wurden neue
Flächenwidmungs - und Bebauungspläne ausgearbeitet . Die beiden Ent¬
würfe liegen vom 18 . August bis 15 . September in der MA21,1 , Rathaus¬
straße 14-16 , 2 . Stock , zur öffentlichen Einsicht und Stellungnahme auf
(Montag bis Freitag von 8 bis 15 .30 Uhr , Donnerstag bis 17 .30 Uhr ) .
Das eine Plangebiet liegt zwischen Donaustadtstraße und Uferpromenade
der unteren Alten Donau . Im Norden wird es begrenzt von Arminenstraße ,
Fitzweg , Gerambgasse und im Süden von der Langen Allee . Die Neubear¬
beitung des Flächenwidmungs - und Bebauungsplanes bezweckt im
wesentlichen die rechtliche Sanierung der Kleingarten - und Siedlungsan¬
lagen , die Sicherung der allgemein zugänglichen Grünflächen und Erho¬
lungseinrichtungen , wobei aber auch die bestehenden betrieblichen Nut¬
zungen bleiben sollen . Überdies sollen Flächen für notwendige Ver- und
Entsorgungsleitungen , wie etwa Kanalbauten , gesichert werden .
Das zweite Plangebiet befindet sich in Stadlau an der Hardeggasse/Mühl¬
grundweg . Das bisher mit einer Bausperre belegte Areal soll zur Erweite¬
rung eines bestehenden Wohngebietes genutzt werden können , wobei die
öebauungsmöglichkeiten auf die landschaftlichen Gegebenheiten abge¬
stimmt werden sollen . (Schluß ) smo/rr
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Qutsr «lull im wienerFremdenverkehr
Wien , 17 .8 . ( RK-LOKAL ) Das Juli -Ergebnis von 1987 (684 .000 Übernach¬
tungen ) konnte heuer praktisch „wiederholt “ werden : Mit einem neuer¬
lichen Plus von 0,6 Prozent wurden im Juli 1988 in Wien rund 688 .000Gäste -
übernachtungen erreicht .
Stärkere Veränderungen gab es allerdings bei der Belegung der Hotels :
Einem Plus von 24 Prozent in der Fünf - und Vier -Sterne - Hotellerie stand
ein Minus von 22 Prozent bei den Drei -Sterne - und ein Minus von 6 Prozent
bei den einfachen Betrieben gegenüber .
Von den Herkunftsländern entwickelten sich im Juli Deutschland , Italien ,
USA , Japan und Kanada positiv , die Schweiz , Frankreich , Ungarn , Groß¬
britannien , Schweden und die Niederlande negativ . Trotz des an sich posi¬
tiven Gesamtergebnisses war in der Wiener Hotellerie die Stimmung im Juli
eher flau : Der Zuwachs von 2 .500 Betten gegenüber dem letzten Sommer
drückte offenbar auf die Preise bzw . Umsätze , die durchschnittliche Aus¬
lastung war geringer als im Vorjahr . Hingegen wird für August allgemein
ein positiver Geschäftsverlauf erwartet . ( Schluß ) wfv/rr
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KaisarobersdorlerKirtag vom 19. bis 21 . August
Wien , 17 .8 . (RK-LOKAL ) Vom 19 . bis 21 . August findet auf dem Platz hinter
der Kaiserebersdorfer Kirche ( Münnichplatz ) der Kaiserebersdorfer Kirtag
statt , der wieder vom Kulturverein Simmering und „Kultur Elf“ veranstaltet
wird .
Im Rahmen des beliebten Volksfestes stellt sich die KärntnerUrlaubsregion
Oberes Gailtal mit Musik- und Volkstanzgruppen und einem Bauernmarkt
vor . Marokko präsentiert folkloristische Darbietungen und gastronomische
Spezialitäten . Weiters gibt es ein Kasperltheater für die Kinder und Rock
und Pop mit Jazz -Gitti und ihrer Gruppe . Weitere Höhepunkte im Pro¬
gramm : Vorführungen des Jiu -Jitu -Vereins „Samurai “ am Samstag , dem
20 . August , um 16 Uhr , und ein Auftritt der Fallschirmspringer des
„Memphis -Parateams “ am Sonntag , dem 21 . August , um 16 Uhr .
Am Sonntag , um 9 Uhr , findet in der Kirche „Peter und Paul “ eine Auffüh¬
rung der „Katschtaler Messe “ von Hans Pleschberger statt . (Schluß )
gab/gg
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Klndertlohmarktausgebucht
Über 400 „Ständler “ kommen zum Markttag

Wien , 17 .8 . (RK-LOKAL ) Über 400 „Juniorstandler “ haben sich bereits für
den Kinderflohmarkt , der im Rahmen des Wiener Ferienspiels am Samstag ,
dem 20 . August , von 9 bis 17 Uhr , am Donaukanal stattfindet , beim „Kinder¬
marktamt “ angemeldet . Damit sind alle Plätze bereits vergeben . Feilgebo¬
ten werden am „Markttag “ zwischen 9 und 17 Uhr Spielsachen , Bücher ,
Kleider und Selbstgebasteltes . Schon die erste derartige Veranstaltung
zwischen Salztor - und Augartenbrücke hat Mitte Juli über 6 .000 Besucher
und rund 300 Ständler angezogen . (Schluß ) jel/gg

Segel -Wochenkurse für Kinder
Wien , 17 .8 . ( RK-LOKAL ) Mit Unterstützung desSportamtesderStadtWien
finden ab 22 . und 29 . August Wochenkurse im Segeln und Surfen auf der
Alten Donau statt , bei denen neben der Schulung auch das Ferienerlebnis
nicht zu kurz kommen soll . Die Kurse sind jeweils von Montag bis Freitag in
der Zeit von 9 bis 16 Uhr angesetzt . Teilnahmeberechtigt sind Kinder und
Jugendliche bis 16 Jahre . Eine Kurswoche kostet 680 Schilling . Am Ende
jeder Woche wird eine Abschlußregatta ausgetragen , die erste Preisvertei¬
lung wird am 26 . August um 13 Uhr durch Sportstadtrat Dr. Michael HÄUPL
vorgenommen .
Anmeldungen und Auskünfte in der Segelschule Hofbauer bei Frau Xaver
zwischen 11 und 15 Uhr unter Tel . 23 67 33/8 . (Schluß ) hof/rr
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ö¥P: Priorität fUr
Weltausstellungam Nordbalmhofgeiande
Wien , 17 .8 . (RK-KOMMUNAL ) Für den Nordbahnhof als Standort für die
Weltausstellung sprach sich ÖVP -Stadtrat Dr . Erhard BUSEK am Mitt¬
woch in einer Pressekonferenz aus . Busek forderte die verantwortlichen
Politiker in der SPÖ auf , die gestrige Empfehlung fürden Donaupark noch¬
mals zu überdenken und den möglichen Standort des ehemaligen Nord¬
bahnhofes ernsthaft zu diskutieren .
Für das Nordbahnhofgelände sprächen laut Busek vor allem vier Punkte :
• Das Gelände des Nordbahnhofes sei derzeit ein „Schandfleck “ im Herzen
der Stadt . Es sei zu einem großen Teil ungenützt und weitgehend devastiert .
Durch eine Nutzung für die Weltausstellung ergäbe sich eine einmalige
Stadtentwicklungschance im Hinblick auf eine zukünftige Entwicklungs¬
achse zwischen dem Stadtkern und der Reichsbrücke .
• Das Gebiet lasse keinerlei Konflikte in der Bevölkerung erwarten , die im
Gegensatz dazu den Standort Donaupark überwiegend ablehne .
• Das Gelände bietedieMöglichkeiteinerbleibenden Verwertung . Die Ver¬
kehrsanbindung sei durch die Schnellbahn und die U1 bedeutend besser
als die Anbindung der vorgeschlagenen sogenannen „Papstwiese “ im
Donaupark .
• Eine Weltausstellung sei immer mit einem Vergnügungspark verbunden .
Beim Nordbahnhofgelände wäre mit dem Volksprater eine solche Vergnü¬
gungsstätte bereits vorhanden .
Zu den voraussichtlichen Kosten meinte Busek , das Nordbahnhofgelände
würde an Ablösen bestehender Pachtverträge vermutlich mehr kosten als
der Donaupark , der Gewinn für die Stadtentwicklung sei aber ungleich
größer . (Schluß ) red/gg

Mittwoch , 17 . August 1988
_ Blatt 1583
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Swoboda : Nordbahnhof für Weltausstellung nicht optimal
Wien , 17 .8 . ( RK-KOMMUNAL/POLITIK) Der Nordbahnhof ist aus mehre¬
ren Gründen als Standort für eine Weltausstellung nicht der beste , und
daher die Empfehlung des Standortes Donaupark gerechtfertigt . Dies er¬
klärte Planungsstadtrat Dr . Hannes SWOBODA Mittwoch gegenüber der
„RATHAUSKORRESPONDENZ “ .
Swoboda verwies darauf , daß das Planungsteam den Standort Nordbahn¬
hof als „am ungünstigsten “ für eine Weltausstellung bewertete . Der Stand¬
ort sei nicht besonders attraktiv , auch lassen die angrenzenden Wohnge¬
biete Widerstände erwarten . Auch sei an diesem Standort „mit sehr großen
Schwierigkeiten “ bei der Absiedlung bestehender Nutzer zu rechnen .
Stadtrat Dr. Swoboda betonte in diesem Zusammenhang , daß er darüber
bereits Gespräche mit ÖBB-Generaldirektor Dr. Übleis und Bundesmini¬
ster Dr. Streicher geführt habe , es jedoch keine Garantie für eine zeitge¬
rechte Fertigstellung des Ausstellungsgeländes gibt . Darüber hinaus sind
aber derartige Absiedlungskosten am Standort Nordbahnhof in jedem Fall
höher als an anderen Standorten , weshalb letztlich dieser Standort mit über
12 Milliarden Schilling die höchsten Bruttokosten für eine Weltausstellung
ergeben würde . Weil weiters das Nordbahnhofgelände viel zu groß ist,
würden höchstwahrscheinlich minderwertige bahngebundene Nutzungen
— so das Planungsteam — weiterbestehen bleiben . Darüber hinaus werde
der Standort Nordbahnhof hinsichtlich einermöglichen Folgenutzung von
der Messe AG abgelehnt . Und letztlich würde dieser Standort den Ausbau
des Handelskais ( B 10 ) notwendig machen sowie die derzeitigen lokalen
Straßen stark belasten . Auch von der geschätzten Besucherzahl wäre
dieser Standort nicht der beste .
Dennoch sei er , so Swoboda , zu konstruktiven Gesprächen jederzeit bereit .
„ Ich bin auch bereit , mit Herrn Stadtrat Busek zu Gesprächen zu den ÖBB
zu gehen “

, schloß Dr. Swoboda . ( Schluß ) ah/gg
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Bäder-Zwlschenbllanz: Rekordlahr zeichnet sich ab
Wien , 18 .8 . (RK-KOMMUNAL ) Der heurige Super -Sommer scheint auch
für die Wiener städtischen Bäder zu einem Rekord -Sommer zu werden .
Während sich im Vorjahr rund 1,6 Millionen Badegäste im Wassertummel¬
ten , sind es heuer bis heute bereits rund 1,7 Millionen . Wenn das schöne
Wetter bis zum Ende der Badesaison im September durchhält , könnte 1988
wieder ein Rekordjahr werden . Das letzte Rekordjahr war 1983 mit 2,1 Mil¬
lionen Badegästen . Die beliebtesten Sommerbäder sind das nach der
Generalsanierung wiedereröffnete Kongreßbad und das neue Döblinger
Sommerbad . Das Kongreßbad verzeichnet an einem Wochentag bis zu
4 .000 Besucher , an einem Wochenende rund 10 .000 Besucher . Das abso¬
lute „Spitzen -Wochenende “ war am 23 . und 24 . Juli , an dem sich ca . 130 .000
Wasserratten in den Bädern drängten , wobei der Samstag überhaupt der
stärkste Tag in der Geschichte der Wiener Bäder war .
Diese erfreuliche Zwischenbilanz ist aber nicht nur dem Wettergott zu ver¬
danken , sondern zeigt auch , daß das Konzept der Bäderplanung aufge¬
gangen ist : Erlebnisbäder sind „ in “

! ( Schluß ) du/gg
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Beringen Gebühren für Begleitpersonen ln Spitälern
Auch Doppelberechnung fällt weg

Wien , 18 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Ab sofort bezahlen Begleitpersonen von
Patienten in den Wiener öffentlichen Krankenanstalten eine wesentlich ge¬
ringere Gebühr als bisher . Das teilte Gesundheitsstadtrat Univ .-Prof . Dr.
Alois STACHER Donnerstag der „RATHAUSKORRESPONDENZ “ mit.
Die Nächtigungsgebühr beträgt nun einschließlich Frühstück 300 Schil¬
ling , das Mahlzeitenpauschale ohne Frühstück 150 Schilling . Dazu kommt
die Umsatzsteuer von zehn Prozent . Maximal sind also pro Tag 495 Schil¬
ling zu entrichten . Bisher mußten Begleitpersonen 682 Schilling (ein¬
schließlich Umsatzsteuer ) bezahlen .
Wie Stacher betonte , will es die Stadt Wien mit dieser Ermäßigung erleich¬
tern , daß Patienten , vor allem Kinder , von Elternteilen oder Verwandten in
das Krankenhaus begleitet werden . In vielen Fällen ist das aus psycholo¬
gischen Gründen wertvoll und erwünscht . Im Jahr 1987 wurden in den
Wiener städtischen Spitälern 1 .785 Begleitpersonen aufgenommen .
Eine weitere Verbesserung ergibt sich aus einer neuen Verrechnungsweise .
Bisher mußte zum Beispiel eine Mutter , die ihr Kind am Abend in das Kran¬
kenhaus begleitete , dort übernachtete und am nächsten Tag am Nachmit¬
tag wiederauszog , die Gebührensätze für zwei Tage begleichen (also 1 .364
Schilling ) . In Hinkunft werden nur mehr die tatsächlich erbrachten Lei¬
stungen berechnet werden — in diesem Fall also 495 Schilling .
Der Gesundheitsstadtrat wies darauf hin , daß sich dieStadt Wien weiterhin
bemüht , in ihren Spitälern die Voraussetzungen zur Unterbringung von
Begleitpersonen zu schaffen . Deshalb wurde auch das Wiener Kranken¬
anstaltengesetz geändert . Bisher konnten nämlich (mit Ausnahme der ge¬
setzlichen Pflicht bei Säuglingen bis zu einem Jahr ) Begleitpersonen von
Patienten „nur in besonders berücksichtigungswürdigen Fällen “ in den
Krankenhäusern aufgenommen werden . Jetzt fällt diese Einschränkung
weg . Die Aufnahme von Begleitpersonen ist nur mehr an die Bewilligung
des ärztlichen Leiters des Spitals gebunden — und die ist nach Möglichkeit
zu erteilen . (Schluß ) sc/rr
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Halbzeit bei Neubau der PottendorterBrücke
Wien , 18 .8 . (RK-KOMMUNALVBeimAbbruch und Neubau der Brücke über
die Pottendorfer Linie im Zugecfer Wienerbergstraße wird nun diezweite
Bauphase erreicht . Wegen des starken Verkehrsaufkommens muß der Ab¬
bruch und der Neubau dieser Brücke halbseitig erfolgen . In den letzten
Monaten wurde der nördliche Brückenteil errichtet . Voraussichtlich in der
kommenden Woche , ab 22 . August , kann der Verkehr von der südlichen
auf die nördliche Fahrbahnhälfte umgelegt werden .
Dies betrifft auch die Fußgänger ; es steht nunmehr der nördliche Gehweg
vorläufig mit einer Breite von 1,5 Meter (später 3,25 Meter ) zur Verfügung .
Der südliche Gehweg muß gesperrt werden — und damit auch diese Ab¬
gangsmöglichkeit zur Station der Badner Bahn und der Straßenbahnlinie
„64“

. Während dieser Zeit können die 80 Meter südlich gelegenen , proviso¬
rischen Holzabgänge benützt werden .
Im Anschluß an die Verkehrsumlegung kann mit dem Abbruch der rest¬
lichen alten Brückenteile begonnen werden . Wegen der Aufrechterhaltung
des Straßenverkehrs , der notwendigen Einhaltung der betriebsfreien Zeit
der Badner Bahn und der Linie „64“ sowie der Beachtung der wenigen
Zugspausen auf der Pottendorfer Linie und der Oswaldschleife der ÖBB
kann ein Teil der Arbeiten nur in der Nacht erfolgen . Dabei kann eszu kurz¬
fristigen Lärmbelästigungen kommen , die leider unvermeidlich sind . Für
den Abbruch ist ein Zeitraum von vier Wochen vorgesehen ; es wird jedoch
alles darangesetzt werden , die „ lauten “ Nächte auf ein Minimum zu be¬
schränken .
Die Fertigstellung des gesamten Brückenbauwerkes ist für August 1989
vorgesehen . (Schluß ) roh/gg
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Ferienspieier iragen den Computer
VHS -Computer gibt Auskunft

Wien , 18 .8 . (RK-LOKAL ) „Frag den Computer “ heißt es für die Fenen - in-

Wien -Teilnehmer jeden Montag und Freitag von 9 bis 12 und von 14 bis 1

Uhr in der Volkshochschule Margareten , 5 , Stöbergasse 11 -15 . In den

Dateien der Personalcomputer der VHS Margareten finden W ' ßbe 9 'er ' 9e

Antwort auf viele Fragen , z . B . warum es kein Perpetuum Mobile gibt oder

wozu der Tanz der Bienen dient . Fragt man , weshalb ein Flugzeug fliegt ,

gibt der Personalcomputer den Hinweis , wo das Geheimnis zu ergründen
ist z . B . im Technischen Museum . Die Ferienspieler sollen die Antworten

auf ihre Fragen suchen und sie mit Hilfe derTextverarbeitungsprogramme
in die Computer der Volkshochschule einspeichern . Als Belohnung wer¬

den Preise verlost . Anmelden kann man sich jeweils
|
Montag bis» Frertag

zwischen 10 und 19 Uhr unter der Telefonnummer 55 5605/0 . (Schluß ) jel/rr



nl # rafhaus-
I n Uffima « Donnerstag , 18 . August 1988

Blatt 1590

Neue Senlorensiediung ln Floridsdorf
Wien , 18 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Die Gartensiedlung Fortuna im 21 . Bezirk ,
Leopoldauer Straße 134 , die von der GESIBA für das zur Volkshilfe gehö¬
rende Komitee zur Errichtung von Pensionistenheimen errichtet wurde ,
steht kurz vorder Fertigstellung . Aus diesem Anlaßstellten am Donnerstag
bei einer Presseführung Landtagspräsident Ing . Fritz HOFMANN in seiner
Funktion als Präsident der Volkshilfe und GES IBA-Direktor Dipl .- Ing . Erwin
WEISS die neue Reihenhaussiediung vor .
Die Gartensiedlung Fortuna bietet acht Einzelpersonen und 55 Paaren
Platz , wobei die Einpersonen -Einheiten rund 40 Quadratmeter , dieZwei -
personen -Einheiten 63 Quadratmeter Wohnfläche (Wohnzimmer mit
Kochnische , Schlafzimmer , Dusche , WC , Vorraum und Windfang ) bein¬
halten . Je vier Wohneinheiten sind um einen kleinen Innenhof gruppiert .
Die Häuser sind behindertengerecht ausgestattet , es wurde aus diesem
Grund nur ebenerdig gebaut .
Das zur Siedlung gehörende Gemeinschaftszentrum umfaßt die Verwal¬
tung , eine Arztordination , einen Hobbyraum , eine Sauna mit Whirlpool
und Dampfkammer und eine Waschküche . Darüber hinaus ist ein Buffet
geplant , in dem auch die wichtigsten Lebensmittel angeboten werden sol¬
len.
Das Ziel sei , so formulierte Hofmann , Wohnformen zu finden , die für ältere
Menschen geeignet sind . Die Gartensiedlung Fortuna soll ein Musterbei¬
spiel einer modernen , komfortablen Seniorensiedlung werden . (Schluß )
red/gg
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Swoboda : Donaupark ist nur Experten -Empfehlung ( 1592/FS : 18 .8 .)

Trotz Hitze keine Probleme mit der Wasserversorgung ( 1593)

Finale des Ferienspiels ( 1594)

Bauarbeiten in der Billrothstraße ( 1595)

Volksprater wurde noch attraktiver ( 1596)

Swoboda : Nur ein Viertel des Donauparks für die Weltausstellung ( 1597/1598 )

Hallenbad Ottakring vorübergehend gesperrt ( 1600)

Abfahrt zur Triester Straße wieder frei ( nur FS/18 .8 .)

„35 A “ fährt am Wochenende nicht ( nur FS)

Gesundheitsinformation im Gänsehäufel ( nur FS)

Kultur:

Wiener Judaica -Sammlung in Salzburg ( 1599)



rathaus-
korraaoondanz

Swoboda : Donaupark Ist nur Experten-Empfehiung
Wien , 18 . 8 . (RK-KOMMUNAL/POLITIK) Als falsch und unberechtigt wiesStadtrat Dr. Hannes SWOBODAden Vorwurf derFPÖzurück,derStandor :
Donaupark für eine Weltausstellung sei ein „Planungsdiktat “ des Rathau¬ses . Dieser Standort sei lediglich eine Empfehlung eines Expertengre¬miums , das den Auftrag hatte , acht mögliche Ausstellungsstandorte zubewerten . Keinesfalls kommt diese Empfehlung für den Donaupark einer
endgültigen Entscheidung gleich , unterstrich Swoboda . Selbstverständ¬lich werde es eine intensive Disskussion überden Standort einer Weltaus¬
stellung geben , bei der sich die besseren Argumente durchsetzen sollenmeinte der Planungsstadtrat .
Swoboda verwies darauf , daß für September Sitzungen des Planungsaus¬schusses und der Stadtentwickiungskommission vorgesehen sind . Darü¬ber hinaus werde es Arbeitsausschüsse sowie eine Reihe von Gesprächenmit den Bezirken , den politischen Parteien , dem Bund und im Rahmen des
Weltausstellungsvereines geben . Als falsch wies Dr. Swoboda die Behaup¬tung zurück , der Standort Donaupark stehe im Widerspruch zum Stadtent¬
wicklungsplan . (Schluß ) ah/rr

Freitag , 19 . August 1988

_ _ Blatt 1592

Bereits am 18 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !
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Trotz Hitze keine Probleme mit der Wasserversorgung
Wien , 19 .8 . (RK-KOMMUNAL) Trotz der großen Hitzegibt esinWienkeine
Probleme mit der Wasserversorgung . Zwar ist der Wasserverbrauch im
August mit 7,2 Millionen Kubikmeter um rund 20 Prozent höher als im
Vergleichsmonat des Vorjahres mit 6 Millionen Kubikmetern , aber es
herrschen normale Versorgungsverhältnisse aufgrund von Niederschlä¬
gen in den Quellschutzgebieten . Einen Spitzenverbrauch gab es im
August noch nicht . Im Juli 1987 und 1988 wurde ungefähr gleich viel
Wasser verbraucht . Grundwasser aus der Lobau mußte heuer im Juli an
zehn Tagen und im August an sieben Tagen zugespeist werden . ZurZeit
jedenfalls werden auch die Bezirke jenseits der Donau mitfrischem Wasser
aus den Hochquellenleitungen versorgt . (Schluß ) du/gg

3

Freitag , 19 . August 1988
Blatt 1593
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Finale des Ferienspieis
Teilnehmerkarten bis 22 . August abgeben

Wien , 19 .8 . ( RK-LOKAL ) Nur noch bis 22 . August können Ferienspieler
und Ferien - in-Wien -Teilnehmer ihre Teilnehmerkarten aus den Ferien¬

spielpässen an das Wiener Landesjugendreferat senden , bei einer Filiale
der Zentralsparkasse oder dem Ferienspielstand in der Wiener Stadt¬
information im Rathaus , Friedrich -Schmidt -Halle abgeben . Wer die Mit¬

spielregeln beachtet hat , wird zur großen Holli -Knolli -Kindershow am
6 . September in die Stadthalle eingeladen und hat die Chance , ein Buch
oder einen „Wünsch -Dir-Was “-Preiszu gewinnen . Für die 11 - bis 15jähri -

gen Ferien - in-Wien -Teilnehmer gibt es ebenfalls Preise und Eintritts
karten für ein „Über -Drüber - Fescht “ am 10 . September von 16 bis 21 Uhr im

„Communicationszentrum Fritz“
, 20 , Adalbert -Stifter -Straße73 . ( Schluß )

Freitag , 19 . August 1988
Blatt 1594
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Blatt 1595

Bauarbeitan ln der Bllirothstraße
Wien , 19 .8 . (RK-KOMMUNAL) tn der Billrothstraße von der Krottenbach¬
straße bis zur Rudolfinergasse finden ab kommendem Montag , 22 . August ,
Straßenbauarbeiten statt . Die Wiener Verkehrsbetriebe errichten eine
neue Gleisanlage , in einem Bereich wird das bestehende Pflaster durch
einen neuen Straßenbelag ersetzt . An der Kreuzung Billrothstraße/Silber -

gasse wird eine Ampel montiert . Wegen dieser Arbeiten kommt es ab Mon¬
tag zu Umleitungen .
Stadtauswärts Richtung Heiligenstadt wird der Verkehr über die Pyrker -

gasse und die Döblinger Hauptstraße geführt , Richtung Grinzing be¬
ziehungsweise Sievering über Krottenbachstraße , Obkirchergasse und
Grinzinger Allee . Stadteinwärts geht die Umleitung über die Grinzinger
Allee — Friedigasse — Krottenbachstraße zur Billrothstraße , von Heiligen¬
stadt kommend kann die Billrothstraße als Einbahn benützt werden .

Diese Maßnahmen werden bis Anfang Dezember aufrecht bleiben , dann
sind die Gleisbauarbeiten voraussichtlich abgeschlossen . Die Straßen¬
bauarbeiten müssen teilweise noch im Frühjahr fortgesetzt werden .
(Schluß ) roh/gg
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Volksprater wurde noch attraktiver
Wien , 19 .8 . (RK-LOKAL ) Rechtzeitig zum traditionellen Prater -Sommer¬
fest — dem „Prater -Rummel “ — am Samstag , dem 20 . August , ab 15 Uhr ,
konnte der Wiener Wirtschaftsförderungsfonds den Volksprater noch
attraktiver machen . Am zweiten Rondeau wurde eine Zeltmast - und Seil¬
konstruktion errichtet , die , geschmückt mit Lichtgirlanden , den Eindruck
eines Zauberzeltes oder einer Zirkusarena vermitteln soll . Somit präsen¬
tieren sich jetzt die Zentralteile des Praters in neuer Gestalt . Der Calafati -
Platz strahlt die Atmosphäre eines Tanzplatzes aus , er ist mitWassersäulen
und einem markanten Zwiebelturmpavillon geschmückt . Der Leichtweg
zwischen Calafatiplatz und zweitem Rondeau erhielt einen neuen attrak¬
tiven Bodenbelag und wurde mit Lichtgirlanden versehen .
Für das Prater -Sommerfest haben sich auch die Prater -Gastronomiebe¬
triebe spezielle Leckerbissen für ihre Gäste einfallen lassen . Wer am Sams¬
tag , dem 20 . August , Namenstag hat , den lädt der Praterverband ab 15 Uhr
am Calafati -Platz bei der Calafati -Glücksstelle zu einer Jause ein . An die
Kinder werden 10 .000 Luftballons verteilt . Abschluß und Höhepunkt des
Praterfestes bildet das traditionelle Riesenfeuerwerk . (Schluß ) red/rr

Freitag , 19 . August 1988
Blatt 1596
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Freitag , 19 . August 1988
Blatt 1597

Swoboda : Nur ein viertel des Donauparks
Air die Weltausstellung
Wien , 19 .8 . ( RK- KOMMUNAL) In der Öffentlichkeit geäußerte Befürch¬
tungen , daß durch die Abhaltung einer Weltausstellung im Bereich der
UNO -City der Donaupark zerstört werde , seien unbegründet , erklärte Frei¬
tag Wiens Planungsstadtrat Dr . Hannes SWOBODA gegenüber der „RAT¬
HAUSKORRESPONDENZ “ .

Nur ein Viertel des Donauparks (zwischen 13 und 17 Hektar ) würdefür der¬
artige Zwecke benötigt ! Die größten Teile des Donauparks ( Gesamtfläche
57 Hektar ) , voraliem die hochwertigen Erholungsflächen ( etwadasGebiet
um den Irissee sowie die großen Baumbestände ) , würden unverändert er¬
halten bleiben .
Sollte der Standort „Donaupark “ als Veranstaltungsort einer Weltausstel¬
lung im Herbst beschlossen werden , so würde sich das Weltausstellungs¬
gelände im wesentlichen auf die sogenannte „ Papstwiese “ und Beziehe
um das Konferenzzentrum beschränken ( Gesamtfläche etwa 40 Hektar ) ,
sagte Swoboda . In diesem Bereich konzentrieren sich zugleich jene ge¬
fährlichen Müllaufschüttungen , die dringend einer Sanierung bedürfen ,
weil das Grundwasserfeid bereits stark verunreinigt ist und es zu einer er¬
heblichen Methangasbildung kommt .
In jedem Fall aber wird auf eine landschafts - und naturgerechte Planung
und Bebauung größter Wert gelegt werden , betonte der Planungsstadtrat Forts , auf Blatt 1598
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Zusätzlich sei zu unterstreidhen , daß aufgrund eines vorausichtlichen
Raumprogrammes das zur Verfügung stehende Weltausstellungsgelände
nur etwa zur Hälfte tatsächlich bebaut werden würde . Etwa 40 bis 50 Pro¬
zent der Fläche des Ausstellungsgeländes würden Grün - und Freiflächen
sein .
Flächenbedarf einer Weltausstellung am Standort „Donaupark “ in Hektar :

Kernfläche :
lAKW-Erweiterungsfläche
Überbauung Zufahrt IAKW
Konferenzzentrum
Bereich Donauparkhalle

Erweiterungsflächen :
Parkplatz an der A 22
Bereich Wetterstation
Papstwiese (Donaupark )

Voraussichtliche Fläche

( Schluß ) ah/rr

7 .9 Hektar
2,4 Hektar
4,1 Hektar
6 .9 Hektar

21,3 Hektar

2,8 Hektar
4,2 Hektar

13 .9 Hektar
20 .9 Hektar

42,2 Hektar

Freitag , 19 . August 1988
Blatt 1598

Forts, von Blatt 1597
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Wiener Judaica -Sammlung ln Salzburg
Wien , 19 .8 . ( RK-KULTUR) Ein Teil der weltberühmten Judaica -Sammlung
von Max Berger aus Wien ist derzeit im Salzburger Landesmuseum
Carolino Augusteum zu sehen . Die Salzburger Ausstellung läuft unter dem
Titel „Kunst und Kult des abendländischen Judentums “ .
Bis zum Juni dieses Jahres war die Ausstellung derSammlung Max Berger
im Historischen Museum der Stadt Wien zu sehen , mehr als 50 .000 Be¬
sucher wurden dabei gezählt . (Schluß ) red/gg

Freitag , 19 . August 1988
Blatt 1599
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Blatt 1600

Hallenbad Ottakring vorübergehend gesperrt
Wien , 19 .8 . (RK-KOMMUNAL) Das Hallenbad Ottakring in der Johann -
Staud -Straße 11 im 16 . Bezirk ist vorübergehend vom 22 . bis30 . August ge¬
sperrt . Es werden Revisionsarbeiten durchgeführt . Das Sommerbad bleibt
weiterhin in Betrieb . (Schluß ) du/gg



Montag , 22 . August 1988 Blatt 1601

Heute in der „RATHAUSKORRESPONDENZ 1

Kommunal/Lokal :

Kopien von Krankengeschichten werden billiger ( 1603/FS : 20 .8 .)

Swoboda : Donaupark hat die richtige Größe für eine Weltausstellung ( 1604/FS : 20 .8 .)

Rundfahrten „Modernes Wien “ bis September ( 1605/FS : 21 .8 .)

Rochusmarkt ab 25 . August wieder voll da ( 1606)

Stadt Wien hat seit 1972 rund 300 .000 Gesundheitspässe ausgegeben ( 1608)

Kauer : Mehr Sicherheit für Radfahrer ! ( 1610)

Nachtbar ausgebrannt ( nur FS)

Dienstag Pressegespräch des Bürgermeisters ( nur FS)

Kultur:

Bertrand Alfred Egger gestorben ( 1602/FS : 19 .8 . )

70 . Geburtstag von Hortense Raky ( 1607)

Wirtschaft :

TEERAG -ASDAG : Kapital wird verdoppelt ( 1609)
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Blatt 1602

Bertrand Alfred Egger gestorben
Wien , 19 .8 . (RK-KULTUR) Der Lyriker und Schriftsteller Bertrand Alfred
EGGER ist am Donnerstag im Alter von 64 Jahren gestorben . Eggerwirkte
während des Zweiten Weltkrieges in der französischen Widerstandsbe¬
wegung und trat nach dem Krieg mit ersten lyrischen Arbeiten hervor . 1951
veröffentlichte er den Band „Tür an Tür “

. Er arbeitete auch als Übersetzer
und als Autor von Fernsehsendungen und verfaßte zahlreiche Beiträge zu
Sammelwerken . Egger wurde auch mit dem Dr . Theodor -Körner -Preisfür
Literatur ausgezeichnet . (Schluß ) red/rr

3

Bereits am 19 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !
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Kopien von Krankengeschichtenwerden billiger
Gemeinderatsausschuß beschloß Gebührensenkung

Bereits am 20 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 20 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Die Kosten für die Anfertigung und die
Übermittlung einer Kopie einer Krankengeschichte aus einer Wiener
städtischen Krankenanstalt werden gesenkt . DasbeschloßderGemeinde -
ratsausschuß für Gesundheits - und Spitalswesen in seiner letzten Sitzung .
Durch die Einführung der Mikroverfilmung der Krankengeschichten in
den städtischen Spitälern sind nun die Krankengeschichten schneller ver¬
fügbar . Kopien können also mit einem geringeren Zeitaufwand und daher
kostengünstiger hergestellt werden . Der Grundpreis einer Kopie beträgt
nun 83 Schilling , wozu pro Seite noch 80 Groschen kommen . Die Kopie
eines Röntgenbildes kostet 70 Schilling . Bisher mußte man für die Kopie
einer Krankengeschichte einen Grundpreis von 235 Schilling und einen
Seitenpreis von 3 Schilling entrichten . (S ' hluß ) sc/gg
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SwoDoda : Donaupark hat die
richtige Größe für eine Weltausstellung

Bereits am 20 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 20 .8 . ( RK-KOMMUNAL/POLITIK) Der Donaupark sei für eine ge¬
plante Weltausstellung keineswegs zu klein , betonte Wiens Planungs¬
stadtrat Dr . Hannes SWOBODA am Samstag auf eine entsprechende Aus¬
sage des Wiener ÖVP-Obmannes Dr . Erhard BUSEK . DieMiteinbeziehung
des Konferenzzentrums , so Swoboda , ermöglicht sogar einen sparsamen
Umgang mit den Freiflächen , daher könne auch keineswegs von Baum¬
fällungen gesprochen werden . Im Bereich der Papstwiese werde nur ein
Teil verbaut und dabei Rücksicht auf den Baumbestand genommen . Von
vielen Architektenteams sei der Donaupark nur als Hauptstandort vorge¬
sehen , und man müsse ergänzende Standorte im Zentrum heranziehen .
Swoboda verwies darauf , daß etwa die Adaptierung des Messepalastes
vorgezogen werden könnte . „ Im übrigen “

, soSwoboda , „hat es wenig Sinn ,
Argumente über Presseaussendungen gegenseitig auszutauschen . Ich
bin bereit , mit den Oppositionsparteien in den nächsten Wochen intensive
Gespräche zu führen . Eine Gesamtlösung für den Donauraum wird sicher¬
lich auch das Gelände des Nordbahnhofes umfassen müssen “ .

Swoboda erwartet sich nun konkrete und detaillierte Gespräche . „Ich
hoffe , daß bis zur Septembersitzung des Gemeinderates eine möglichst
breite und gemeinsame Lösung gefunden werden kann “

, schloß Swoboda .
(Schluß ) red/gg
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Rundfahrten „Modernes Wien“ Ms September
Wien , 21 .8 . (RK-LOKAL ) Auch in diesem Sommer werden die beliebten
Rundfahrten „Modernes Wien “ durchgeführt . Insgesamt stehen drei
Routen auf dem Programm , die bis Ende September einmal wöchentlich
befahren werden .
Route 1 , „Wien neu “

, lädt zu einem Blick hinter die Kulissen des Raimund¬
theaters ein . Gezeigt werden weiters die Restaurierung des George -
Washington -Hofes , die neugestaltete Wienerberg -Landschaft , das Budo -
Center und der Baufortschritt der U 6 in Meidling . Diese Fahrt findet jeden
Dienstag statt , Abfahrt ist um 13 Uhr vom Rathaus , Friedrich -Schmidt -
Platz 1 , die Dauer der Rundfahrt beträgt ungefähr fünf Stunden .
Route 2 , „Gesundheit , Freizeit und Umwelt “

, informiert über das Gesund¬
heitszentrum Allgemeines Krankenhaus , den Marchfeldkanal , die Ufer¬
gestaltung von Donau und Neuer Donau unddieMüllverbrennungsanlage
Spittelau . Abfahrt jeden Donnerstag um 13 Uhr vom Rathaus , Friedrich -
Schmidt -Platz 1 , Dauer fünf Stunden .
Route 3 , „Zu den Quellen des Wiener Wassers “

, bietet einen Besuch des
Wasserleitungsmuseums Wildalpen im steirischen Salzatal , eine Besichti¬
gung des Museums und einen Spaziergang durch das Sieben -Seen -Ge -
biet . Abfahrt jeden Freitag um 7 . 15 Uhr vom Rathaus , Friedrich -Schmidt -
Platz 1 , Dauer bis ungefähr 19 .30 Uhr .
Für die Routen 1 und 2 kosten die Karten 50 Schilling , Kinder bis 15 Jahre
zahlen die Hälfte . Karten für die Route 3 kosten 220 Schilling . Kinder be¬
zahlen 150 Schilling . Bei Route 3 ist ein Mittagessen im Preis inbegriffen ,
Auskünfte und nähere Details gibt das Rundfahrtenbüro im Rathaus , Ein¬
gang Friedrich -Schmidt -Platz 1 , von Montag bis Freitag von 8 bis 15 Uhr .
Telefonische Informationen unter der Rufnummer 42 800/2950 Durch¬
wahl . (Schluß ) red/gg

Bereits am 21 . August 1988
Uber Fernschreiber ausgesendet !
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Montag , 22 . August 1988
Blatt 1606

Rochusmarktab 25. August wieder voll da
Wien , 22 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Der Rochusmarkt im 3 . Bezirk , an der Land -
straßer Hauptstraße , ist ab Donnerstag , den 25 . August , wieder voll in Be¬
trieb .
Der Bezirk , die Geschäftsleute und das Marktamt wollen die Inbetrieb¬
nahme des neuen alten Marktes — der Rochusmarkt , wie er nun offiziell
( und volkstümlich ) statt Augustinermarkt heißt — auch ein wenig feiern :
Von 10 bis 12 Uhrgibt ’sein kleines Fest mit Musik , alkoholfreien Getränken
und einem Faß Bier.
Der Rochusmarkt bzw . Augustinermarkt mußte bekanntlich in den letzten
Jahren wegen des U-Bahn -Baus in provisorischen Holzbaracken unter¬
gebracht werden . Am alten OrtwurdenaberneueMarktständegeschaffen .
Die Standler/innen haben diese neuen Stände in den letzten Wochen be¬
zogen , und ab kommenden Donnerstag hat der Rochusmarkt wieder sein
volles Angebot an frischem Obst , Gemüse , Fleisch usw .
Stadtradio und Bürgerdienst werden übrigens am Mittwoch , dem 31 .
August , zwischen 14 und 15 .30 Uhr eine Live-Sendung (auf UKW 90 und
95) vom Rochusmarkt bringen . (Schluß ) hrs/rr
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70. Geburtstag von Hortenso üaky
Wien , 22 .8 . ( RK-KULTUR) Hortense RAKY wurde am 27 . August 1918 in
Berlin geboren . Bereits als junges Mädchen hatte sie ihren ersten ganz
großen Erfolg in Willy Forsts Film „Burgtheater “ als Partnerin von Werner
< rauss . Ihr Erfolg beim Film hielt jedoch nicht lange an , da sie 1938 freiwil-
ig in die Emigration nach Zürich ging . Hier heiratete sie den Schauspieler

Karl Paryla .
Während des Krieges spielte sie am Schauspielhaus Zürich , das damals
unter der Leitung Wälterlins stand . 1946 kehrte Hortense Raky mit Karl
Paryla nach Wien zurück , wo beide ein Engagement im Theater in der
Josefstadt annahmen . Nach der Gründung des Neuen Theaters in der
Scala ging sie gemeinsam mit Paryla , Stöhr und Haenel dorthin . Frau Raky
spielte hier die Lysistrata , die Desdemona , die Elisabeth in „Maria Stuart “ ,
aber auch komischen Charakterrollen wie die „Katharina “ in Nestroys
„Einen Jux will er sich machen “

. Nach der Schließung der Scala ging
Hortense Raky nach München .
Zu den Festwochen 1967 trat sie im Theater an der Wien in Offenbachs
„Prinzessin von Trapezunt “ auf . Ihren Hauptsitz hatte sie aber bis 1976 im
Residenztheater in München . 1979 wurde sie mit der Josef -Kainz-Medaille
ausgezeichnet .
In der Saison 1979/80 spielte Hortense Raky in Lessings „Nathan derWeise “
im Theater in der Josefstadt . Weitere Rollen , die Frau Raky verkörpert hat ,
waren : die Frau von Schratt in Richard Duschinskys Drama „Kaiser Franz
Joseph I . von Österreich “ im Wiener Volkstheater , die Amme in Strindbergs
„Der Vater “ im Münchner Residenztheater und wieder im Wiener Volks¬
theater die Kinderfrau Njanja in Tschechows „Onkel Wanja “

. ( Schluß )
red/gg
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Stadt Wien hat seit 1972
rund 300 .000 Gesundheitspässe ausgegeben
Paß hilft mit , gesund zu bleiben

Wien , 22 .8 . ( RK- KOMMUNAL) Seit 1972 wurden in Wien rund 300 .000 Ge¬
sundheitspässe ausgegeben . Wie der Wiener Gesundheitsstadtrat Univ -
Prof . Dr . Alois STACHER Montag gegenüber der „rATHAUSKORRE -
SPONDENZ “ erklärte , soll der Gesundheitspaß dazu "beitragen , die Ge¬
sundheit der Wienerinnen und Wiener zu erhalten und ein stärkeres Ge¬
sundheitsbewußtsein zu entwickeln . Der Gesundheitspaß gibt bei einem
Unfall oder bei einer plötzlichen Erkrankung dem behandelnden Arzt die
Möglichkeit , rasch Hilfe zu leisten und Risikofaktoren zu beachten .
Seit 1972 erhalten alle in Wien geborenen Kinderden Gesundheitspaß . In
der Schule werden alle Impfungen und Erkrankungen eingetragen . Seit
Beginn der Gesundheitsaktion „Schau auf Dich “ im März 1986 werden die
Pässe auch bei allen Veranstaltungen der Aktion an Interessierte ausgege¬
ben , und gleich die Untersuchungsergebnisse vermerkt . Außerdem gibt es
die Gesundheitspässe auf Wunsch auch bei den Gesundenuntersuchun -
gen und bei verschiedenen Aktionen des Wiener Gesundheitsamtes , wie
zum Beispiel bei der „Seniorenwoche “ und bei „Senior aktuell “ .
Der Gesundheitspaß soll enthalten : Name , Geburtsdaten , Adresse , Telefon ,
Verständigungsadressen , Blutgruppe , Angaben überden Geburtsverlauf ,
Schutzimpfungen , Infektionskrankheiten , Zuckerkrankheit , Seh - und
Hörprüfungen , Allergien , Störungen der Blutgerinnung , Angaben zu wich¬
tigen Erkrankungen und Operationen , Befunde von Gesundenunter -
suchungen und Hinweise auf Medikamente , die dauernd genommen wer¬
den .
Stadtrat Stacher betonte , daß sich der Wiener Gesundheitspaß seit seiner
Einführung in unzähligen Fällen bewährt habe . Die Forderung nacheinem
Gesundheitspaß , die der neue Gesundheitssprecher der ÖVP , Abgeord¬
neter Dr . Christof ZERNATTO , vor kurzem in einer Pressekonferenz erho¬
ben hat , sei in Wien schon lange und erfolgreich , allerdings auf freiwilliger
Basis , erfüllt . ( Schluß ) sc/rr
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TEERAG -ASDAG : Kapital wird verdoppelt
Wien , 22 .8 . ( RK-WIRTSCHAFT ) Die TEERAG -ASDAG AG hatinihrerletz -
ten Hauptversammlung eine Kapitalaufstockung von 45 auf 90 Millionen
Schilling beschlossen . Dies gab Montag deren Direktor Komm .-Rat Rudolf
PRADE in einer Pressekonferenz bekannt , an derauch derGeneraldirektor
der Wiener Stadtwerke , Dr. Heinrich HORNY , als Vertreter des Eigen¬
tümers , und Generaldirektor a . D . Dr. Karl REISINGER , der Vorsitzende
des Aufsichtsrates , teilnahmen . Die Kapitalaufstockung wird nach der
„Schütt -aus -hol-zurück “-Methode durchgeführt , das heißt , der in den letz¬
ten fünf Jahren an den Eigentümer , die Wiener Stadtwerke -Gaswerke ,
ausgeschüttete Bonus wird dazu verwendet . Wie Generaldirektor Dr. Horny
erklärte , ist derzeit an keine Änderung der Kapitalstruktur gedacht — die
Gaswerke halten 99,8 Prozent der Aktien . Die Auftragslage bezeichnete
Direktor Prade als gut , der derzeitige Auftragsstand beträgt rund zwei Mil¬
liarden Schilling .
Die TEERAG-ASDAG , 1914 zur Verwertung des bei der städtischen Leucht¬
gaserzeugung anfallenden Rohteers gegründet , ist heute Österreichs füh¬
rendes Straßenbauunternehmen . Sie erzeugt im gesamten Bundesgebiet
jährlich 1,2 Millionen Tonnen Asphaltmischgut , was zwölf Prozent des
österreichischen Bedarfes entspricht . Um nicht nur vom Straßenbau ab¬
hängig zu sein , hat sich die Gesellschaft diversifiziert und besitzt heute
15 Tochtergesellschaften und ist an 17 Unternehmungen beteiligt . Die
Techniker der TEERAG -ASDAG arbeiten derzeit in genau 250 Arbeitsge¬
meinschaften in ganz Österreich in den Bereichen Straßenbau , Schienen¬
bau , U -Bahn -Bau sowie der Errichtung von Mülldeponien und Entsor¬
gungsanlagen .
Mit 2 .400 Beschäftigten und einem Umsatz von 3,9 Milliarden Schilling steht
das Unternehmen an der Spitze derartiger Spezialunternehmungen in
Österreich . Die Kapitalerhöhung trägt damit dieser Entwicklung Rech¬
nung . Sie geht keineswegs zu Lasten der Gaswerke , sondern wurde aus
den Leistungen der TEERAG -ASDAG selbst finanziert , betonte Direktor
Prade . (Schluß ) roh/rr
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Kauer : Mahr Sicherheit fllr Radfahrer!
Wien , 22 .$ . ( RK-KOMMUNAL) Mehr Sicherheit für Radfahrer forderte
ÖVP-Gemeinderat Mag . Robert KAUER am Montag in einer Presse¬
konferenz angesichts der österreichweit besorgniserregenden Zunahme
der Fahrradunfälle in den letzten Monaten . Kauer forderte die Stadtver¬
waltung auf , rasch Maßnahmen zu treffen :
• Die Wiener Radwege sollten sofort zumindest provisorisch untereinander
verbunden werden , um ein zusammenhängendes Netz herzustellen .
• Die ringnahen Schulen und Universitäten sollten noch vor Schul - bzw.
Semesterbeginn an den Ring-Rund -Radweg angebunden werden .
• Es muß für eine ordentliche Instandhaltung der bestehenden Radwege
gesorgt werden . In Baustellenbereichen müssen Ausweichmöglichkeiten
für Radfahrer geschaffen werden .
• Dem Zuparken von Radwegen durch rücksichtslose Autofahrer muß ein
Ende gemacht werden .
• Es sollten jene Flächen beseitigt werden , die bisher für Radfahrer und
Fußgänger vorgesehen waren . Der Fahrrad - und Fußgängerverkehr muß
entflechtet werden .

Kritik an Oberlaa und ÖBB

In derselben Pressekonferenz kritisierte Gemeinderat Kauer die Kurhalle
Oberlaa Ges . m . b . H . , die eine Entnahme und Analyse von Proben des
Badewassers durch die Bundesversuchs - und Forschungsanstalt Arsenal
untersagte habe .
Außerdem warf Kauer den ÖBB , vor allem in Zusammenhang mit den
fehlenden Lärmschutzmaßnahmen an der Schnellbahn -Stammstrecke im
3 . Bezirk , mangelnde Rücksichtnahme auf die Wiener Bevölkerung , die
Umgehung demokratischer Grundsätze sowie die Nichtbeachtung der
Wiener Stadtplanung vor . ( Schluß ) red/gg
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Die Wiener Rittung im Juli
6 .894 Einsätze der Rettungsgemeinschaft

Wien , 23 .8 . (RK-KOMMUNAL) 6 .894 Einsätze hatte die Wiener Rettungs¬
gemeinschaft , das sind der städtische Rettungsdienst , die Krankenbeför¬
derung im Rettungseinsatz , das Rote Kreuz , der Arbeiter -Samariterbund
und die Johanniter -Unfallhilfe , im Monat Juli zu leisten . Die Rettungsfahr¬
zeuge legten dabei 43 .599 Kilometer zurück . Von den 6 .832 Patienten , zu
denen Ärzte und Sanitäter der Rettungsgemeinschaft gerufen wurden ,
wurden 4 .927 in Spitäler gebracht .
Die Rettungsgemeinschaft intervenierte im Juli bei 3 .947 akut Erkrankten ;
bei 89 von ihnen wurdeeinHerzinfarktdiagnostiziert , in521 Fällen sonstige
Herzerkrankungen . Außerdem wurden 2 .658 verletzte Personen betreut ,
davon 712 nach Verkehrsunfällen , 334 nach Betriebsunfällen und 43 nach
Sportunfällen . 157 Personen waren schwer , 2 .503 Personen unbestimmten
Grades verletzt . In acht Fällen lagen Verbrennungen vor , in 189 Fällen Ver¬
giftungen und in 66 Fällen Psychosen . Bei 29 Geburten wurde ärztliche Hilfe
geleistet .
Der Rettungsdienst intervenierte bei 191 Rauschgift - und Drogenkranken ,
528 Patienten standen unter Alkoholeinfluß , 36 Personen hatten Selbst¬
mordversuche unternommen . 235 Personen konnten nicht mehr gerettet
werden . DieTodesursachewarin41 Fällen Herzinfarkt , in 16 Fällen Selbst¬
mord .
Der Krankenbeförderungsdienst hatte im Juli 5 .235 Ausfahrten und beför¬
derte 5 .200 Patienten . Die 18 Einsatzwagen legten dabei insgesamt 86 . 136
Kilometer zurück . (Schluß ) sc/rr

i
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Neubau: Schutzzone wird größer
Wien , 23 .8 . ( RK-BEZIRKE) Für den Bezirk Neubau wurden zwei neue
Flächenwidmungs - und Bebauungspläne ausgearbeitet . Sie betreffen das
Gebiet zwischen „Zweierlinie “ und Neubaugasse , Mariahilfer Straße ,
Siebensterngasse , Kirchberggasse und Burggasse . DerZweck besteht vor
allem darin , die historisch wertvolle Bausubstanz zu sichern , nach Mög¬
lichkeit mehr Grün in diesen dichtverbauten Bezirksteil zu bringen , aber
die Handels - und Gewerbebetriebe , die für dieses Gebiet charakteristisch
sind , ebenfalls zu erhalten . Die beiden Entwürfe liegen vom 25 . August bis
22 . September in der MA 21 , Rathausstraße 14- 16,2 . Stock , zur öffentlichen
Einsicht - und Stellungnahme auf ( Montag bis Freitag von 8 bis 15 .30 Uhr ,
Donnerstag bis 17 .30 Uhr ) .
Zur Erhaltung historisch wertvollen Baubestandes gab es schon bisher
eine Schutzzone entlang der Siebensterngasse . Diese Schutzzone wird
beträchtlich erweitert : Es kommen die Häuser zwischen Mondschein¬
gasse -Zollergasse dazu , aber auch der gesamte Bereich des Messepala¬
stes , der Stiftskaserne , die dazwischen liegenden Wohn - und Geschäfts¬
häuser sowie der an das Spittelbergviertel anschließende Block zwischen
Kirchberggasse und Breite Gasse .
Was Grünflächen betrifft , sehen die Entwürfe vor , daß in begrünten Höfen ,
in denen eine Erweiterung möglich ist , die gärtnerische Gestaltung zwin¬
gend vorgeschrieben wird . Auch Bestimmungen zurSicherung wertvollen
Baumbestands sind vorgesehen . Für das Areal des Messepalastes sollen
öffentliche Durchgänge vom Parkschutzgebiet des Messeplatzes bis zur
Mariahilfer Straße bzw . Breite Gasse und Karl -Schweighofer -Gasse wid¬
mungsmäßig festgelegt werden . ( Schluß ) smo/rr
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Radwogenetz wachst Im August um zehn Prozent
Wien , 23 .8 . (RK-KOMMUNAL) Allein im Monat August wächst das Wiener
Radwegenetz , das derzeit eine Länge von 226 Kilometer aufweist , um rund
zehn Prozent beziehungsweise 22,5 Kilometer . Dies teilte Dienstag Ver¬
kehrsstadtrat Johann HATZL mit . Es handelt sich in den meisten Fällen um
Radwegverbindungen , die bereits bestehende Radverkehrsanlagen mit¬
einanderverknüpfen und damit in zunehmendem Maße eine weiträumige
Erschließung von Wohn - und Erholungsgebieten ermöglichen .
Die Vorhaben , die im laufenden Monat realisiert werden , sind im einzelnen :
• 2 . Bezirk : Radroute Erholungsraum Prater
Diese führt von der Freudenau bis herauf nach Erdberg zurStadionbrücke .
Außerdem erfolgt damit eine Anbindung an die bestehenden Radwege
Prater — Hauptallee (Lusthaus ) und Seeschlachtgraben . Die Gesamtlänge
dieser Radroute , die ab dem 23 . August befahren werden kann , beträgt 5,3
Kilometer .
• 13/14 . Bezirk : Verbindung zwischen Radrouten hergestellt
Die Radwegverbindung zwischen dem 13 . und dem 14 . Bezirk stelltzugleich
die Verbindung zwischen der Radroute „West “

(14 . Bezirk ) und der Rad¬
route „Wienta !“ ( 13 . Bezirk ) dar und führt über Deutschordenstraße —
Zufferbrücke — Auhofstraße — Gustav -Seidel -Gasse . Ab 25 . August kön¬
nen die Radfahrer diese rund einen Kilometer lange Route benützen .
• 19 . Bezirk : Heiligenstadt - Donaukanai direkt per Rad
Ab dem 23 . August wird eine Radwegverbindung zwischen Heiligenstadt
und dem Erholungsraum Donaukanal bestehen , die durchgehend über
12 .-Februar -Platz — Boschstraße — Muthgasse — Holzgasse bis zum
Donaukanal läuft . Die Gesamtdistanz dieser als Radroute und Radweg
ausgebildeten Verbindung beträgt 1,2 Kilometer .
• 22 . Bezirk : Radwegenetz Biberhaufenweg
Mehrere Radwegeverbindungen in Form von Radrouten und Radwegen
werden aus den Siedlungsgebieten Stadlau und Aspern zu den Naherho¬
lungsräumen Donauinsel und Lobau führen . Dieses „Netz “ hat eine Länge
von rund 15 Kilometer ; noch in dieser Woche beginnen dieentsprechenden
Arbeiten , die voraussichtlich Ende August abgeschlossen sein werden .
(Schluß ) roh/rr
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Weltausstellung: DiskussionenUberStandort
Wien , 23 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Vizebürgermeister Hans MAYR unterstrich
Dienstag im Pressegespräch des Bürgermeisters , daß in derStandortfrage
für die Weltausstellung noch keine Entscheidung gefallen sei . Derzeit wer¬
den intensive Gespräche und Diskussionen geführt , von denen er , so Mayr,
letztlich eine eindeutige Entscheidung in Konsens erwarte .
Eine Stellungnahme der Wiener Handelskammer für den Donaupark sei
nach Mayr sehr interessant , weil die Vertreter der Wiener Wirtschaft zur
gleichen Schlußfolgerung kommen wie die Expertenkommission . Mayr
bestätigte Gespräche der Stadt Wien mit den ÖBB über das Nordbahnhof -
Gelänqte . Allerdings wolle Generaldirektor Dr. Übleis nur ein Areal von
127 .000 Quadratmetern freigeben , die Stadt brauche jedoch zumindest
400 .000 Quadratmeter . Offensichtlich habe die Bahn einen großen Eigen¬
bedarf . Die Stadt ist jedenfalls an einer städtebaulichen Nutzung des ge¬
samten Nordbahnhof -Geländes interessiert , man habederBahn ein Ange¬
bot über den Ankauf von rund 460 .000 Quadratmetern Areal gemacht , die
Stadt würde das Gelände kaufen „so wie es liegt und steht “

, betonte Mayr.
In diesem Zusammenhang betonte Mayr , daß die Stadt mit den ÖBB und
vor allem mit der Bundesregierung Gespräche über einen weiteren Aus¬
bau des öffentlichen Verkehrs in Wien führen werde . Die Gespräche wer¬
den beinhalten :
• Die Vergrößerung der Kapazität auf der bestehenden Stammstrecke der

Schnellbahn in Wien .
• Die Nutzung der vorhandenen Schienenstrecken im Falle des Ausbaues

der Neuen Bahn .
• Bessere Lärmschutzmaßnahmen durch die ÖBB .

Swoboda : Entscheidung über Zentralbahnhof um die Jahreswende

Wie Planungsstadtrat Dr. Hannes SWOBODA dazu mitteilte , laufen derzeit
Gespräche über die Konzeption des geplanten Wiener Zentralbahnhofes ,
wobei eine grundsätzliche Einigung über den Standort vorliegt : Das Areal
des bestehenden Süd - bzw . Südostbahnhofes . Aus derSichtderStadt Wien
liegen derzeit zwei gleichwertige Varianten für die Zulaufstrecke vor : Die
Tunnellösung unter dem Lainzer Tiergarten und dieTieferlegung der Ver¬
bindungsbahn etwa ab Hietzing . Wie Swoboda betonte , habe die2 . Variante
aus der Sicht der Stadt den bedeutenden Vorteil , daß damit auch eine Ver¬
längerung der Vorortelinie in den Süden Wiens möglich wäre .
Swoboda hält eine Entscheidung über die Gesamtkonzeption Zentral¬
bahnhof etwa um die Jahreswende für möglich , deponierte allerdings die
Forderung an die Bundesregierung , in den finanziellen Überlegungen für
die Neue Bahn das Land Wien bereits jetzt zu berücksichtigen .
Bezüglich der ÖBB-Planungen zum Frachtenbahnhofkonzept verwies
Swoboda auf die bereits angelaufene gemeinsame Überprüfung und stellte
fest , daß Wien sein Mitspracherecht vor allem in Hinblick auf die Verkehrs¬
bedürfnisse in Anspruch nehmen wird . ImZusammenhang mitdergeplan¬
ten Weltausstellung soll , wie Swoboda betonte , auch eine Einbeziehung
der Donauuferbahn in das S-Bahn -Netz erwogen werden . (Schluß )
sei/lf/gg/rr
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Hatzi : Verkehrsiiberwachung in Wien verstärken
Geringer Anteil Wiens an Fahrradunfällen

Wien , 23 .8 . (RK-KOMMUNAL) Verkehrsstadtrat Johann HATZL stellte
Dienstag in der Pressekonferenz des Bürgermeisters fest , daß sich die
gestern von ÖVP-Gemeinderat Mag . KAUER genannten Zahlen über Un¬
fälle von Radfahrern auf ganz Österreich beziehen . Wien schneidet im Ver¬
gleich besser ab : Nur zehn Prozent derUnfällesindinWien passiert , was im
Hinblick auf die Bevölkerungszahl und Verkehrsdichte weit unterpropor¬
tional sei . Aber auch diese zehn Prozent seien zuviel , sagte Hatzi , man
werde sich bemühen , diese Zahl noch weiter zu drücken .
Zur Forderung von Kauer nach einerAnbindungderringnahen Schulen an
den Ring-Rund -Radweg und zu dem in diesem Zusammenhang an ihn ge¬
richteten Vorwurf des „blanken Zynismus “ bezeichnete Hatzi den ÖVP-
Gemeinderat in der Pressekonferenz wörtlich als „unglaublichen Dema¬
gogen “

. Alle Wünsche , die Kauer in seinem Antrag an den Gemeinderat
vorgebracht habe , seien bereits mit den Bezirken verhandelt worden , in
allen Fällen haben sich die Bezirke ( mit ÖVP-Mehrheit ) entweder grund¬
sätzlich dagegen ausgesprochen oder die Finanzierung abgelehnt .

Raser und Alko -Lenken Höhere Strafen , längerer Entzug
Positiv äußerte sich Hatzi über die laufende Diskussion über die Erhöhung
von Strafen für alkoholisierte Lenker und Raser auf den Straßen . Die
Mindeststrafe sollte aber keinesfalls unter 1 .000 Schilling sinken , auch der
Führerscheinentzug müßte mindestes drei Monate dauern , ein Monat
wäre auf jeden Fall zu wenig an Abschreckung .
Um diese Maßnahmen sinnvoll durchführen zu können , müssen aber auch
die technischen und personellen Erfordernisse zur Verfügung gestellt
werden , sagte Hatzi . Der Verkehrsstadtrat betonte in diesem Zusammen¬
hang , daß es in Wien derzeit sicherlich zu wenig Sicherheitsorgane für die
Verkehrsüberwachung gebe . Zur Aufrechterhaltung der Verkehrssicher¬
heit wäre in Wien eine Aufstockung um mindestens 300 Beamte erforder¬
lich , sagte Hatzi . (Schluß ) roh/gg

m

Bereits am 23 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

, * ; M .
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EKAZENT: Einkaufszentren weiter im Aufwind
Wien , 24 .8 . ( RK-WIRTSCHAFT ) Einen deutlichen Umsatzzuwachs ver-
zeichneten die Einkaufszentren der EKAZENT auch im ersten Halbjahr
1988.
Das Donauzentrum steigerte in den ersten sechs Monaten des laufenden
Jahres den Umsatz im Vergleich zum ersten Halbjahr 1987 um 2,4 Prozent
auf 967,9 Millionen Schilling , was vor allem auf den Bauteil IV ( Umsatzplus
4,4 Prozent ) zurückzuführen ist.
Das vorjährige Rekordergebnis des Donauzentrum von 2 . 153 Millionen
Schilling könnte heuer überboten werden .
Die Halbjahresergebnisse der anderen EKAZENT-Einkaufszentren :

Zentrum Simmering 131,7 Millionen S + 4,1 Prozent
Großfeldzentrum 75,0 Millionen S + 1,3 Prozent
PAHO-Zentrum 73,0 Millionen S + 1,4 Prozent

Mit einem Umsatz von fast 74 Millionen Schilling verzeichnetedasZentrum
Hernals ein Plus von 145,9 Prozent . Der Wert ist allerdings wenig aussage¬
kräftig , da im ersten Halbjahr 1987 der Bauteil II noch nicht eröffnet war .
Immerhin zeigt aber die Geschäftsentwicklung im Zentrum Hernals die
Bedeutung für die Nahversorgung im Nordwesten Wiens . (Schluß ) wh/gg

Mittwoch , 24 . August 1988
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Bausperre für FlOtzersteig
Wien , 24 .8 . ( RK-BEZIRKE) Für den Bereich des Flötzersteigs im 14 . Bezirk
soll eine Bausperre verhängt werden . Diese Maßnahme dient einer Über¬
prüfung bzw . Modifizierung der Straßenverbindung B 223 — Flötzersteig
Straße an die B1 — Wiener Straße . Außerdem werden u . a . die Abgrenzung
zwischen Bauland und Verkehrsflächen überprüft , die Bebauungsbestim¬
mungen auf das Ortsbild abgestimmt und private und öffentliche Grün¬
flächen gesichert . Die Bausperre ist für das Gebiet zwischen Flötzersteig ,
Linzer Straße , Bahnhofstraße , Isbarygasse , Brudermanngasse , Keißler-
gasse , Halterbach , Linzer Straße und Rosentalgasse vorgesehen .
Der Entwurf liegt vom 25 . August bis 22 . September 1988 während der
Amtsstunden ( Montag bis Freitag zwischen 8 und 15 .30 Uhr , am Donners¬
tag bis 17 .30 Uhr ) in der Magistratsabteilung 21 , Wien 1 , Rathausätraße
14-16 , 2 . Stock , zur öffentlichen Einsicht und Stellungnahme auf . (Schluß )
end/gg
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wiener fpö gegen Doneuperk
eis weitaussteiiungsgeiünde
Hirnschall regt eine Volksbefragung an

Wien , 24 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Die Wiener FPÖ ist gegen eine Verbauung
des Donauparkes für die geplante Weltausstellung . Stadtrat Dipl .- Ing.
Rainer PAWKOWICZ betonte am Mittwoch in einem Pressegespräch , die

Verbauung des Donauparkes widerspräche dem gültigen Stadtentwick -

ungsplan ebenso wie den Empfehlungen der Donauraum -Jury . Auch aus
dem von Planungsstadtrat SWOBODA vorgelegten Papier der Experten¬
kommission gehe eindeutig hervor , daß der Nordbahnhof das beste Ge¬
lände für eine Weltausstellung sei .

FPÖ für Volksbefragung
FPÖ -Klubobmann Dr. Erwin HIRNSCHALL verwies auf die großen Wider¬
stände gegen die geplante Verbauung des Donauparkes . Daß nun auch
Handelskammerpräsident Ing . Karl DITTRICH für den Donaupark eintrete ,
erklärte sich Hirnschall damit , daß die Wiener Handelskammer als Mit¬

eigentümer der „Wiener Messe “ ein großes Interesse an den Hallen nach
der Weltausstellung habe . Weil aber der Widerstand der Bevölkerung , auch
in sozialistischen Bezirksorganisationen , so stark sei , trete die Wiener FPO
für eine Volksbefragung ein , die bereits im September -Gemeinderat be¬
schlossen werden könnte . (Schluß ) fk/rr

Mittwoch , 24 . August 1988
Blatt 1620
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vier Amtseinführungen im Psychiatrischen Krankenhaus
Wien , 24 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Gesundheitsstadtrat Univ .-Prof . Dr . Alois
STACHER nahm Mittwoch vormittag im Psychiatrischen Krankenhaus der
Stadt Wien — Baumgartner Höhe vier Amtseinführungen vor : Oberarzt Dr.
Johann STÖSSL übernimmt die 7 . Psychiatrische Abteilung , Primarius Dr.
Gerhard WALCHER wird Vorstand des neu geschaffenen Internistischen
Zentrums , Amtsrat Paul KEIBLINGERwird Verwaltungsdirektor des Kran¬
kenhauses und Pflegevorsteher Alfred WAWRAUSEK wird Direktor des
Pflegedienstes .
Primarius Dr . Stössl ist seit 1978 Facharzt für Psychiatrie und Neurologie
und Spitalsoberarzt an der 3 . Psychiatrischen Abteilung . Er tritt die Nach¬
folge von Primarius Dozent Dr . Paul SCHINDLER an , der die 7 . Psychiat¬
rische Abteilung seit 1963 leitete und nun in den Ruhestand getreten ist.
Primarius Dr. Welcher ist seit 1982 Facharzt für Innere Medizin und Spitals¬
oberarzt an der 1 . Medizinischen Abteilung des Krankenhauses Lainz , seit
1986 auch ärztlicher Direktor des PflegeheimesSanatoriumstraße . Erführt
nun die neu eingerichtete Medizinische Abteilung ( Internistisches Zen¬
trum ) im Psychiatrischen Krankenhaus Baumgarnter Höhe . Zugleich ist er
ärztliche Direktor des Pflege - und Therapiezentrums der Stadt Wien in Ybbs
an der Donau .
Der neue Verwaltungsdirektor des Psychiatrischen Krankenhauses ,
Amtsrat Keibliinger , ist seit 1981 Materialverwalter in diesem Krankenhaus .
Er wird auch Verwaltungsdirektor des Förderpflegeheimes und des Pflege¬
heimes Sanatoriumstraße . Er wurde Nachfolger von Oberamtsrat Michael
IDINGER , der seit 1981 Verwaltungsdirektor war und nun in Pension ge¬
gangen ist.
Der neue Direktor des Pfiegedienstes , Alfred Wawrausek , ist seit 1962 im
Psychiatrischen Krankenhaus tätig . Er wurde 1970 Lehrpfleger , 1973 Ober¬
pfleger und Pflegevorsteher . Er hat aktiv an der Psychiatriereform , vorallem
am Aufbau der Übergangspflege ( Betreuung von Patienten vor und nach
der Entlassung aus dem Krankenhaus ) mitgearbeitet . Ertritt die Nachfolge
von Pflegevorsteherin Hildegard BIEBELan , die jetzt in den Ruhestand ge¬
treten ist .

Stacher über Erfolg der Wiener Psychiatriereform
Stadtrat Stacher dankte den scheidenden Mitarbeitern des Psychiatrischen
Krankenhauses für ihren persönlichen Einsatz bei der Verwirklichung der
Wiener Psychiatriereform . Der Gesundheitsstadtrat erinnerte daran , daß
es 1976 in den psychiatrischen Krankenhäusern derStadtWien noch3 .376
psychiatrische Patienten gegeben habe , die großteils unter unzumutbaren
Verhältnissen untergebracht waren . Als Ziele der Wiener Psychiatriereform
nannte der Stadtrat
• eine menschlich und medizinisch einwandfreie Betreuung ;
• eine Organisation , die sicherstellt , daß die Kranken , die keiner stationären

Therapie bedürfen , außerhalb der Anstalten ordentlich versorgt werden ;
• und eine die ganze Stadt flächendeckend erfassende Versorgung .
Dazu wurde Wien in acht Versorgungsregionen eingeteilt , denen jeweils
eine Abteilung des Psychiatrischen Krankenhauses zugeordnet wurde .
Für jede Region wurden die notwendigen psychosozialen Stationen mit
Tagesklinik , ärztlicher und sozialer Betreuung , dazu Wohnheime und ein
sozialpsychiatrischer Notdienst rund um die Uhr geplant . Dieser Plan wurde
vom Wiener Gemeinderat 1979 beschlossen . Für die Organisation der
Außenstellen wurde 1980 der Fonds „Kuratorium für psychosoziale Dienste
in Wien “ gegründet .
Mit diesen Maßnahmen gelang es bis 1988 , dieZahl derstationären Patien¬
ten wesentlich zu reduzieren und alle anderen Kranken auf viel humanere
Weise außerhalb des Krankenhauses bestens zu betreuen . Zusätzlich
wurde in Floridsdorf ein Berufsrehabilitationszentrum mit geschützter
Werkstätte gebaut . Es versorgt rund 170 psychisch Kranke , von denen rund
30 Prozent wieder in normale Arbeitsstätten vermittelt werden können .
( Forts , mögl . ) sc/gg

Mittwoch , 24 . August 1988
Blatt 1621
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Fllrst: Standortsntscheidung fllr
Weltausstellungnicht den öBB Uberiasssni
Wien , 24 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Die Wiener Stadtplanung dürfe die Stand -
ortentscheidung für die Weltausstellung nicht den Bundesbahnen über¬
lassen . Dies betonte ÖVP-Gemeinderat Anton FÜRST am Mittwoch in
einem Pressegespräch . Offenbar sei die Haltung der ÖBB der Grund für
die jüngst von Planungsstadtrat Dr . SWOBODA geäußerte Präferenz für
den Standort Donaupark , da die Bundesbahnen Widerstand gegen das
Gelände des Nordbahnhofs als möglichen Standort für die Weltausstel¬
lung leisteten . Dies habe dazu geführt , daß das in der Standortbeurteilung
ursprünglich als Idealstandort genannte Nordbahngelände zurückgereiht
und der Donaupark vorgezogen werde .
Darüberhinaus sprächen zwei weitere Gründe gegen den Donaupark als
Weltausstellungsgelände , sagte Fürst . Einerseits sei es nicht sinnvoll , den
mit großen Kosten aus Steuermitteln als Erholungsgebiet ausgestalteten
Donaupark neuerlich mit großem finanziellen Aufwand umzugestalten .
Andererseits stellten die sich unter dem Donaupark befindlichen Altlasten
ein nicht kalkulierbares Risiko dar ; die Bauarbeiten könnten sich verzögern ,
und Fertigstellungstermine möglicherweise nicht eingehalten werden .

Baustellenkontrolle in Wien

Im selben Pressegespräch berichtete Fürst über die Ergebnisse einer Bau¬
stellenkontrolle , die die Wiener ÖVP im August durchgeführt hat . Im Ver¬
gleich zu einer Kontrolle , die im Juli durchgeführt wurde , sei hinsichtlich
der Bautätigkeit sowie der Informations -Beschilderung eine Verbesse¬
rung festgestellt worden . Dennoch müßte die Koordination und die Bau¬
stellenüberwachung noch wesentlich verbessert werden . Im besonderen
weise die Koordination zwischen den Baustellen , die von städtischen
Dienststellen durchgeführt werden , mit denen der Bundesdienststellen
und Baustellen , die von den Bezirken in Eigenregie durchgeführt werden ,
gravierende Mängel auf . (Schluß ) red/rr
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_ Blatt 1623

Klubobmann ino. ivoboda : Jetzt hat politische
DiskussionÜber Konzept Weltausstellung begonnen
Wien , 24 .8 . (RK-KOMMUNAL) In der Wiener SPÖ hat nun nach Vorliegen
der Expertenvorschläge zur Standortfrage die politische Diskussion über
das Gesamtkonzept der geplanten Weltausstellung 1995 und insbesondere
die Chancen , Möglichkeiten und Nutzen für die Stadt und ihre Bewohner
begonnen . Dies stellte am Mittwoch SPÖ -Klubobmann Ing . KarlSVOBODA
nach einer gemeinsamen Sitzung des SPÖ -Klubs und des Wiener Aus¬
schusses der SPÖ in einer Pressekonferenz fest , an der auch Vizebürger¬
meister Hans MAYR und Planungsstadtrat Dr . Hannes SWOBODA teil-
nahmen . Aus Sicht der Wiener SPÖ sind für eine endgültige Standortent¬
scheidung noch einige Fragen offen , wie etwa die Festlegung von Ersatz¬
flächen im Sinne der Grünlanddeklaration , ein Verkehrskonzept oder die
Sanierungsmaßnahmen für die alte Deponie im Bereich Donauparkzu klä¬
ren . Eine SPÖ -interne Entscheidung soll nach den Worten des Klubob¬
mannes am 21 . September fallen . In der Sitzung am 26 . September wird
Planungsstadtrat Swoboda dem Wiener Gemeinderat einen detaillierten
Bericht vorlegen . (Schluß ) If/gg



Blatt 1624Donnerstag . 25 . August 1988 _

Heute in der „RATHAUSKORRESPONDENZ“:

Kommunal/Lokal:

Der Schatz bei der Fischerstiege ( 1625)

Südost -Tangente soll verbreitert werden ( 1626)

Westausfahrt teilweise wieder frei ( 1626)

Verdienstzeichen des Landes Wien ( 1627)

Voller Erfolg für den neuen Rochusmarkt (1628)

Offene Wartelisten für Jungärzte in Wien ( 1629)

Swoboda : Standort für Weltausstellung muß rasch und mit breitem Konsens
gefunden werden ( 1630)

Einbruch in den Theseustempel ( nur FS)
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Der Schatz hei der Fisetierstiep
Wien , 25 .8 . ( RK-LOKAL/KULTUR) Einen für die Wiener Stadtforschung
bedeutsamen Schatz verbirgt vielleicht eine der letzten Bombenruinen
Wiens in der Inneren Stadt , Fischerstiege 9 . Neben der Ruine aus dem
Zweiten Weltkrieg werden Überreste der mittelalterlichen Stadtmauer ver¬
mutet . Dies wäre für die Stadtgeschichtsforschung von großer Bedeutung ,
da in diesem Bereich des Steilabfalls zürn Donaukanal bisher keine Stadt¬
mauern gefunden werden konnten . „Von der Lage her müßte an dieser
Stelle die Stadtmauer sein “

, vermutet Stadtarchäologe Dr. Ortolf HARL.
„Solange aber nicht gegraben wurde , lassen sich allerdings nur Vermu¬
tungen anstellen .

“ Im Auftrag von Bürgermeister Dr. Helmut ZILK wurde
jetzt ein Denkmalschutzverfahren eingeleitet , um spätere Forschungen
und Grabungen nicht zu gefährden . (Schluß ) end/rr

Die Bombenruine bei der FischersJiege
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Slldost-Tanoente soll verbreitert werden
Wien , 25 . 8 . (RK-KOMMUNAL) Die Südost -Tangente soll im Bereich
zwischen Knoten Landstraße und Knoten Prater verbreitert werden und
neue Auffahrten erhalten . Der Gemeinderatsausschuß für Verkehr und
Energie bewilligte in seiner letzten Sitzung den Startschuß für die diesbe¬
züglichen Planungsarbeiten . Sie werden zumindest zwei Jahre dauern .
Der zweispurige Ausbau der Südost -Tangente im Bereich des Knotens
Landstraße beruhte seinerzeit noch auf der Annahme , daß der Gürtel zur
,A 20“ — „Wiener Gürtel -Autobahn “ — ausgebaut würde . Nachdem dies
nicht der Fall war , stimmen dieangenommenen Verkehrsflüsse nicht mehr ,
die Tangente ist unterdimensioniert . Bei der Ausfahrt St . Marx müssen die
vom Gürtel kommenden Fahrzeuge die Tangente überqueren , wobei es
immer wieder zu Unfällen kommt .
Im Gemeinderatsausschuß für Verkehr und Energiewurde nun ein Antrag
der zuständigen MA 29 genehmigt , der die BeauftragungeinerGruppevon
Zivilingenieuren mit der Ausarbeitung der Ausschreibungs - und Detail¬
planung der vorgesehenen Verbesserungsmaßnahmen beinhaltet . Diebe¬
stehenden Fahrbahnen beim Knoten Landstraße sollen verbreitert werden ,
eine neue Verbindungsrampe zwischen Gürtel und Anschlußstelle St . Marx
sowie bis zum Knoten Prater ein durchgehender vierter Fahrstreifen sollen
errichtet werden . Als Grundlage für diese Planungsarbeiten dient eine be¬
reits vorhandene Projektstudie der MA 18 (Stadtstrukturplanung ) . (Schluß )
roh/gg

Westausfahrt teilweise wieder frei
Wien , 25 .8 . (RK-KOMMUNAL) Wie vergangene Woche von Verkehrsstadt¬
rat Johann HATZL angekündigt , konnte in der Nacht auf heute , Donners¬
tag , eine Teilfreigabe der Westeinfahrt bis zur Hütteldorfer Brücke vorge¬
nommen werden . Die B 1 ist damit von der St .-Veit -Brücke bis zur Zuffer -
brücke zweispurig , von der Zufferbrücke bis zur Hütteldorfer Brücke ein¬
spurig befahrbar . Die Länge des freigegebenen Abschnittes beträgt knapp
eineinhalb Kilometer . Außerdem kann die St .-Veit -Brücke als Verbindung
vom 14 . zum 13 . Bezirk mitallen drei Spuren und beiden Gehsteigen wieder
freigegeben werden . Heute , Donnerstag , beginnen die Abtragung des
Fußgängersteges St .-Veit-Brücke/Hochsatzengasse und die Inbetrieb¬
nahme der Ampelanlage an dieser Kreuzung sowie dieselben Maßnahmen
beim Fußgängersteg Zufferbrücke . (Schluß ) roh/rr
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_ Blatt 1627

verdienstzeichen des Landes Wien
Wien , 25 .8 . (RK-KOMMUNAL) Für seine besonderen Verdienste und sein
hervorragendes Engagement im Bereich der Magistratsabteilung 41 , wo er
maßgeblich an der Herstellung verschiedener Kartenwerke beteiligt ist,erhielt Rudolf BAUER das Silberne Verdienstzeichen des Landes Wien .
Die Überreichung nahm Donnerstag der Amtsführende Stadtrat für Stadt¬
entwicklung , Stadtplanung und Personal , Dr. HannesSWOBODA , vor , der
in seinen Worten auch auf die künstlerische Vielseitigkeit des Geehrten
einging . (Schluß ) If/rr
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voller Erfolg für den neuen üochusmarkt
Wien , 25 .8 . (RK-LOKAL ) Hunderte Landstraßer/innen kamen heute ,
Donnerstag , vormittag , zur Eröffnung des neuen Rochusmarktes . Der
Markt an der Landstraßer Hauptstraße bei der Rochuskirche , der früher
Augustinermarkt hieß , ist nun an seinem ursprünglichen Platz wieder voll
in Betrieb .
Bedingt durch den U-Bahn -Bau mußte der Markt in den letzten Jahren in
einem Provisorium abgehalten werden . Anläßlich der Wiedereröffnung
gab es Donnerstag eine kleine Feier mit Konsumentenstadträtin Christine
SCHIRMER und Bezirksvorsteher Rudolf BERGEN . Auf dem Rochusmarkt
werden nun in modernen Ständen Obst , Gemüse , Käse , Fische und Kru¬
stentiere , Eier , Wild , Geflügel , Fleisch und andere Lebensmittel angeboten .
Es gibt auch einen kleinen Bauernmarkt , und einige Marktfahrer bieten
Bekleidung an . (Schluß ) hrs/rr
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Offene Wartelisten für Jungärzte ln Wien
Stadt Wien investiert in Ausbildungsstellen

Wien , 25 . 8 . (RK-KOMMUNAL) In einer Stellungnahme zur Pressekonfe¬
renz des Wiener Ärztekammer -Präsidenten , Primarius Dr . Michael NEU¬
MANN , betonte Gesundheitsstadtrat Univ.-Prof . Dr. Alois STACHER
Donnerstag , daß die Stadt Wien schon 1984eine WartelistefürÄrzteausbil -
dungsplätze aufgelegt hat , in die jeder für einen Turnus vorgemerkte Arzt
Einsicht nehmen kann . Seines Wissens sei die Stadt Wien der einzige Spi¬
talserhalter Österreichs , der die begehrten Ausbildungsstellen so objektiv
in chronologischer Reihenfolge vergebe .
Ausnahmen gibt es nur für „Sub auspiciis “-Promoventen , die sofort be¬
rücksichtigt werden . Ärzte , die das Studium im zweiten Bildungsweg ab¬
solviert haben , werden ebenfalls vorgezogen . Um Jungärzten in ihrer
schwierigen Situation zu helfen , führt die Stadt Wien eine Reihe von Aktio¬
nen durch :
• Im Rahmen der Aktion „Ärzte im Pflegedienst “ haben 60 Jungärzte die
Möglichkeit , jeweils ein Jahr lang im medizinischen Bereich tätig zu sein ,
womit sie auch den Anspruch auf eine Arbeitslosenunterstützung er¬
werben .
• Im Sommer können zusätzlich 100 Jungärzte durchschnittlich drei
Monate im Pflegedienst arbeiten .
• Außerdem wurden Arbeitsmöglichkeiten in der elektronischen Daten¬
verarbeitung in Spitälern und bei verschiedenen Projektstudien im Rahmen
der „Aktion 8000“ geschaffen . Zur Verbesserung des Fachwissens werden
Fortbildungsveranstaltungen organisiert .
Stadtrat Stacher unterstrich , daß es in den Wiener städtischen Spitälern ,
auf die Bettenzahl bezogen , die meisten Ausbildungsplätze gebe . Der ge¬
setzlich festgelegte „Bettenschlüssel “

, wonach jetzt auf je 15 Spitalsbetten
mindestens ein in Ausbildung zum praktischen Arzt stehender Arzt zu be¬
schäftigen ist , werde in den städtischen Krankenanstalten im Durchschnitt
deutlich unterschritten . Der Stadt entstehe dadurch ein beträchtlicher
Mehraufwand , den sich andere Bundesländer ersparen . Es sei aber auch
notwendig , so Stacher , die Ausbildungsstellen für bestimmte Facharzt¬
richtungen zu vermehren . Hier gebe es teilweise noch einen beachtlichen
Bedarf , der bei praktischen Ärzten nicht mehr in diesem Ausmaß gegeben
sei . Die Stadt Wien sei auch auf diesem Gebiet stark engagiert . Sie bilde in
ihren Krankenhäusern (ohne Allgemeines Krankenhaus ) mehr als 350
Fachärzte aus — womit sie ebenfalls ein Beispiel für andere Bundesländer
sei . (Schluß ) sc/rr
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Swoboda : Standort tur Weltausstellung
muß rasch und aut breitem Konsens gefundenwerden
Wien , 25,8 . (RK-KOMMUNAL) „Die Entscheidung über den Standort für
die geplante Weltausstellung 1995 muß einerseits rasch und andererseits
auf breiter Konsensbasis gefunden werden . Eine Volksbefragung , wiedies
heute von der FPÜ erneut gefordert wurde , würde eine rechtzeitige umfas¬
sende Präsentation der Bewerbung Wiens bei der BIE in Paris unmöglich
machen .

“ Dies stellte am Donnerstag Planungsstadtrat Dr. Hannes
SWOBODA gegenüber der „RATHAUSKORRESPONDENZ “ fest . Wie
Swoboda weiters erklärte , halte er eine solche Volksbefragung aber auch
inhaltlich für nicht unbedingt erforderlich : „Selbstverständlich erfordert
etwa ein Projekt wie ein Kraftwerk Freudenau , das das Gesicht des gesam¬
ten Wiener Donauraumes nachhaltig verändert , die umfassende Mitbe¬
stimmung der Bevölkerung . Bei der Wahl des Weltausstellungsstandortes
gehen die Meinungen zwar durchaus auseinander , aber grundsätzlich
handelt es sich dabei um einen wesentlich kleineren Eingriff in das Stadt -
bild . Der Einsatz von Volksbefragungen sollte darüber hinaus auch nicht
inflationären Charakter bekommen “

, meinte der Stadtrat .
Die breite Basis für eine Entscheidung wird jetzt in den Gesprächen mit den
betroffenen Bezirken gesucht , wobei die von den Experten gelieferten Ent¬
scheidungsgrundlagen nun politisch diskutiert werden müssen , schloß
Stadtrat Swoboda . (Schluß ) If/rr



Blatt 1631Freitag . 26 . August 1988 _

Heute in der „RATHAUSKORRESPONDENZ “:

Kommunal/Lokal :

Hatzi : Mehr Polizei gegen Raser und Alko-Lenker ( 1632/FS : 25 .8 .)
Gefährliche Schmuck - ,,Gummibärli “

: Ein Fall fürs Produktsicherheitsgesetz ( 1633)
Statistisches Taschenbuch 1987 erschienen ( 1634)
Terminvorschau vom 29 . August bis 10 . September ( 1635)
Hatzi : Ja zur Ostautobahn ( 1636)

Therapiezentrum für Wetterfühlige ( 1637)
Gesundheitsdienst im Sommerbad (nur FS)

Kurzzeitige Rauchentwicklung in den Entsorgungsbetrieben Simmering ( nur FS)
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Hatzi: Mehr Polizei gegen Raser und Alko-Lenker
Wien , 25 . 8 . (RK-KOMMUNAL) Wie Verkehrsstadtrat Johann HATZL am
Donnerstag gegenüber der „RATHAUSKORRESPONDENZ “ erklärte ,stelle er zu der nunmehr auch von ÖVP-Gemeinderat Anton FÜRST unter¬
stützten Forderung nach Aufstockung der Wiener Polizei nochmals fest ,daß auch die Verkehrssicherheit einen wesentlichen Bestandteil der allge¬meinen Sicherheit in Wien und des Schutzes von Leib und Leben bilde . Er
habe ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , so Hatzi , daß die gefor¬derten 300 zusätzlichen Polizisten zwar auch den ruhenden Verkehr über¬
wachen , aber im wesentlichen zur Bekämpfung von Trunkenheit am Steuer
und Raserei eingesetzt werden sollten . Unabhängig davon sei auch er der
Meinung , daß durch eine Aufstockung und damit verbundene Neuord¬
nung der Aufgaben der Polizei mehrMöglichkeitenzur Durchführung ihrer
ureigenen Agenden verblieben . (Schluß ) roh/rr

Bereits am 25 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !
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Befährllchs Schmuck - , .Oummlbärir:
Ein Fall fürs Produktslcherheltsgasetz
Anrufe beim Konsumententelefon 42 4411

Wien , 26 . 8 . (RK-LOKAL ) Verlockend sind sie ja , die „Gummibärli “
, die man

als Schmuck trägt — allerdings können sie , wenn kleine Kinder sie mit den
echten Gummibärli verwechseln , gefährlich werden , da die Schmuck -Bärli
eine Nadel oder eine Spange befestigt haben . Darüber beklagten sich An¬
rufer/innen beim Konsumententelefon 42 44 11 . „Da ich vermeiden will ,
daß diese Schmuckstücke in Gummibärli -Form zu fatalen Folgen führen ,
das Lebensmittelgesetz aber nicht angewendet werden kann , wird nun über
das Wiener Marktamt das zuständige Ministerium eingeschaltet . Nach dem
Produktsicherheitsgesetz sind nämlich entsprechende Maßnahmen — bis
zu einem „Verkehrs -“

, sprich Verkaufsverbot — möglich “
, erklärte dazu

Konsumentenstadträtin Christine SCHIRMER Freitag gegenüber der
„RATHAUSKORRESPONDENZ “ .
Diese Broschen und Spangen sehen — wie auch die Anrufer beim Kon¬
sumententelefon beklagten — echten Gummibärlis täuschend ähnlich .
Durchaus nicht auszuschließen , daß kleine Kinder das verlockende
Schmuckstück in den Mund stecken und so ernsthaft verletzt werden ,
glaubt man doch auch als Erwachsener , Süßes vor sich zu haben .
Allerdings können die Schmuck -Bärlis — im Gegensatz etwa zu gefähr¬
lichem Spielzeug — nicht nach dem Lebensmittelgesetz aus dem Verkehr
gezogen werden , da die Broschen und Haarspangen ja weder Lebensmittel
noch Spielzeug sind . Doch stellen sie , wenn auch glücklicherweise noch
nichts passiert ist , latent gefährliche Produkte dar , gerade weil sie so leicht
mit Süßigkeiten zu verwechseln sind . Das Wiener Marktamt ersucht daher
nun , wie im Produktsicherheitsgesetz vorgesehen , das zuständige Bun¬
desministerium für Umwelt , Jugend und Familie über den Produktsicher¬
heitsbeirat entsprechende Maßnahmen zu veranlassen . (Schluß ) hrs/rr
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statistisches Taschenbuch1987 erschienen
Wien , 26 .8 . (RK-KOMMUNAL ) 711 .000 Haushaltegibt es in Wien , der größte
Teil (284 .000) sind Einpersonenhaushalte . Der Anteil der Ein - bzw . Zwei¬
personenhaushalte ist seit 1981 leicht gestiegen .
Bei den Wohnungen gab es in Wien zwischen 1971 und 1987 wesentliche
Verbesserungen : So ging der Anteil der (bewohnten ) Wohnungen mit einer
Fläche von weniger als 45 Quadratmetern von 39,9auf 25,8 Prozent zurück ,
jener der Wohnungen zwischen 60 und 90 Quadratmetern Größe stieg
dagegen von 26,1 auf 34,2 Prozent , auch bei den noch größeren Wohnun¬
gen erhöhte sich der Prozentsatz . Verfügten 1971 erst 7,9 Prozent der
Wohnungen über Zentralheizung , Bad , WC , so waren es 1987 bereits 46,7
Prozent , umgekehrt ging die Zahl der Wohnungen ohne Wasser innen bzw.
ohne WC enorm zurück .
Diese Daten sind ebenso wie interessante Statistiken überdieGrünflächen -
versorgung Wiens , über die Umwelt , über Arbeitsstätten , Preise und Löhne
Viehbestand und landwirtschaftlich genutzte Flächen im „Statistischer ^Taschenbuch der Stadt Wien 1987“ enthalten . Diese Sammlung von Daten
und Fakten , die sich gar nicht so trocken liest , istzum Preis von 70 Schilling
im Buchhandel erhältlich .
Noch einige Daten gefällig ? In Wien lebten Ende 19871,506 .201 Menschen ,
davon waren 819 .786 Frauen . Es gab 739 . 153 unselbständig Beschäftigte .
Auch wenn man Hausgärten und Grünflächen bei Bauten nicht mitrechnet ,
sind mit 206 Quadratkilometer rund 50 Prozent des Wiener Stadtgebiets
Grünland .
Über 1 .000 landwirtschaftliche Betriebe hat Wien , geerntet wurden 1987
z . B . 12 .894 Tonnen Weizen , 2 .613 Tonnen Roggen , 2 .836 Tonnen Kartof¬
feln , 7 .659Tonnen Feldgemüse , 6 .900TonnenÄpfel,5 .568Tonnen Birnen ,
2 .755 Tonnen Zwetschken , Pflaumen , Ringlotten und Mirabellen und
1 .498 Tonnen Marillen sowie 1 .449 Tonnen Kirschen .
3 .588 Hühner , 2 .479 Schweine , immerhin 1 .422 Pferde (um einiges mehr
als 1986) , dafür nur 135 Rinder gab ’s 1987 in der Bundeshauptstadt . Und
wer sich für ’s Wetter interessiert : Im vergangenen Jahr hatten wir z . B . 37
heitere Tage , 45 Sonnentage , 141 trübe Tage , 26 Nebeltage , 67 Tage mit
Schneedecke , 81 Frost - und 38 Eistage (was der möglichen Kombination
wegen allerdings nicht 365 ergibt ) . (Schluß ) hrs/gg
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Terminvorschauvom 20. August bis 10. seotembsr
Wien , 26 .8 . (RK-KOMMUNAL) In der Zeit vom 29 . August bis 10 . September
hat die „RATHAUSKORRESPONDENZ “ vorläufig folgende Termine vor¬
gemerkt (Änderungen Vorbehalten ) :

MONTAG , 29 . AUGUST :
11 .00 Uhr , Pressekonferenz der Wiener ÖVP (Cafe Landtmann )
11 .30 Uhr , Ehrenzeichenüberreichung durch StR . Pasterk an Otto Parsch
(Arbeitszimmer , Pasterk )

DIENSTAG , 30 . AUGUST :
11 .30 Uhr , Pressegespräch des Bürgermeisters (PID)

MITTWOCH , 31 . AUGUST :
11 .00 Uhr , Pressegespräch der Wiener ÖVP (Cafe Landtmann )

FREITAG , 2 . SEPTEMBER :
10 .00 Uhr , Dachgleiche Hollein-Haus/Bgm . Zilk

SONNTAG , 4 . SEPTEMBER :
ab 17 .30 Uhr , Pop -odrom -Finale (Kurhalle Oberlaa )

MONTAG , 5 . SEPTEMBER :
11 .00 Uhr , Pressegespräch der Wiener ÖVP (Cafe Landtmann )

DIENSTAG , 6 . SEPTEMBER :
11 .30 Uhr , Pressegespräch des Bürgermeisters (PID)
15 .00 Uhr , Schlußveranstaltung Ferienspiel (Stadthalle )

DONNERSTAG , 8 . SEPTEMBER :
10 .00 Uhr , Eröffnung Kindertagesheim 14 , Linzer Straße 417 durch
Vbgm . Smejkal

SAMSTAG , 10 . SEPTEMBER :
15 .30 Uhr , Volkstanzfest (Belvedere )
ab 16 Uhr : Abschlußveranstaltung „Jugend in Wien“

( „Fritz“
, 20 , Adalbert -Stifter -Straße 73)

(Schluß ) red/gal
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Hatzi : Ja zur Ostautobahn
Wien , 26 .8 . (RK-KOMMUNAL) Wiens Verkehrsstadtrat Johann HATZL
sprach sich Freitag gegenüber der „RATHAUSKORRESPONDENZ “ für
einen raschen Ausbau der Ost -Autobahn (A 4) aus .
Es gebe mehrere Gründe , die dies dringend nötig erschienen ließen : Für
Wien vor allem die Tatsache , daß dadurch Bezirksstraßen im Süden und
Südosten der Stadt wesentlich vom Durchzugsverkehr entlastet werden
könnten . „Für die Bewohner der Simmeringer Hauptstraße , des Renn¬
weges , der Favoritenstraße und des Südgürtels ist die gegenwärtige Ver¬
kehrs - und Umweltbelastung auf die Dauer sicher nicht erträglich “

, erklärte
Hatzi . Mit der Auffassung des Leiters des Institutes für Verkehrsplanung an
der TU Wien , Prof . Hermann KNOFLACHER , könne er sich nicht identifi¬
zieren , sagte Hatzi . Gerade bei dem zu erwartenden touristischen Nach¬
holbedarf der ungarischen Bevölkerung seien Hoffnungen , diesen zusätz¬
lichen Reiseverkehr auf die Bahn verlegen zu können , völlig unrealistisch .
Auch die derzeitigen Unfallzahlen auf der B 10 sprechen eine deutliche
Sprache für die Notwendigkeit eines Ausbaues der Ostautobahn , schloß
der Verkehrsstadtrat . (Schluß ) roh/rr
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Blatt 1637

Theraplezentruiitfür lettsrf Uhllp
Jeder zweite leidet unter dem Wetter

Wien , 26 .8 . (RK- KOMMUNAL) Meinungsumfragen zufolge leiden nahezu
50 Prozent der Bevölkerung unter dem Wetter . Ende 1986 wurde deshalb
vom Gesundheitsamt der Stadt Wien eine eigene Medizin -Meteorolo¬
gische Beratungsstelle eingerichtet . Als Ergänzung zu dieser Einrichtung
wird nun Mitte Oktober im Kurbad Oberlaa Europas erstes Therapiezen¬
trum für Wetterfühlige seinen Betrieb aufnehmen . Gesundheitsstadtrat
Univ .-Prof . Dr. Alois STACHER informierte Freitag in einem Pressege¬
spräch über diese neue Einrichtung .
Das Zentrum wird im Rahmen des bestehenden Rheumaambulatoriums
(Leitung : Univ.-Prof . Dr . Rudolf EBERL) eingerichtet und von einem Arzt
des Gesundheitsamtes geführt werden . Wetterfühlige Patienten werden
hierein ambulantes Therapiekonzept erhalten , das sie über sechs Wochen
absolvieren müssen . Die vorgesehenen Therapieangebote ermöglichen
Behandlungen vor allem bei rheumatischen Beschwerden , aber auch bei
Herz-Kreislauf -Beschwerden , Migräne und vegetativer Dystonie . Wissen¬
schaftlicher Leiter ist Dr. Alois MACHALEK vom Medizin -Meteorolo¬
gischen Referat im Gesundheitsamt der Stadt Wien . Als Behandlungs¬
möglichkeiten nannte Professor Eberl beim Pressegespräch Bäder ver¬
schiedener Art , Packungen , Massagen und Bewegungstherapie . Die The¬
rapie muß für jeden Patienten individuell zusammengestellt werden .

15.000 Mal Rat und Hilfe
Laut Univ.-Prof . Dr. Stacher sollen die Patienten in dieser neuen Einrich¬
tung vor allem jene Behandlung erhalten , die sie aufgrund der in der Medi¬
zin-Meteorologischen Beratungsstelle des Gesundheitsamtes erstellen
Anamnese und exakten Diagnose , benötigen .
Die Beratungsstelle empfiehlt dem Hausarzt des Patienten , diesen zur Be¬
handlung nach Oberlaa zu überwiesen . Wie groß der Bedarf für derartige
Einrichtungen ist , beweist die bisherige Frequenz der Beratungsstelle . Seit
Ende 1986 bis Juni 1988 wurde die Beratungsstelle rund 15 .000 Mal in An¬
spruch genommen . Davon wurden 8 . 184 Personen telefonische Auskünfte
erteilt , 7 .235 schriftliche Anfragen beantwortet und 496 Personen persön¬
lich beraten . (455 Wetterfühligkeits - und 41 Pollenaliergieberatungen ) .
Seit etwa einem Jahr gibt es auch gruppendynamische Beratungsmög¬
lichkeiten , von denen bisher 651 Personen Gebrauch machten .

Migräne, Rheuma , Krefsiaufheschwerden
Rund 20 Prozent der ratsuchenden Personen kamen zweimal , fünf Prozent
vier- bis fünfmal . Erfreulicherweise konnte in 20 Prozent der Fäileeine voll¬
ständige Befreiung von der Wetterfühligkeit erzielt werden . Die häufigsten
Beschwerden (30 bis 40 Prozent ) waren Migränebeschwerden , gefolgt von
wetterbedingten rheumatischen Beschwerden und Beschwerden des
Herz- Kreislaufs . (Schluß ) zi/rr



Blatt 1638Montag , 29 . August 1988 _

Heute in der „RATHAUSKORRESPONDENZ “:

Politik :

Pöder : Klarstellung zu Pensionsreform und Pensionsrecht des öffentlichen Dienstes ( 1642)

Kommunal/Lokal :

Silbernes Ehrenzeichen für Komm .-Rat Dr. Bohmann (1639/FS : 26 .8 .)

„Tag der offenen Tür “
: Für Initiativenstraße bitte bis 15 . September anmelden ( 1640/FS : 27 .8 . )

Sozialer Stützpunkt übersiedelt ( 1643)

Bürgerdienst -Bus live vom Rochusmarkt ( 1643)

Tag der offenen Tür heuer unter dem Motto „Wien — Budapest “
(1645)

Instandsetzung Schottenpassage beendet ( 1646)

ÖVP fordert begabungsgerechtes und differenziertes Bildungssystem ( 1649)

Schaumbad im Hochstrahlbrunnen (nur FS/28 .8 .)

Zimmerbrand in Favoriten (nur FS/28 .8 .)

Dienstag Pressegespräch des Bürgermeisters (nur FS)

Kultur:

Septemberprogramm in der .Alten Schmiede “
( 1641/FS : 28 .8 .)

Verdienstzeichen für Ehrenobmann der „Siebenbürger Sachsen “
(1647)

Tabori bleibt im Wiener „Kreis“ zumindest bis Ende 1990 ( 1648)

Sport :

„Komm zum Sport “ unter Ausschluß der Spitzenklubs ( 1644)



rathaus-
korrasDondanz

Silbernes Ehrenzeichen lllr Komm.-Rat Dr. Bohmenn
Wien , 26 . 8 . (RK-KOMMUNAL) Komm .-Rat Dr . Rudolf BOHMANN erhielt

Freitag von Stadtrat Johann HATZL das Silberne Ehrenzeichen für Ver¬
dienste um das Land Wien überreicht . Bohmann , Präsident des öster¬
reichischen Zeitschriftenverbandes , hat sich durch seine Tätigkeit am
Buch - und Zeitschriftensektor große Verdienste um Wien erworben . Er

gründete 1976 in Simmering sein Druck - und Verlagshaus , das er in den
letzten Jahren auf 145 Beschäftigte ausweitete . Mitseiner Abteilung „Neue
Medien “ leistete Bohmann Pionierarbeit für das von der Post installierte
Bildschirmtext -System . Die hohen Investitionen Bohmanns in sein Ver¬

lagshaus stellten in den letzten Jahren einen wichtigen Beitrag zum Wiener
Arbeitsmarkt dar . Bohmann , in dessen Verlag derzeit 18 Zeitschriften er¬
scheinen , veranstaltet in Wien regelmäßig Kongresse , Seminare und Aus¬

stellungen mit nationaler und internationaler Beteiligung und tragt damit

zum hohen Standard Wiens auf dem Gebiet des Verlagswesens bei .

(Schluß ) roh/rr

Montag , 29 . August 1988
Blatt 1639

Bereits am 26 . August 1988
Uber Fernschreiber ausgesendet !



Ulf ratnaus-
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_ Blatt 1640

„Tao der offenen Tilr“:
Für mmauvenstrafie bitte bis 15. September anmeideni

Bereits am 27 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Wien , 27 .8 . (RK-KOMMUNAL) Am „Tag der offenen Tür “ 1988 , am 17 .
September , gibt es wieder eine Initiativenstraße . Gruppen und Initiativen ,
die sich daran beteiligen wollen , werden gebeten , sich bis 15 . September
schriftlich bei der MA 53 — Presse - und Informationsdienst , Rathaus ,
3 . Stiege , Zimmer 6 A , anzumelden (Telefonische Auskunft 42 800/2069 ,
Frau Carda ) . Die Teilnahme an der Initiativenstraße ist natürlich kostenlos .
Ein Tisch und drei Sesseln werden den Gruppen und Initiativen , die ihre
Forderungen und Wünsche am „Tag der offenen Tür “ präsentieren wollen ,
zur Verfügung gestellt . Die Vergabe der Plätze erfolgt in der Reihenfolge
der Anmeldungen . (Schluß ) red/rr



Montag , 29 . August 1988
Blatt 1641

Septemberprogramm in der „Alten schmiede“ Bereits am 28 . August 1988
über Fernschreiber ausgesendet !

Workshop „Stimmakrobaten “
, Symposium „Leben mit Kindern “

Wien , 28 .8 . (RK-KULTUR) Das Herbstprogramm im Literarischen Quartier
in der Alten Schmiede startet mit dem Workshop „Stimmakrobaten “

, der
vom 6 . bis 8 . September unter der Leitung von Flora St . Loup stattfindet .
Einen weiteren Schwerpunkt des Septemberprogramms bildet das Sym¬
posium „ Du engst mich ein , du machst mich weit . Leben mit Kindern “

, das
die Grazer Autorenversammlung vom 26 . bis 30 . September veranstaltet .
Unter anderen nehmen Barbara Bronnen , Georg Bydlinsky , Manfred
Chobot , Barbara Frischmuth , Peter Henisch und Renate Welsh an dieser
Veranstaltung teil . Weitere Programmpunkte u .a . : „Froboda “

, eine Solida¬
ritätsveranstaltung der Grazer Autorenversammlung für unterdrückte
tschechische Schriftsteller/innen ( 19 . September ) und ein Klavierabend
mit Roland Batik (20 . September ) . (Schluß ) gab/rr
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Blatt 1642

PDder : Klarstellung zu Panslonsrafonn und
PensionsracM das dttentllchenDienstes
Wien , 29 .8 . (RK-POLITIK) Der Vorsitzende der Gewerkschaft der Gemein¬
debediensteten , Nationalratsabgeordneter Rudolf PÖDER , übermittelte
der „RATHAUSKORRESPONDENZ “ Montag folgende Stellungnahme :
„ I m Hinblick darauf , daß sich im Zusammenhang mit Presse - und Fernseh¬
meldungen nach meiner Pressekonferenz am 24 . August Verunsicherung
und Unruhe bei der Kollegenschaft gezeigt hat , ist es notwendig , die Aus¬
sagen , die aus einem größeren Zusammenhang herausgelöst wurden ,
klarzustellen .
Die Diskussion um das Pensionsrecht der Beamten (pragmatisierten
Dienstnehmer ) läuft schon seit einigen Jahren — zeitweise heftig und oft
auch polemisch , dann wieder weniger heftig und auch nicht so emotionell
aufgeladen .
Die Veränderungen des Pensionsrechtes im ASVGund anderen Pensions¬
normen haben nur sehr wenige echte reformistische Inhalte und sind nicht
so , daß man der ferneren Zukunft (gemeint ist damit die Zeit nach der Jahr¬
tausendwende ) wirklich sorglos entgegensehen könnte . Der Ruf nach Ab¬
sicherung unseres Sozialsystems ist unüberhörbar , und diese ist daher in
Angriff zu nehmen .
Die Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes stellten sich aber entschie¬
den gegen ein ideenloses Einebnen des Pensionsrechtes , weil dies einer
Demontage unseres Pensionsrechtes gleichkommen würde . Unerhöhrt
schädlich ist aber auch die gegenwärtig geführte Diskussion in den Medien
und in Gremien , die sich mit Pensionsfragen beschäftigen . Da werden die
verschiedenen Pensionssysteme gegeneinander aufgerechnet und somit
ein soziales Spannungsfeld erzeugt , welches zu tiefgreifender Unruhe
unter den Pensionisten und auch den berufstätigen Menschen geführt hat .
Diese Diskussionen enthalten schon bedenkliche Anzeichen der Entsoli -
darisierung zwischen den Arbeitnehmern der Privatwirtschaft und des
öffentlichen Dienstes . Jeder Gewerkschafter , der sich naturgemäß mit
diesen Fragen beschäftigen muß , kommt in dieses Spannungsfeld und
steht vielfach unter dem schweren Druck dieser Diskussion . Nur aus dieser
Sicht ist zu begreifen , warum man langfristig (20 bis 30 Jahre ) zu harmo¬
nisch aufeinander abgestimmten Pensionssystemen kommen sollte , ohne
daß die Eigenständigkeit des Pensionsrechtes nach dem Sozialversiche¬
rungsrecht und des öffentlichen Dienstes verloren geht .
Nun wird in letzter Zeit oft von der Harmonisierung unserer Pensions¬
systeme geredet . Um nicht in Gefahr zu kommen , sich mit Gemeinplätzen
ohne Inhalt auseinandersetzen zu müssen , ist es notwendig , der Absicht
des Harmonisieren ? von Pensionssystemen auch Inhaltzu geben . Die kur¬
zen Einblendungen der Pressekonferenz im Rundfunk und Fernsehen
konnten nicht alle Aussagen befriedigend wiedergeben und haben daher
zu einer Reihe von Mißdeutungen und irrigen Auslegungen geführt . Natür¬
lich sind harmonisierende Schritte im Pensionsrecht nichteinseitige Ver¬
änderungen des einen oder anderen Systems . Eine stufenweise Anhebung
der Höchstbeitragsgrundlage (und damit der Bemessungsgrundlage ) im
ASVG-Pensionssystem ist ebenso unabdingbar wie etwa die Frage der Be¬
rechnung der Pension aus den Gehaltsansätzen des öffentlichen Dienstes .
Gemeint war keineswegs , jetzt einfach die Bemessungsgrundlage an die
des ASVG anzugleichen (etwa um auf die Verdienste der letzten zehn oder
fünfzehn Jahre abzusenken ) . Es müßten auch hier andere Lösungen ge¬
sucht werden . Dazu kommen natürlich noch andere Gesichtspunkte . Um
nur ein Beispiel zu nennen : Wie verhält es sich mit Abfertigungen aus dem
privaten Arbeitsrecht und der Tatsache , daß es im Beamtenrecht keine Ab¬
fertigung gibt ? Zusammenfassend ist daher nochmals festzustellen , daß
keineswegs einseitigen Schritten das Wort geredet wurde und , daß essehr
eingehender Beratungen bedarf , bis Lösungsansätze , die auch finanziert
werden können , sichtbar werden .

“
(Schluß ) red/rr
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Blatt 1643

Sozialer Stutzpunkt Ubersiodelt
Wien , 29 . 8 . (RK-KOMMUNAL) Der Soziale Stützpunkt für die Bezirke 17 ,
18 , und 19 ist vom Türkenschanzplatz 2 nach Währing , Schulgasse 19 ,
übersiedelt und ab sofort unter den neuen Telefonnummern 48 29 29 und
48 66 03 erreichbar . (Schluß ) jel/bs

BUrgerdienst -Bus live vom üochusmarkt
Wien , 29 .8 . ( RK-LOKAL ) Vom Rochusmarkt wird die nächste Bürgerdienst¬
Live-Sendung des Bürgerdienst -Busses und des Studios Wien kommen :
Am Mittwoch , dem 31 . August , gibt ’s zwischen 14 Uhr und 15 .30 Uhr auf
UKW 90 bzw . 95 die Bürgerdienst -Sendung . Wünsche , Probleme und An¬
liegen der Landstraßer/innen werden dabei nach Möglichkeit sofort erle¬
digt — einfach zum Bürgerdienst -Bus am Rochusmarkt kommen ! (Schluß )
hrs/rr
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Blatt 1644

„Komm zum Sport“ untor Ausschluß dor Spitzenklubs
Prämien für 120 Vereine in zehn Sportarten ausgesetzt

Wien , 29 .8 . ( RK-SPORT ) Bei der diesjährigen Aktion „Komm zum Sport “
hatStadtratDr . Michael HÄUPL. wieangekündigt , die WienerSpitzenklubs
ausgeschlossen . Die Aktion , für die Sonderförderungsmittel in der Höhe
von drei Millionen Schilling zur Verfügung stehen , ist in derzeit vom 1 . Sep¬
tember bis 6 . November 1988 ausschließlich für Wiener Liga-Klubs in zehn
Sportarten bestimmt .
„Die Vorgangsweise ist sehr einfach “

, so Häupl : „Jene Klubs , die im Sport¬
amt einreichen und unsere Kriterien erfüllen , können mit einer Prämie von
15 .000 bis 20 .000 Schilling rechnen .

“

Insgesamt sind es 120 Vereine für Damen und Herren in den Sparten Fuß¬
ball , Judo , Gewichtheben , Basketball , Eishockey , Handball , Volleyball ,
Badminton , Kegeln und Bowling , die in den Genuß der Förderung nach
folgendem Prinzip kommen könnten : Die Wiener Fußballklubs müssen bei
einem Mindesteintritt von 40 Schilling 400 zahlende Zuschauer vorweisen
können , die Eishockey -Regionalklubs bei einem Eintrittspreis von 10 Schil¬
ling mindestens 100 Fans . Alle anderen Vereine der Wiener Liga haben die
Vorgabe , bei einem Eintrittspreis von 10 Schilling wenigstens 50zahlende
Besucher zu ihrem Meisterschaftsspiel oder -kampf zu bewegen . Mit der
Neugestaltung der Aktion will der Sportstadtratdie Wiener Vereinezu einer
verstärkten Publikumswerbung anregen . Selbstverständlich bleiben den
Vereinen auch die Einnahmen aus diesem selbst bestimmten Aktionsspiel .
(Schluß ) hof/rr
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Blatt 1645

Tag der offenen TUr
heuer unter dem Motto „Wien - Budapest “
Wien , 29 .8 . (RK-KOMMUNAL) Ganz im Zeichen der geplanten Weltaus¬
stellung „Wien — Budapest “ steht heuer der Tag der offenen Tür , der ein
„Tag der offenen Grenzen “ werden soll . Im und um das Wiener Rathaus
werden am Tag der offenen Tür , der am 17 . September zwischen 12 und
18 Uhr stattfindet , Menschen zweier verschiedener Städte und unter¬
schiedlicher Gesellschaftssysteme einander kennenlernen können .
Man kann Kulturelles und Gastronomisches aus Wien und Budapest ge¬
nießen . Im Rahmen von Ausstellungen werden die Erfolge und Auswir¬
kungen bisheriger Weltausstellungen und die Planungen für die Weltaus¬
stellung „Wien — Budapest “ erläutert . Wie jedes Jahr empfängt Bürger¬
meister Dr. Helmut ZILK Besucher in seinem Arbeitszimmer und hat dabei
erstmals auch die Möglichkeit , überein angrenzendes Sofortmaßnahmen -
Büro auf die Probleme der Bürger unmittelbar zu reagieren und ent¬
sprechende Veranlassungen zu treffen . Auch der Budapester Bürgermei¬
sterwird beim heurigen Tag der offenen Tür erwartet . JederBesucherkann
sich selbst eine Gedenkmünze mit einem MotivWien — Budapest prägen .
In der Initiativenstraße stehen heuer erstmals die Umweltberater mit Rat
und Auskunft in Umweltfragen zur Verfügung . Die Besucherkönnen Fahr¬
zeuge aus dem Wiener und dem Budapester städtischen Fuhrpark besich¬
tigen , und ein Wiener und ein Budapester Feuerwehrauto werden mit Kin¬
dern Runden drehen .
Selbstverständlich gibt es auch wieder ein buntes Unterhaltungspro¬
gramm . Einige Höhepunkte : Die ALF-Show , ein US-Oldtimer -Korso und
eine Feuerwehr -Präsentation auf dem Rathausplatz . Edi Finger jun . mode¬
riert eine Wiener und Budapester Sport -Show . Für die musikalische Unter¬
haltung sorgen Wiener und Budapester Künstler . So zeigen z . B . die Schü¬
ler der Primas -Schule ihr Können . (Schluß ) du/rr
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Blatt 1646

Instandsetzungschottonpassagebeendet
Wien , 29 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Termingerecht können die Straßenbauar¬
beiten im Bereich der Schottenpassage heute , Montag , abgeschlossen
werden . Ab Dienstag steht dem Verkehr die Schottengasse in diesem Be¬
reich wiederohne Behinderung zur Verfügung . In den letzten drei Wochen
war die Tragwerksdecke der Passage beim „Jonas -Reindl “ instandgesetzt
worden . (Schluß ) roh/rr
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Verdienstzeichenillr
Ehrenobmann der „siebenbllrger Sachsen“

Wien , 29 .8 . (RK-KULTUR) Kulturstadträtin Dr. Ursula PASTERK über¬
reichte am Montag Otto PARSCH , dem Ehrenobmann der „Landsmann¬
schaft der Siebenbürger Sachsen in Österreich “

, das Silberne Verdienst¬
zeichen der Republik Österreich . Der Geehrte hat sich sowohl in der Schaf¬
fung neuer Existenzgrundlagen für seine Landsleute in Österreich wieauch
in der Pflege des alten Kulturgutes seiner ursprünglichen Heimat große
Verdienste erworben . (Schluß ) gab/bs
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Tabori bleib! im wiener „Kreis “ zumindestbis Ende 1990
Wien , 29 . 8 . ( RK- KULTUR ) In einem Gespräch zwischen George TABORI
und der Wiener Kulturstadträtin Dr . Ursula PASTERK wurde vereinbart , daß
Tabori das Theater „Der Kreis “ nicht — wie von ihm in einem ORF - Interview
angekündigt — Ende 1989 verlassen wird .
Pasterk konnte Tabori davon überzeugen , daß er für das Wiener Theater¬
leben , aber auch für das Kulturklima in Wien unverzichtbar ist . Pasterk :
„Daß Tabori im ’Kreis ’ arbeitet , mehr noch , daßer in dieser Stadt persönlich
anwesend ist , ist ein besonderer Glücksfall für diese Stadt und das Klima
hier und heute “ .

George Tabori , dessen Vereinbarung mit dem Theater „Der Kreis “ mit Ende
1989 abgelaufen wäre , will nun jedenfalls bis Ende 1990 die Leitung des
„Kreises “ übernehmen .
Sehr beeindruckt zeigte sich die Wiener Kulturstadträtin vom neuen Struk¬
turkonzept des „Kreises “

, das ab Herbst 1988 verwirklicht werden soll : „Eine
grandiose Vision von Theater als Utopie und als sehr realer Ort , an dem
Menschlichkeit , Miteinander und gelebte Solidarität tagtäglich auf dem
Prüfstein stehen .

“

Dieses „Urkonzept “ des „Kreises “
, wie Tabori es nennt , ist für Pasterk „die

konsequente Weiterführung dessen , was Taboris Theater schon bisher —
einzigartig für Wien und Österreich — versucht hat : eine andere Art der
Schauspielführung und Theaterpraxis überhaupt , bei der nicht bloß das
Resultat , nämlich die jeweilige Aufführung , sondern auch der Weg dazu
von außerordentlicher Wichtigkeit ist . Theater sowohl als Bühne als auch
Schauspieler -Schule und Schule des Sehens für Zuschauer .

“

Für die Verwirklichung dieses Konzeptes , so Pasterk , ist ein Jahr wohl zu
kurz bemessen . Auch die von Tabori geplanten fünf Shakespeare - Insze¬
nierungen können nach Meinung der Kulturstadträtin in einem Zwei -Jah -
res -Zeitraum kräftesparender realisiert werden .
Ab Herbst 1988 soll auch ein Abonnement für alle „ Kreis “- Interessierten
aufgelegt werden , kündigte Pasterk an .
Finanzielle Argumente der Überredungskunst hätte sie nicht aufwenden
müssen , um Tabori von seinem Abschiedsgedanken abzubringen , sagte
Pasterk : „Ein sensibler , weiser Mann mit 73 pokert nicht . Er spielt aller -
höchstens Schach . Und da steht anderes auf dem Spiel : zum Beispiel das
eigene Herz und Hirn . Und das Recht , aufzuhören , um kein Fachidiot zu
sein , und sich zurückzuziehen , um dieses eigene Gehirn einmalzu waschen .
Das ist alles überaus legitim , und umso glücklicher bin ich , daß Tabori nun
bleiben wird .

“

Aber — schloß Pasterk — diese Haltung Taboris werde sie nicht daran hin¬
dern , sich mit aller Kraft dafür einzusetzen , daß Taboris „Kreis “ so subven¬
tioniert wird , „daß meine Möglichkeiten und dessen Fähigkeiten dabei sehr
genau Berücksichtigung finden .

“
( Schluß ) red/rr
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Blatt 1649

ovp fordert begabungsgerechtes
und differenziertes Bildungssystem
Wien , 29 .8 . ( RK-KOMMUNAL) Zu grundsätzlichen bildungspolitischen
Fragen nahm der Vizepräsident des Wiener Stadtschulrates , ÖVP-Ge-
meinderat Dr. Wolfgang PETRIK, am Montag in einem Pressegespräch
Stellung . Ziel der Schulpolitik müsse nach Petrik eine Deregulierung und
Dezentralisierung des Schulsystems sein . Die zentrale Bundesgesetzge¬
bung reiche für länderspezifische Probleme bei weitem nicht aus . Der Bund
solle sich daher gesetzgeberisch bescheiden und lediglich Rahmenbedin¬
gungen für länderspezifische Lösungen vorgeben .
Petrik führte einige Beispiele für die Möglichkeit von mehr Autonomie im
Bereich der Schulen an : So sollten die Länder je nach Bedarf die Zahl der
Standorte für ganztägige Schulformen festlegen können , wobei ein dies¬
bezügliches Bundesgesetz nur Rahmenbedingungen und einen finanziel¬
len Verteilerschlüssel festzulegen hätte . Für die Lehrinhalte sollte bundes¬
gesetzlich ein sogenannter „Basislehrstoff “ festgelegt werden , dervon den
einzelnen Schulen durch freie Bildungsangebote ergänzt werden könnte .
Personelle Autonomie sollte den einzelnen Schulen dadurch eingeräumt
werden , daß Neuanstellungen von Lehrern durch die betreffenden Schulen
selbst — und nicht zentral von der Schulbehörde — vorgenommen werden
sollten . Schließlich betonte Petrik die Notwendigkeit einer wirtschaftlichen
Autonomie der Schulen , die im Rahmen eigener Budgets je nach Größe
der Schule bzw . ihrer Schülerzahl verwirklicht werden könnte .

Busek fordert von den ÖBB Konzept für Wien

ÖVP-Stadtrat Dr. Erhard BUSEK nahm im gleichen Pressegespräch zum
Finanzierungsplan des Konzepts „Neue Bahn “ der ÖBB Stellung . Erfor¬
derte von den ÖBB ein Konzept für Wien und eine vermehrte Eigenleistung
bei der Aufbringung von Kapital . Die ÖBB hätten genügend ruhendes Ver¬
mögen , das veräußert werden könnte und nach dem Nachfrage bestünde ,
sagte Busek . (Schluß ) red/rr
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Hallenbad Brofifaidslediung vorübergehend gesperrt
Wien , 30 . 8 . ( RK -KOMMUNAL ) Im Hallenbad Großfeldsiedlung in der
Oswald -Redlich -Straße 44 im 21 . Bezirk müssen die Schwimmhalle vom
1 . bis 9 . September und die Sauna vom 1 . bis 16 . September vorübergehend
gesperrt werden . Es werden diverse Reparatur - und Instandsetzungsar¬
beiten durchgeführt . Außerdem wird eineHerren -Saunakammererneuert .
(Schluß ) du/rr
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Heizbetriebs senken wieder Fernwbrmetam
Wien , 30 . 8 . (RK-KOMMUNAL) Wie jedes Jahr haben die HBW in den
Sommermonaten ihren Wirtschaftsplan ausgearbeitet , der bei den Heizbe¬
trieben parallel zur Heizsaison vom 1 . September bis zum 31 . August des
folgenden Jahres läuft . Wichtigstes Ergebnis der vorgenommenen Neu¬
kalkulationen : die Heizbetriebe können mit 1 . September 1988 wiederum
ihren Tarif im sozialen Wohnbau senken . Dies kündigte Stadtrat Johann
HATZL am Dienstag im Pressegespräch des Bürgermeisters an . Der neue
Arbeitspreis wird um rund 3,1 Prozent fallen , und zwarvon 354 auf343 Schil¬
ling pro Megawattstunde . Er wird damit schon um 85 Schilling oder rund
20 Prozent unter dem amtlich festgelegten Arbeitspreiszu liegen kommen .
Wichtigster Grund , der diese Senkung ermöglicht hat : mit dem Ausbau des
Leitungsnetzes und der steigenden Anschlußzahl — es gibt in Wien derzeit
schon fast 90 .000 fernwärmegeheizte Wohnungen — steigt auch der
Amortisationsgrad der Investitionen in das Leitungsnetz . Die nunmehr
durchgeführte Tarifsenkung ist bereits die fünfte seit 1983 . In den letzten
fünf Jahren sind die Heizkosten für Fernwärme für eine Durchschnitts¬
wohnung von 70 Quadratmeter von rund 6 .686 Schilling auf5 .519Schilling
(ohne Mehrwertsteuer ) gesunken (siehe Graphik ) .
Der Fernwärmetarif ist nicht direkt mit den Rohenergiepreisen von Gas
und öl vergleichbar . Fernwärme ist mit weniger Energieeinsatz verbunden ,
da sie größtenteils aus der gekoppelten Strom - und Wärmeerzeugung im
Kraftwerk ( „Kraft-Wärme - Kupplung “

) und aus Müllverbrennungsanlagen
gewonnen wird . Um diese Abwärme nützen zu können , sind hohe Investi¬
tionskosten in das Leitungsnetz erforderlich . Je dichter jedoch das Ver¬
sorgungsnetz ausgebaut ist und je mehr Anschlüsse es gibt , desto mehr
amortisieren sich diese Leitungskosten .

Wirtschaftsplan 88/89 : 12,5 Prozent mehr Wärme
Der vorliegende Wirtschaftsplan der HBW, der am 31 . August vom Auf¬
sichtsrat beschlossen wird , enthält alle vorgeplanten Ausgaben , Einnah¬
men , Instandsetzungen und Kreditaufnahmen . Seine wichtigsten Merk¬
male : die HBW rechnen mit 1,5 Milliarden Schilling an Ausgaben (ohne In¬
vestitionen ) , wovon mehr als ein Drittel für Energie benötigt wird , ein Fünf¬
tel für den Personalaufwand . 1 .678 Millionen Schilling werden als Erlöse
vor allem aus dem Wärmeverkauf und der Müllverbrennung präliminiert .
Insgesamt rechnet man mit einem Wärmeverkauf von etwa 2 .700 Gigawatt¬
stunden , was gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung von 12,5 Prozent ent¬
spricht .
Vom 1 . September 1988 bis zum 31 . August 1989sollen nahezu 1,2 Milliar¬
den Schilling ausgegeben werden , um das Leitungsnetz der HBW weiter
auszubauen beziehungsweise die vorhandenen Anlagen nach dem neue¬
sten Stand der Umwelttechnik zu modernisieren sowie den Wiederaufbau
des Fernheizwerkes Spittelau vorzunehmen . Die Investitionen der HBW
sind wichtige Umweltinvestitionen . Eine Vergleichszahl : würden die rund
90 .000 fernwärmebeheizten Wohnungen in Wien statt dessen mit öl geheizt
werden , würden sie jährlich 4,000 .000 Kilogramm Schwefeldioxid in die
Luft blasen .
Da die Einnahmen bei weitem nicht die notwendigen Ausgaben und Inve¬
stitionen abdecken , werden die HBW 940 Millionen Schilling am Fremd¬
kapitalmarkt aufnehmen müssen . Dies ist um etwa 100 Millionen mehr als
im vergangenen Jahr . Die HBWrechnen im kommenden Geschäftsjahr mit
einem Verlust von 216 Millionen Schilling , dervor allem auf die Minderein¬
nahmen aus den Müllgebühren , auf die Mehrausgaben bei der Erzeugung
der Wärme sowie auf erhöhte Steuer - und Abgabenleistungen zurückzu¬
führen ist.

Dienstag , 30 . August 1988
Blatt 1652

Forts, auf Blatt 1653
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Femwärmenetz wird weiter ausgebaut
\ r

Wichtige Fernwärmeleitungen , mit deren Bau bereits begonnen wurde
und die im kommenden Wirtschaftsjahr fortgesetzt werden , sind dieSMZ -
Ost -Leitung , die Süd -West -Leitung , die Leitungen Wiedner Hauptstraße ,
Mariahilfer Straße , Minciostraße — Schanzstraße , Maroltingergasse ,
Ruckergasse sowie Rustengasse — Reindorfgasse — Diefenbachgasse .
Insgesamt befinden sich derzeit 70 Kilometer Fernwärmeleitungen in Bau ,
die einen Gesamtinvestitionswert von 2,2 Milliarden Schilling repräsentie¬
ren .
165 Millionen sind im kommenden Jahrfürneuzu beginnende Fernwärme¬
leitungen , die insgesamt 365 Millionen Schilling kosten werden , vorgese¬
hen , darunter jene am Mittersteig , im Bereich der Heiligenstädter Lände , in
Kaisermühlen , die Ringschließungen Berghofergasse beziehungsweise
Stranzenberggasse — Wernhardtstraße — Maroltingergasse — Lorenz -
Mandl -Gasse — Hasnerstraße . Eine besondere Bedeutung besitzt die
Fernwärmeleitung zum Karl -Marx -Hof .
Die Wiener Heizbetriebe , die erst seit 1969 bestehen und damit zu Beginn
des kommenden Jahres ihr 20jähriges Jubiläum feiern werden , haben in
diesem verhältnismäßig kurzen Zeitraum die im internationalen Vergleich
sehr hohe Zahl von fast 90 .000Wohnungen und 1 . SOOObjekte wiezum Bei¬
spiel Schulen , Spitäler , Hotels , Betriebe etc . , die mit Fernwärme versorgt
werden , erreicht . Mit den in diesem Wirtschaftsplan gesetzten Schwer¬
punkten wird es gelingen , noch wirtschaftlicher , erfolgreicher und damit
konsumentenorientierter auftreten zu können . Gleichzeitig sollte es durch
voraussichtlich 4 .000 Neuanschlüsse im Wohnbereich im kommenden
Wirtschaftsjahr gelingen , einen weiteren qualitativen Beitrag zur Verbes¬
serung der Umweltsituation in Wien zu leisten . (Forts , mgl . ) roh/rr

Forts, von Blatt 1652

Heizbetriebe Wien

KOSTENSENKUNG BEI FERNWÄRME ^
[S]

25 .8 .1988
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AusenfUichenoestaltung für die schulen
Mmeigesse 24 / spsiowskygssse5
Wien , 30 .8 . (RK-KOMMUNAL) Der Wiener Stadtsenat genehmigte Diens¬
tag einen Sachkredit in der Höhe von zwei Millionen Schilling zur Gestal¬
tung der Außenflächen der Schulen in Wien 6 , Mittelgasse 24 und Spalow -
skygasse 5 .
Auf dem rund 2 .000 Quadratmeter großen Grundstück , das von der
Spalowskygasse , der Aegidigasse und der Mittelgasse umgrenzt wird , sol¬
len ein Hartplatz , eine Freiluftklasse , ein Abenteuer -Spielplatz sowie ein
Rasenspielplatz errichtet und die Anlage mit zahlreichen Bäumen und
Sträuchern begrünt werden .
Mit der Errichtung soll unverzüglich begonnen werden . Bis Mitte Oktober
könnte die Anlage fertiggestellt sein und den Kindern der Schulen und des
Kindergartens zur Verfügung stehen . (Schluß ) ah/rr
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Ab sofort : „Mlsttolefon“
, und „Mistplätze “

Wien , 30 .8 . (RK-KOMMUNAL) Die Einführung des Misttelefons und der
Mistplätze ist der erste ) Schritt auf dem Weg zum richtigen Umgang mit
Müll , der von der Stadt Wien und der Wiener Bevölkerung gemeinsam be¬
schriften werden soll , und dessen Höhepunkt die Präsentation der 1 . Fort¬
schreibung des Wiener AbfallWirtschaftskonzeptes noch im heurigen
Herbst sein wird . Das AbfallWirtschaftskonzept wird sowohl Experten als
auch der Öffentlichkeit zur Diskussion vorgelegt werden . Ziel der Strategie
ist , bei der Bevölkerung ein Problembewußtsein zu entwickeln , Denkan¬
stöße zur Müllvermeidung bzw . sinnvollen Entsorgung zu liefern und auch
dazu zu motivieren . Darüber berichtete Umweltstadtrat Dr. Michael HÄUPL
am Dienstag im Pressegespräch des Bürgermeisters .

Zwtl . : Misttelefon
Das Misttelefon mit der Nummer 55 16 61 ist eine Service -Einrichtung der
MA48-Müllabfuhr , bei der man Informationen über alle Probleme aus dem
Entsorgungsbereich bekommt . Beim Misttelefon erfährt man beispiels¬
weise , wohin man Problemstoffe oder Sperrmüll bringen kann , oder was
man wissen muß , um selbst kompostieren zu können . Man erhält auch
fundierte Informationen über Müllverbrennung , Deponieren und Sonder¬
müllbehandlung . Gewerbetreibende können am Misttelefon z . B . erfahren ,
was die Sondermüllentsorgung durch die EBS kostet . Auf Wunsch stellt
das Beraterteam des Misttelefons auch den Kontakt zu kommerziellen Alt¬
stoffverwertern her . Das Misttelefon ist Montag bis Freitag von 8 bis 15 Uhr
besetzt . Außerhalb dieser Zeiten ist ein Telefonanrufbeantworter in Be¬
trieb .
Sämtliche Wiener Müllwägen haben ab nun AufklebermitderNummer des
Misttelefons , damit sie sich bei den Wienerinnen und Wienern einprägt .

Zwtl . : Mistplätze
Eine weitere neue Service -Einrichtung sind die Mistplätze , die die ehe¬
maligen Muldenstandplätze ersetzen . Zusätzlich zu den Altstoffzentren
und Problemstoffsammelstellen kann man an 18 Plätzen Alt- und Problem¬
stoffe sowie Sperrmüll in der Größenordnung eines Kofferraumes kosten - Forts. auf Blatt 1656
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los abgeben . Auch einzelne Möbelstücke werden entgegengenommen . Es
gibt Behälter für Weiß- und Buntglas , Getränkedosen , Altpapier , Altme¬
talle und Alttextilien sowie Plastikfolien und -sackerin . Zu den Problem¬
stoffen zählen u .a . Altöle , Säuren und Laugen , Reinigungsmittel , Dünge¬
mittel , Quecksilber , Altmedikamente , Batterien und Leuchtstoffröhren .
Außerdem befinden sich auf den Mistplätzen Mulden für Kartonagen , Me¬
tall , Kompost , Sperrmüll , Bauschutt , Reifen und Restmüll , z . B . Lebensmit¬
telabfälle .
Die Abfälle werden von Fachleuten entgegengenommen und entsorgt . Die
Mistplätze werden auch ständig kontrolliert . Der Sinn der Mistplätze ist,
den Unrat , der ansonsten irgendwo deponiert wird , zu erfassen und einer
Entsorgung oder Verwertung zuzuführen . Ihr großer Vorteil ist , daß man
dort jede Art von Hausmüll kostenlos deponieren kann . Die Mistplätzesind
nur für Privatpersonen vorgesehen , Gewerbemüll muß man nach wie vor
ins „Mistzelt “ — in die Abfallbehandlungsanlage im Rinter -Zelt — bringen .
Die Mistplätze , die von Montag bis Samstag von 7 bis 19 Uhr geöffnet sind ,
befinden sich :

2 , Dresdner Straße 119
10 , Sonnleithnergasse 30
11 , Döblerhofstraße 18
12 , Wundtgasse/Jägerhausgasse
14 , Zehetnergasse 7-9
16 , Kendlerstraße 47
17 , Richthausenstraße 2-4
19, Krottenbachstraße 6 , (Zufahrt Leidesdorfgasse )
19 , Grinzinger Straße 151
21 , Fultonstraße 10
21 , Schererstraße
21 , Stammersdorf er Straße ( in Vorbereitung )
22 , Abfallbehandlungsanlage Rautenweg/Obachgasse (Mistzelt )
22 , Breitenleer Straße 268
22 , Cortigasse ggü . 3
22 , Gotramgasse 7
23 , Seybelgasse/An den Steinfeldern
23 , Südrandstraße 2
Ein besonderes Anliegen der MA 48 ist , sich an die Öffnungszeiten zu hal¬
ten und keinesfalls Problemstoffe vor den geschlossenen Mistplatzzu le¬
gen , damit besonders Kinder nicht gefährdet werden .

Zwtl . : Stadtatlas „Umwelt “

Neu erschienen ist der Teil „Umwelt “ des Wiener Stadtatlasses . Darin er¬
fährt man Wissenswertes über Müllvermeidung und Mülltrennung , Kom¬
postieren , Wassersparen , richtiges Heizen , Tips für Umweltschutz im
Haushalt , etc .
Der Stadtatlas , von dem der Teil „Freizeit “ bereits erschienen ist , dient dazu ,
über wichtige kommunale Themenbereiche zu informieren . Er ist kein
Wegwerfprodukt , da er durch neue Informationen immer auf dem aktuell¬
sten Stand gehalten werden kann .
Den Stadtatlas kann man bei der Stadtinformation telefonisch unter der
Nummer 43 89 89 bestellen . Man erhält ihn dann kostenlos zugeschickt .
( Forts . mgl . ) du/bs

Forts, von Blatt 1655
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verkehrsveriNind wird arwsltsrt
Was sich in Wien ändert

Wien , 30 . 8 . ( RK-KOMMUNAL) Die Einbeziehung der 155 regionalen Bus¬
linien in den Verkehrsverbund Ost -Region bringtauch für den Fahrgast in
Wien Änderungen und Verbesserungen .
Folgende Änderungen werdem mit 1 . bzw . 5 . September 1988 vorgenom¬
men :
• „31 B “

: Anstelle dieser Linie verkehrt ab 5 . September 1988 die neue
Linie 125 auf wesentlich erweiterter Strecke von Stammersdorf , Pfarrer -
Matz-Gasse über Stammersdorfer Zentralfriedhof — Gerasdorf S —
Süßenbrunn S zum Süßenbrunner Platz . Dadurch ergibt sich für viele
Besucher des Stammersdorfer Friedhofes eine bequemere und schnel¬
lere Erreichbarkeit .
• „37 A“

: Dieses Liniensignal entfällt ebenfalls . Die Linie wird nicht mehr
durch die Firmen Dr. Richard und Zuklin & Co . geführt , sondern in die
Linie „38 A“ der WStW-VB integriert . Damit können die für den Linienast
Grinzing — Kahlenberg benötigten Busse besser eingesetzt und längere
Stehzeiten vermieden werden .
• „49 B “

: Die Linie „49 B “ erhält neue Linienbezeichnungen und zwar :
„149“

: Rundkurs Hütteldorf S , U — Mondweg — Hütteldorf S , U
„249“

: Hütteldorf S , U — Hainbach .
Der Fahrplan bleibt weiterhin gültig . Diese Linien sind nun auch mit Kurz¬
streckenkarten benützbar .
• „50 B “

: Die Linie „50 B “ erhält das neue Liniensignal „ 150“ und verkehrt
nach unverändertem Fahrplan . Diese Linie ist ebenfalls mit Kurzstrecken¬
karten benützbar .
• „52 B “

: Die Linie „52 B“ erhält neue Linienbezeichnungen und zwar .
„148“

: Hütteldorf S , U — Siedlung Kordon
„152“

: Hütteldorf S , U — Jägerwaldsiedlung .
Der Fahrplan bleibt weiterhin gültig . Beide Linien sind nun auch mit
Kurzstrecken karten benützbar .
• „61 A“

: Diese Linie wird im Abtausch mit der Linie „62 B “ vom KWD
übernommen . Das Liniensignal wird aufgelassen , die Bedienung der
Strecke Vösendorf -Siebenhirten WLB — Liesing S — Kalksburg , Jäger¬
weggasse wird von den Linien „153“

, „254“ und „354 “ übernommen .
Es verkehren die Linien
„153“

: Liesing S — Kalksburg über Breitenfurter Straße ( HVZ-Linie)
„254“ und „354“

: Vösendorf -Siebenhirten WLB — Liesing S — Kalksburg .
• „62 B “

: Die Betriebsführung dieser Linie wird von den WStW-Verkehrs -
betrieben übernommen und mit dem Liniensignal „62 A“ auf unverän¬
derter Strecke geführt .
Nach Ende der Bauarbeiten im Wiental wird eine neue Linie Hütteldorf S , U
— Badgasse — Novotel — Umspannwerk Auhof — Hütteldorf S , U einge¬
richtet . Diese Linie trägt das Liniensignal „151 “ und ist ausgerichtet auf die
Beförderung der Beschäftigten des Novotels und des Umspannwerkes
bzw . der Gäste des Novotels , der Bewohner der Siedlung beim Umspann¬
werk und der Besucher des Lainzer Tiergartens ( Pulverstampftor ) .
Auf allen genannten Linien gilt das gesamte Tarifangebot des VOR, und es
werden auch — dies war bei den „B “-Linien bisher nicht möglich — Ver¬
bundfahrkarten ausgegeben .
Weitere Verbesserungen gibt es für die Bewohner des Bereiches Donau -
te und Exelberg . Für sie fallen die Sonderregelungen weg . Bisher war es
notwendig — um den VOR-Tarif (Zone 100) in Anspruch nehmen zu kön - Forts. auf Blatt 1658
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nen — eine eigene Erkennungskarte (Nachweis des Wohn - bzw . Arbeits¬
ortes ) zu lösen .
In der Triester Straße ergänzen ÖBB-Busse der Linien „265“

, „363“
, „364“

und „365“ die Autobuslinie „65 A“ .
Im Bereich Unterlaa — Laaer -Berg -Straße gibt es durch die Linie „271 “
(Reumannplatz U — Unterlaa — Schwechat ) der Firma Dr. Richard eine
neue Verkehrserschließung .
Um Parallelführungen in Wien zu vermeiden , werden die regionalen Auto¬
buslinien teilweise nicht mehr biszu ihren derzeitigen Endpunkten geführt .
Die Kurse bis Brigittaplatz bzw . Wien Mitte enden bereits in Floridsdorf U
bzw . Südtiroler Platz S , U , die Kurse bis Praterstern in Kagran U und die
Kurse , die über die Favoritenstraße kommen und bis Südtiroler Platz fah¬
ren , enden am Reumannplatz U .

Verkehrslinienplan Wien und Ergänzungsband zum VOR-Fahrplan
ab sofort erhältlich
Der Verkehrslinienplan Wien , Ausgabe September 1988 , herausgegben
vom Verkehrsverbund Ost -Region , ist ab sofort bei den gewohnten Ver¬
kaufsstellen erhältlich .
Neu aufgenommen in den Plan wurden die nach Wien hereinfahrenden re¬
gionalen Kraftfahrlinien . Dadurch ergeben sich für die Wiener einige zu¬
sätzliche Fahrmöglichkeiten . Und das alles zum Zonenfahrpreis von 13
Schilling .
Der Ergänzungsband zum VOR-Fahrplanbuch enthält den ab 1 .9 . 1988gül -
tigen VOR-Tarif (Bustarif ) und alle Neuerungen , die mit 1 . bzw . 5 . Septem¬
ber diesen Jahres in Kraft treten .
Hervorzuheben sind vor allem das wesentlich verbesserte Zugsangebot im
Burgenland und der neue Fahrplan der „R 18“ mit günstigem Anschluß in
Gänserndorf an die Schnellbahn . (Schluß ) vor/bs/rr

Forts , von Blatt 1657
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Neues wienerwohnnauförtierungs-
und wohnhaussanierungsgesetz
Wien , 30 . 8 . (RK-KOMMUNAU Ihn Pressegespräch des Bürgermeisters
berichtete Dienstag Wohnbaustadtrat Rudolf EDLINGER , daß nunmehr
der Entwurf zu einem Wiener Wohnbauförderungs - und Wohnhaussanie¬
rungsgesetz vorliegt .
Mit Jahresbeginn 1988 wurden wesentliche Teile der Wohnbau - und
Wohnhaussanierungsförderung (mit Ausnahmeder Bestimmungen über
die Mittelaufbringung und die Mietzinsbildung ) vom Bund in die Kom¬
petenz der Bundesländer ( „Veränderung der Wohnbauförderung “

) über¬
geleitet . Wien erhielt damit die Möglichkeit , mit einer Neuordnung der
Wohnbauförderung in Form eines eigenen Wiener Wohnbaüförderungs -
und Wohnhaussanierungsgesetzes (WWFSG1988 ) auf die regionalen Be¬
dürfnisse besser eingehen zu können .
Zudem ist zu berücksichtigen , daß für die Wohnbauförderung und Wohn¬
haussanierung bereits 1988 weniger Geld als bisher infolgeeinergenerellen
Kürzung der Mittel durch den Bund um 10 Prozentzur Verfügung steht . Die
Senkung der Steuerleistungen durch die Steuerreform kann sich in einer
weiteren Mittelkürzung um etwa 10 Prozent niederschlagen . Standen also
1987 für Wien noch 6,2 Milliarden Schilling fürdie Wohnbauförderung zur
Verfügung , so werden es ab 1989 voraussichtlich jährlich nur mehr 5 Mil¬
liarden Schilling sein .

Aus zwei Gesetzen wird eines - breite Meinungsbildung
Das neue Gesetz wird sowohl die Bestimmungen fürdie Wohnbauförde¬
rung wie auch für die Sanierungsförderung enthalten und in vielen Struk¬
turen und Inhalten dem bisher geltenden Wohnbauförderungsgesetz 1984
und dem Wohnhaussanierungsgesetz 1984 nachempfunden sein .
Der Entwurf ist das Ergebnis einer breiten Meinungsbildung unter zahl¬
reichen interessierten Organisationen und Institutionen während der letz¬
ten Monate . Ziel dieses Diskussionsprozesses war es , einen möglichst
breiten Konsens über das neue Gesetz zu erreichen , damit es mit 1 . Jänner
1989 in Kraft treten kann .

Niedrigere Mieten - gezielte Hilfen
Die wesentlichsten Zielsetzungen des Gesetzes sind daher :
• Sicherstellung des notwendigen Wohnungsneubaues durch die Förde¬
rung von etwa 4 .000 Wohnungen pro Jahr
• Anfangsmieten von höchstens 30 Schilling pro Quadratmeter monatlich
sowie geringeres Ansteigen dieser Mieten als bei den Wohnbauförderun¬
gen 1968 und 1984
• effizienterer Einsatz der Förderungsgelder (etwa besondere Förderung
von kleinen Neubauten im Stadtinneren , Neuregelungen bei der Subjekt¬
förderung usw . ) und Öffnung des Förderungsrechtes für neue Finanzie¬
rungsarten ( Baukostenzuschüsse , nichtrückzahlbare Zuschüsse und Bei¬
träge — „Sondermodelle “)
• differenzierte Förderung von Miet- und Eigentumswohnungen sowie
spezielle Förderung von Miet- und Eigentumswohnungen sowie spezielle
Förderungen für Jungfamilien , einkommensschwächere Menschen , Be¬
hinderte und Ausländer
• spezielle Förderung von Stadterneuerungsmaßnahmen und Sicherstel¬
lung einer sozialen , bewohnerorientierten , „sanften “ Wohnhaussanierung
mit einem jährlichen Gesamtinvestitionsvolumen von rund 3 Milliarden
Schilling . Forts, auf Blatt 1660
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1 . Neubau
Im Neubaubereich wird künftig die Errichtung von jählich etwa4 .000 Woh¬
nungen gefördert (voraussichtlich 2 .500 Mietwohnungen einschließlich
Gemeindewohnungen und Wohnheime , 500 Eigentumswohnungen , 300
Eigenheime und 700 Mietwohnungen nach Sondermodellen ) .

Neue Förderungsarten - „Zuschlag “ für Kleinbauten

Die bisherigen Förderungsarten ( Förderungsdarlehen des Landes , Ge¬
währung von Annuitäten - und Zinsenzuschüssen , Übernahme von Bürg¬
schaften , Gewährung von Eigenmittelersatzdarlehen und Wohnbeihilfe )
werden durch Baukostenzuschüsse und nichtrückzahlbare Beiträge er¬
weitert , der Umfang der Förderung wird durch Verordnung festgelegt . Bei
der Förderung wird auf die Lage und Größe des Baus besondere Rücksicht
genommen werden . Zu einem Fixbetrag von öS 3 .000 pro Quadratmeter
Nutzfläche wird bei begründeten Erschwernissen (etwa schwierige Fun¬
dierungen , Kleinbaustellen und Lückenverbauungen in erneuerungsbe¬
dürftigen Stadtgebieten ) nach einer technischen und wirtschaftlichen
Prüfung ein Zuschlag bis zu öS 4 .000 pro Quadratmeter Nutzfläche ge¬
währt . Ab 1989 wird es im Rahmen derWohnbauförderung Sondermodelle
für Mietwohnungen geben . Sie basieren auf dem Prinzip der Verbindung
von Beiträgen aus derWohnbauförderung mit privatem Kapital , wobei eine
angemessene , wohnwertorientierte Mietzinsbildung vorgeschrieben
werden soll .

Behindertengerechter Neubau - einfachere Vorschriften

Die rollstuhlgerechte Erreichbarkeit der Hauszugänge und Aufzüge sowie
eine Mindestbreite von Türen ist vorgesehen . Die Ausstattungsvorschriften
sollen vereinfacht und dem Standard der Bauordnung (etwa im Bereich
des Schall - , Wärme - , Feuchtigkeits - und Abgasschutzes ) angeglichen
werden . Die angemessene Wohnfläche wird mit 50 Quadratmeter für eine
Person , mit 20 Quadratmeter für diezweite und mit zusätzlichen 15 Qua¬
dratmetern für jede weitere Person definiert . Bei Jungfamilien werden zu¬
sätzlich 15 Quadratmeter hinzugerechnet .

Niedrigere Mieten - höhere Eigenmittel
Das neue Förderungssystem sieht vor , daß die Anfangsmiete nicht höher
als rund 30 Schilling pro Quadratmeter monatlich ist und im Laufeder Jahre
weniger ansteigt als die Mieten nach derWohnbauförderung 1968 und 1984.
Dafür werden die Eigenmittel bei Mietwohnungen auf mindestens 10 Pro¬
zent der förderbaren Gesamtbaukosten und im Eigentumswohnungsbe¬
reich auf mindestens 20 Prozent angehoben . Gleichzeitig werden die Ein¬
kommensgrenzen für Gemeinde - , Miet- und Eigentumswohnungen ge¬
staffelt . Die Einkommensgrenzen für geförderte Mietwohnungen werden
um 20 Prozent , jene für Eigentumswohnungen um 40 Prozent gegenüber
den derzeit geltenden Grenzen angehoben .

Spezielie Förderung für Einkommensschwächere

Das neue Gesetz erlaubt , daß künftig Jungfamilien und Menschen mit
niedrigem Einkommen bei der Anschaffung einer neuen Wohnung gleich¬
zeitig ein Eigenmittelersatzdarlehen und auch Wohnbeihilfe bekommen
können . Außerdem wird das Eigenmitteiersatzdarlehen bei Gemeinde¬
wohnungen die volle Höhe der Eigenmittel abdecken können .
Sowohl für den Neubau - wie für den Sanierungsbereich wird der Einkom¬
mensbegriff neu definiert , um mißbräuchlichen Bezug der Wohnbeihilfe
zu erschweren . Nur mehr Familienbeihilfe , Hilfenlosenzuschuß , Blinden¬
beihilfe , Pflege - , Hinterbliebenen - und Invalidenrenten ( bisher auch jede
Form von Alimentation , Arbeitslosenunterstützung usw . ) werden künftig

Dienstag , 30 . August 1988
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nicht zum tatsächlichen Einkommen eines Haushaltes , das für die Höhe
der Wohnbeihilfe maßgeblich ist , hinzugerechnet werden .

2 . Sanierung
Im Wohnhaussanierungsbereich soll ein jährliches Bauvolumen von 3 Mil¬
liarden Schilling sichergestellt werden . Die im österreichischen und inter¬
nationalen Vergleich extrem hohen Förderungssätze werden etwas ge¬kürzt , damit mehr Objekte gefördert werden können . Stärker als bisher
wird dabei die Qualität der Sanierungsmaßnahmen , die Beseitigung von
Substandard und das Maß der Mitwirkung der Mieter für die Förderungs¬
zusicherung entscheidend sein . Die Förderungsempfehlung soll durch ein
eigenes „Punktesystem “ diesen Prioritäten entsprechend gerecht und ob¬
jektiv erfolgen .
Das Prinzip der Annuitätenzuschußförderung soll weiterhin domieren ,wobei die Sätze der wichtigsten Förderungen um 1 bis 3 Prozent p . a . ver¬
ringert werden . Die Förderungsarten (Darlehen des Landes , Annuitäten -
und Zinsenzuschüsse , Bürgschaft , Wohnbeihilfe ) werden jedoch um
nichtrückzahlbare Zuschüsse bei der Aufbringung von Eigenmitteln und
um nichtrückzahlbare Beiträge erweitert .

Förderung von behindertengerechten Maßnahmen - Wohnbeihilfe für
Ausländer
Die Begriffe der Einzelverbesserung , der Sockel - , Total - und Blocksanie¬
rung werden im Gesetz definiert und grundgelegt . Totalsanierungen und
Dachgeschoßausbauten sollen künftig wie Neubauprojekte gefördert
werden können .
Die Förderung für den nachträglichen Einbau von behindertengerechten
Maßnahmen wird erleichtert .
Künftig sollen auch Ausländer Wohnbeihilfe bekommen können , wenn sie
eine Beschäftigungsbewilligung oder einen Befreiungsschein nach dem
Ausländerbeschäftigungsgesetz haben . Diese Bevölkerungsgruppe ist
durch höhere Wohnkosten im Zuge einer Sanierung aufgrund ihrer nied¬
rigen Einkommen besonders betroffen .

Ausblick

Insgesamt steht die Stadt vor der schwierigen Situation , daß die Mittel für
die Förderung des Wohnungsneubaus und der Wohnhaussanierung gleich
um ein Fünftel gekürzt wurden . Es wird daher immer schwieriger , die vor¬
handenen Mittel sozial gerecht und auf möglichst viele Neubau - und Sanie¬
rungsprojekte zu verteilen , weshalb man in Zukunft die private Investitions¬
und Leistungsbereitschaft verstärken muß , erklärte Stadtrat Edlinger .
Für die Zukunft der Stadt wird entscheidend sein , den Wohnungsneubau ,
insbesondere aber die Stadterneuerung als eine umfassende Aufgabe der
Verbesserung der Wohn - und Lebensqualität bei allen politischen und
administrativen Entscheidungsprozessen stärker zu verankern . Es gilt , in
Wien auch längerfristig gewachsene und wertvolle Lebensräume und die
im Vergleich zu vielen anderen Großstädten relativ gesunde soziale Struk¬
turzubewahren sowie den Verfall von Teilen der Stadt unddie Bildung von
Ghettos für bestimmte soziale Gruppen zu vermeiden . Die Art und Weise ,wie durch Wohnungs - und Stadterneuerungspolitik die Lebensgrundlage
„Wohnung “ gestaltet und gesichert wird , ist eine Grundfrage der Kom¬
munalpolitik .
Unabdingbar wird dabei auch eine stärkere Demokratisierung und die Er¬
weiterung der Mitbestimmung im Wohnbereich sein , wobei eine Veranke¬
rung der Mietermitbestimmung im Mietrechtsgesetz derzeit vorrangig an¬
gestrebt wird , schloß Edlinger . ( Forts , mgl . ) ah/gal

Forts, von Blatt 1660
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Neue Elnbehn im 3. Bezirk
Wien , 31 .8 . ( RK-KOMMUNAL ) Ab Freitag , den 2 . September , ist wieder das
Rechtsabbiegen vom Rennweg in die Jacquingasse im 3 . Bezirk möglich ,
m Zusammenhang damit wird die Mechelgasse von der Jacquingasse zur

Magazingasse Einbahn . (Schluß ) roh/rr
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Pop-odrom -Finais am Sonntag
Wien , 31 . 8 . (RK-LOKAL ) Das Finale der Sparte Pop am Sonntag , dem 4.
September , ab 17 .00 Uhr in der Kurhalle Oberlaa bildet den Abschluß des
Wettbewerbes Pop -Odrom 1988 . Seit 14 Jahren wird das Pop -Odrom im
Auftrag des Landesjugendreferates durchgeführt . In den letzten vier Jahren
avancierte diese Veranstaltungsreihe zum größten Wettbewerb für Musik-
Amateure in Europa . Am Pop -Odrom 1988 beteiligten sich 256 Gruppen
und Solisten . Eintrittskarten für das Finale 1988 der Sparte Pop gibt es in
der „Jugend - in Wien“- lnfo , 1010 Wien , Friedrich -Schmidt -Platz 1 . (Schluß )
jel/bs
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Ziehung der Ferienspielgewlnner
Zum Finale in die Stadthalle

Wien , 31 .8 . (RK-LOKAL ) Rund 4 .500 Kinder und Eltern werden zum großen
Finale des Wiener Ferienspiels 1988 am 6 . September in die Wiener Stadt¬
halle kommen . Wer Teilnehmerkarten eingesandt hat , wird zu dieser Holli -
Knolli-Show eingeladen . Außerdem hatten die Ferienspieler die Möglich¬
keit , schöne Preise zu „erspielen “

. Die Gewinner der Buch - und Wünsch -
Dir-Was-Preise wurden Dienstag nachmittag im Rahmen einer Ziehung
ermittelt (unser Bild ) .
Die Einsender des Gewinnspiels von „Ferien - in-Wien “

, dassind die Ferien¬
spieler zwischen 11 und 15 Jahren , werden vom Landesjugendreferatzu
einem Fest in das Communicationszentrum Fritz , das am 10 . September
stattfindet , eingeladen . Die Preise werden im Rahmen dieser Veranstaltung
verlost . (Schluß ) jel/bs

Mittwoch , 31 . August 1988
Biatt 1665
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io Jahre wiener Bezirkshallenbader
Wien , 31 .8 . (RK-KOMMUNAL) In diesen Tagen feiern die Wiener städti¬
schen Bezirkshallenbäder ihr 10-Jahres -Jubiläum . Die ersten drei Bezirks¬
hallenbäder , die 1978 eröffnet wurden , waren das Bezirkshallenbad Hiet¬
zing , das Bezirkshallenbad Simmering und das Bezirkshallenbad Döbling .

Grundlage für das Bezirkshallenbäder -Neubauprogramm warein Konzept
von Architekt Grünberger , um die Unterversorgung an Hallenbädern im
Wiener Stadtgebiet zu beheben . Es sah die Errichtung einer Serie von sechs
Bezirkshallenbädern vor , denen nach Möglichkeit später ein Sommerbad
angeschlossen werden sollte . Von den ersten drei Bädern besitzt nur das
Bezirkshallenbad Simmering noch kein Sommerbad . Der Eaubeginn dafür
wird voraussichtlich noch im heurigen Jahr erfolgen .
Jedes Bezirkshallenbad , das sowohl den Interessen erholungssuchender
Badegäste als auch sportlichen Belangen Rechnung trägt , verfügt im
wesentlichen über eine Schwimmhalle mit Mehrzweckbecken , Lehr¬
schwimmbecken und Kinderbecken , eine Saunaanlage mit Damen - und
Herrenabteilung sowie alle selbstverständlichen sanitären und sonstigen
Nebeneinrichtungen einschließlich Restaurant , Saunabuffet , Massage¬
möglichkeit und Solarium .
Die zweite Serie von weiteren drei Bezirkshallenbädern in der Donaustadt ,
Brigittenau und Großfeldsiedlung wurde , aufgrund der bis dahin gewon¬
nenen Erfahrungen , mit einigen technischen Verbesserungen und Ergän¬
zungen , einem vierten Becken (dem Warmbecken mit Massagedüsen ) ,
einem Ruheraum und insbesonders mit behindertengerechter Ausstat¬
tung errichtet . Im Bezirkshallenbad Brigittenau wurde zusätzlich ein
Brausebad untergebracht .
Die Errichtung eines Sommerbades ist wegen der beschränkten Freifläche
an diesem Standort nicht möglich .
in den einzelnen Bädern waren seit ihrer Eröffnung folgende Besucher¬
zahlen zu verzeichnen :
Hallen - und Sommerbad Hietzing :
Hallenbad Simmering :
Hallen - und Sommerbad Döbling :
Hallen - und Sommerbad Donaustadt :
Hallenbad Brigittenau :
Hallen - und Sommerbad Großfeldsiedlung :

Gesamtsumme in 10 Jahren :

ca . 2,8 Millionen
ca . 1,8 Millionen
ca . 1,9 Millionen
ca . 1,0 Millionen
ca . 1,0 Millionen
ca . 600 .000
ca . 9,3 Millionen

Mit der Errichtung dieser sechs Bezirkshallenbäder und den angeschlos¬
senen Sommerbädern ist das Bäder -Neubauprogramm vorerst abge¬
schlossen . insgesamt stehen der Wiener Bevölkerung 15 städtische Hal¬
lenbäder mit einer Gesamtwasserfläche von rund 9 .000 Quadratmeter zur
Verfügung . (Schluß ) du/bs

Mittwoch , 31 . August 1988
Blatt 1666
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Mayr: Keine konkretenBesprecheUher
Kooperation z - Landerbank
Wien , 31 .8 . (RK -WIRTSCHAFT ) Vizebürgermeister Hans MAYR erklärte
Mittwoch gegenüber der „RATHAUSKORRESPONDENZ “

, daß es keine
konkreten Gespräche über eine Kooperation zwischen der Zentralspar¬
kasse und der Länderbank gebe . Richtig sei , daß im internationalen Maß¬
stab die Betriebsgrößen des österreichischen Kreditapparates zu klein
seien . Derzeit gebe es daher eine Nachdenkphase mit den verschieden¬
sten Überlegungen : dabei eingeschlossen sind mögliche Kooperationen
unter den Sparkassen , zwischen Sparkassen und inländischen Banken ,
aber auch zwischen Sparkassen und ausländischen Banken . Mayr : „Im
Augenblick sind wir sicher noch nicht soweit , Entscheidungen zu treffen .
Die Sache ist viel zu wichtig und zu heikel , daß wir die Dinge über das Knie
brechen ; es besteht kein Anlaß , zu hudeln .

“
(Schluß ) sei/bs
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Lengheimer : Rechte des einzelnen Mieters starken!
Wien 31 8 (RK-KOMMUNAL) In einer ÖVP-Pressekonferenz am Mittwoch
äußerte der Wiener Landesobmann des österreichischen Mieter- und

Wohnungseigentümerverbundes DDr . Karl LENGHEIMER die Befürch¬

tung , daß die geplante Mietermitbestimmung für die Wiener Gemeinde¬
mieter nicht mehr Rechte und Mitbestimmungsmöglichkeiten bringen
werde , sondern eher den Interessen der SPÖ nahestehenden Mieterver¬

einigung dienen werde . Wichtigerwäreesjedoch , die Rechte der einzelnen
Mieter zu stärken . Dies sollte durch eineÄnderung des Mietrechtsgesetzes
(vermehrte Rechte der Schlichtungsstellen , kürzere Verfahrensdauer ) und
der Wiener Bauordnung ( Mitsprachemöglichkeiten der Mieter ) gesche¬
hen . Die wichtigsten Mitbestimmungsrechte sollten bei den Hausversam¬
mlungen verbleiben und nicht auf kleine Organe der Mieterbeiräte über¬

tragen werden . Lengheimer meinte , daß die Kosten der Mitbestimmung
nur die Mieter zahlen könnten , und sprach sich ferner für eine volle Akten -

einsicht der Mieter bei der städtischen und auch bei allen privaten Wohn¬
häuserverwaltungen aus . (Schluß ) ah/bs
(Schluß ) red/rr

Ediinger: Mieterrechte starken ist gemeinsames ziel
Wien 31 .8 . ( RK-KOMMUNAL/POLITIK) Als positiv bewertete Wohnbau¬
stadtrat Rudolf EDLINGER Mittwoch gegenüber der „RATHAUSKOR¬
RESPONDENZ “

, daß der Landesobmann des ÖVP-Mieter- und Woh¬

nungseigentümerbundes DDr. Karl LENGHEIMER die Frage der Mieter¬

mitbestimmung als wesentliche gesellschaftspolitische Zielsetzung aner¬
kenne Ich hoffe , daß sich DDr. Lengheimer bei der Stärkung der Rechte
der einzelnen Mieter auch in seiner Partei durchsetzt , und die kommenden
Initiativen der Stadt Wien für eine entsprechende Änderung des Mietrechts¬

gesetzes Unterstützung fänden “
, meinte Ediinger . Denn das Mietermitbe¬

stimmungsstatut für Gemeindemieter sei nur ein erster Schritt in Richtung
mehr und funktionierender Demokratie im Wohnbereich . Dieses Ziel kön¬

ne daher nicht nur für den Gemeindewohnungsbereich , sondern müsse
auch für den privaten Wohnhausbereich gelten . „Im übrigen teile ich die Be¬

fürchtungen von DDr . Lengheimer nicht , daß durch die Mitbestimmung
eine Verfilzung zwischen Rathaus und SPÖ entsteht , denn immerhin istdie
freie und geheime Wahl der Mieterbeiräte im Statut garantiert , weshalb
selbsternannte Mietervertreter von der Wohnhäuserverwaltung nicht ak¬

zeptiert werden könnten “
, schloß Ediinger . (Schluß ) ah/rr
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